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Gddnmlauft) .......... , . 
Gold und Deckungsdevisen t) *) 
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Bevölkerungsbewegung 

1000 t 

" 
" 

Gesuche auf je 
100 ofl'. Stellen 
auf 100 l\Iitgl. 

d. Fachverb.t) 
in 1000 + + +) 

Mill. flll(, 

" " 

" " 
100Ö w::'gen 
1000 N.-R.-T. 

1913=100 

" 
1913/14 = "100 

} fJll(, f. 1 t 

Mill.~ 

" " 
" 

" 
" " 

" 
" " Zahl 

" 1913= 100 
[Jllf, je Kopf 

11950 
12759 

2141 
7042 
120,s 

291 
185 
5,a 

10,9 
266,t 

1117,6 
850,3 

404,o 
116,3 
254,4 
3570 
1422 

123,7 
118,3 
134,0 
143,s 
14,92 
86,0v 

148,76 

5065,a 
1640,2 
4650,3 

10009,a 
3233,4 
147 3,9 

674,7 
2439,4 1 

108,t 
1164 

633 
24,s 
4,57 

11189 
11940 
2087 
6967 
109,2 

MO 
285 
10,1 
15,s 

364,o 

893,3 
797,o 

359,7 
98,9 

230,3 
3139 
1289 

121,t 
114,8 
133,0 
141,4 
14,92 
86,00 

145,48 

4976,9 
1694,4 
4216,2 
9194,6 
3044,4 
1559,6 

536,a 
2419,9 

65,3 
13!3 

967 
22,4 
4,63 

11367 
12712 
2234 
6671 
95,3 

893 
427 
19,4 
19,t 

673,3 

76!,7 
798,3 

369,s 
98,t 

231,6 
2784 
1287 

121,s 
116,2 
131,4 
141,2 
14,92 
86,00 

151,46 

5180,9 
1695,3 
4397,6 
9716,3 
3186,2 
1629,1 
487,, 

2413,4 
3) 558,9 

1660 
1388 
21,6 
5,36 

11190 
12222 

2106 
6560 
108,3 

966 
449 
22 6 
22'6 

1498:7 

733,3 
802,2 

292,s 
89,3 

180,9 
2546 
1289 

120,o 
114,5 
130,4 
139,a 
14,92 
86,00 

150,22 

4846,3 
1758,, 
4176,6 
92-15,6 
2774,9 
1798,3 

663,s 
2338,6 
') 72,6 

2092 
1553 
24,o 
4,37 

10611 
11077 

1985 
6722 
119,4 

936 
463 
22,o 
21,6 

2030,6 

721,2 
787,9 

289,4 
79,2 

185,2 
2597 
1215 

118,, 
112,4 
129,5 
138,s 
14,92 
86,00 

147,08 

4923,s 
1930,o 
3885,s 
8062,2 
2630,9 
1937,6 

466,7 
2333,9 

34,3 
1998 
1573 
26,4 
4,60 

11424 
11835 
2145 

1)7329 
108,3 

1)826 
1)409 

21,, 
21,7 

2055,9 

686,s 
926,9 

336,9 
95,2 

212,9 
3035 
1336 

118,3 
113,1 
128,0 
138,3 
14,92 
86,00 

155,46 

1)5049,9 
2058,9 
4111,3 
9052,9 
2-164,2 

9)2044,s 
442,9 

2318,o 
5) 36,o 

1&71 
1481 
28,o 
4,93 

10086 
10067 

1963 
7414 
77,3 

736 
411 
18,6 
19,t 

1942,o 

729,o 
781,7 

341,4 
108,3 
198,8 
2789 
1368 

122,7 
121,5 
124,9 
139,6 
14,87 
86,00 

175,32 

5030,4 
1973,4 
4468,3 
9238,7 

112186,o 
9)2155,3 

584,6 
2259,6 
6)54,a 
1302 

923 
30,s 
4,36 

Eheschließungslüiufigkeit \46Großstädte 9,s 8,9 9,6 5,2 6,9 8,2 8,o 
Geburtenhaufigkeit (Lcbcndgeb.) • • J auf 1000 Einw. 13,7 13,3 13,6 14,3 15,o 15,o 15,3 
i;l_terblichkeit (Rterbef. ohne Totgeb.) 1 un<l 1 J ahrtt) 10,o 10.s 11,s 11,3 11,~ 11,s 11,1 

')1781,~ 

123,! 
122,8 
124,0 
139,9 
14,87 
86,00 

177,78 

5042,s 
1970,9 
4501,t 

2066,o 

1046 
691 
30,3 

Ubersee~ch~ _A'.1swanderung ... 1 Z~hl 6921 5731 „ 3851 5727 4615 1)7)5843 B)7016 
*) Bei Rmchsbank u. Privatnotenbanken. - **) Neugr. u. Kap1talerhohungen nach dem AuRgabeknrs. - X) Wechsel u. Lombard 

der Reichsbank und Priva.tnotenbanken sowie landw. Wechsel der Rentenbank urnl rediskontierte Wechsel. - XX) Einschl. Auslands4 
anleihe. Vgl. 4. Jg. 1924, Nr. 22, S. 717. - t) Rtand am Monatsende. - tt) Ohne Ortsfremde. - ~) Im Mittel von Ankunft u. Abfahrt. _ 
+) Der Ruhrzechcn einschl. der linksrheinischen; Steinkohle, Koks und Briketts (auf Steinkohle umgerechnet). - + +) Durchschnittl. 
Wochenumsatz in.1 Monat je Kopf; nach Angaben des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine. - + + +) Stand am 1. des Monats. _ 
') Berichtigt. - 1 ) Am 1. Juni rn26: 174453~. - 3 ) Einschl. 512,8 Mill. fl/1(, fur Fusionszwecke. - ') Einschl. 14,9 Mill. rfl.f(, fur Fusions-
z;wecke. - 6 ) Einschl. 9 Mill. [llf{. fur Fm:nonszwecke u. 1,3 Mill. f/UC Sacheinlagen. - 6 ) Ein1-;chl. 12,3 Mill. Jfl}t für Fusionszwecke u. 2,6 Mill. f1lA 
Sacheinlagen. - ') Ohne Amsterdam. - ') Ohne Amsterdam und Rotterrlam. - ') Yorlaufige Zahlen. 
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GÜTERERZEUGUNGuNo,VERBRAUCH 
Die Weltproduktion an Wolle in den Jahren 1924 und 1925. 

Die Wollproduktion der W elt1) ist in den letzten 
Jahrzehnten zwar absolut beträchtlich gestiegen, der 
Verbrauch hat jedoch mit dieser Steigerung nicht 
Schritt gehalten. Während die Produktion um das 
Jahr 1880 rund 850 Mill. kg und im Durchschnitt der 
Jahre 1909 bis 1913 1450 Mill. kg betrug, ging der 
Verbrauch an Rohwolle je Kopf der Bevölkerung in 
Europa und Nordamerika von 5,42 kg im Jahre 1895 
auf 4,99 kg im Jahre 1910 zurück. Die Ziffern der 
Zwischenzeit liegen teilweise noch unter derjenigen 
des Jahres 1910. Die Wolle spielt also in der Be-
kleidung nicht mehr die Rolle wie früher. Die 
führende Stelle hat die Baumwolle2) eingenommen. 

Die Größe der Wollproduktion hängt sowohl von 
der Zahl wie von der Art und Beschaffenheit der 
Schafe ab. Der Rückgang der Wollproduktion in-
folge des Krieges ist zum großen Teil darauf zurück-
zuführen, daß das höherwertige Merinoschaf infolge 
der Züchtung von Fleischschafen zurückgedrängt 
und das Kreuzzuchtschaf (crossbred), das eine 
qualitativ und quantitativ geringere Wolle liefert, 
bevorzugt wurde. Es steht jedoch zu erwarten, daß 
man in Zukunft wieder dem Merinoschaf den Vorzug 
geben wird, da die Nachfrage für feine Wolle zu-
genommen hat. Auch die internationale W ollkonfe-
renz im November 1925 in Berlin betonte die Not-
wendigkeit der vermehrten Züchtung von Schafen 
mit feiner Wolle. In Südafrika und in Rußland ist 
bereits begonnen worden, die Merinoschafzucht durch 
Import geeigneter Zuchttiere zu fördern. 

Nach den Angaben des „Internationalen Land-
wirtschaftlichen Instituts" in Rom betrug der Schaf-
bestand 1913: 560 008 000 Stück, 1924: 531407 000 
Stück oder rund 95 vH der Vorkriegszahl. Diesem 
Durchschnittsprozentsatz entsprach auch der Rück-
gang des Schafbestandes in Europa und Australien, 
während er in den übrigen Erdteilen stärker war. 
Am stärksten (um 20 vH) ging der Schafbestand 
gegenüber der Vorkriegszeit in den V er e in i g t e n 
S t a a t e n v o n A m er i k a zurück. 

In Deutschland hat, wie in den meisten 
europäischen Ländern, die Schafzüchtung an Bedeu-
tung sehr verloren. Seit 1873 sank die Zahl der 
Schafe von 25 Millionen auf 5,5 Millionen im Jahre 
1913 und auf 4,7 Millionen Stück im Jahre 1925 
nach dem vorläufigen Zählungsergebnis. 

Die einzigen Länder, die ihren Schafbestand 
gegen die Vorkriegszeit erhöht haben, sind 
S p an i e n , R u m ä n i e n u n d M a r o k k o. Die 
Steigerung in Rumänien erklärt sich aus dem Ge-
bietszuwachs. 

In den Hauptproduktionsländern Aus t r a 1 i e n 
und Neu s e e 1 an d ist ein Rückgang der Schaf-
zucht zu beobachten. Der höchste Stand wurde 

l)Vgl....,"r u.8t."',3.Jg 1923, Nr.16,R Mio ~ 1 )Vg1 .... ,v.u.St.", 
6. Jg. Hi2'J. ~r. 9, :-;, ~70. 

hier im Jahre 1892 mit 125 Millionen Schafen er-
reicht, während im Durchschnitt der Jahre 1909/13 
nur noch 109 Millionen Stück gezählt wurden. 

S c h a f b es t an d w i c h t i g er L ä n d er 1). 

1913 

1 
1924 

auf Je auf 100 
Länder der 1 

Bevöl- qkm 
1000 Stück kerung 

Europa 1 
Deutschland • • • • • • • li 521 5 735 12 1! 
Bulgarien . ........ (1910) 8 669 (1920) 8923 184 86 
Frankreich . . , . . . . . 16 1761) 10 172 26 18 
Großbritannien . . . . . . 27 51'i2 25 367 li9 111 
Italien ....•••••. · 1(1908) 11163 (1918) 11764 30 38 
Rumanien. • . • • • • • • (1911) 5 269 13 612 78 43 
Rußland, europ. . • • • • (1916) 64 675') 54676 54 12 
Spanien . ......... 16441 18460 87 37 

Amerika. 
Ver. Staat. v. Amerika . . 51482') 38300 36 0 
Argentinien. . . . . . . . (1914) 43225 (1922) 36209 459 13 
Brasilien .. , ... , .. 10550 (1920) 7 933 26 1 
Chile ........... 4667 (rn22J 4569 122 6 
Peru . ..... , . , ... (1922) 11334 227 s 
Uruguay ......... (1908) 26 286 14514 971 7S 

Afrika 
Algerien ......... 8 811 4605') 79 s 
Franz. Marokko ..... (1915) 3 175 8 216 150 l!O 
Südafrika •••.••••• 35808 (1923) 31224 451 21> 

Asien 
Britisch-Indien, .... 22934 (1923) 22 338 7 6 
Irak ..••..•.•.•• - 4433 
Rußland, asiat. . . • • . . , (1916) 16 233 12408 42 1 
Tilrkei, asiat. u. europ .• 

1

(1912) 27 095 

Australien 
Australien ........ 85057 (1923) 80110 1474 10 
Neuseeland . . . . . . • . (1911) 24182 23 776 1951 I 811 

1 ) Nach Angaben des Internationalen Landwirtschaftlichen In-
stituts in Rom. - 1 ) Jetziger Gebietsumfang. - 1 ) Schafe auf den 
Farmen, nicht eingerechnet die in den Stadten und Dörfern vor-
handenen Schafe. - •) Angaben unvollstandig. 

Im Zusammenhang mit dem Schafbestand ist auch 
die Wollerzeugung der Welt zurückgegangen. Sie 
erreichte im Jahre 1925 nur rund 90 vH der durch-
schnittlichen Jahresproduktion der letzten fünf Vor-
kriegsjahre. 

Der weitaus größte Teil der Wolle, die dem Welt-
markt zur Verfügung steht - nicht weniger als 
68 vH -, wird im britischen W e 1 t reich er-
zeugt. Bei Merinowolle allein beträgt der Prozent-
satz sogar 85 vH. Die wichtigsten englischen Pro-
duktionsgebiete sind A u s t r a 1 i e n und N e u s e e -
1 an d mit fast einem Drittel der Weltproduktion. 
Während in Australien mindestens 70 vH Merino-
wolle produziert wird, liefert Neuseeland fast aus-
schließlich Kreuzzuchtwolle. In Südafrika über-
holte das Jahr 1925 die Vorkriegsproduktion um 
rund 11 vH. 

In Euro p a ist zugleich mit der Schafzucht 
auch die Wollproduktion in dauerndem Rückgang 
begriffen. Um das Jahr 1880 betrug der Anteil 
Europas an der Weltgewinnung noch nahezu 40 vH, 
im Durchschnitt der Jahre 1909/13 rund 27 vH und 
im Jahre 1925 nur noeh 23 vH. Das wichtigste Woll-



335 

DIE WELTPRODUKTION VON ROHWOLLE 
im vahre 1925 

Europe 
23,7% 

w.us,26 

D i e W e 1 t - W o 11 p r o d u k t i o n in 1000 lbs *). 

1925 Zu- (+)oder 
Abnahme(-) 

Gebiete 1909/13 1924 
1 vH 

der Produktion 
(Durch- ins- der Ge- des Jahres 
•chnitt) gesamt samter- 1925 gegen 

zeugung 1909/13 vH 

Welt .•.•..•• 13231477l2806«2'2892416 100,0 - 10,5 
Europa . . . . • . 890 3471 678 403 685 369 23,7 - 23,0 

dar. Deutschland . , 52 000 53 000 53 000 1,8 + 1,9 
Bulgarien . . . 23 7001 24 250 25 450 0,9 + 7,4 
England . . . . 134 000 92 300 96 086 3,3 - 28,S 
Frankreich. . . 80 688 434131 44312 1,5 - 45,1 
Jugoslavien .• 25446 ;~~:1 28 0001 1,0 + 10,0 
Italien ..... 65000 57 000 2,0 + 3,6 
Rumanien ... 13 228 52 910 54940 1,9 +315,3 
Rußland, europ. 320000 150 000 150 000 0,2 - 63,1 
Spani<'n .... 

72 0001 
81400 81400 2,8 + 13,1 

Türkei, europ .. 28 000 

Amerika ..... 920 670 750 159 776 367 26,8 - 15,7 
dar.Nordamerika. . 332 3201 286 205, 301 OGO 10,4 - 9,4 

Argentinien . . 358 688 280 000
1 

275 000 9,5 - 23,3 
Brasilien .... 35000 ~~ ggg1 

19 467 0,7 - U,4 
Chile ...... 17 430 33000 1,1 + 89,.1 
Uruguay .... 156 968 96 5001 110000 3,8 - 29,9 

Afrika ....... 231694 253 480 257 680 8,9 + 11,2 
dar. Algerien .... 35 221 33 0001 35200 1,2 - 0,1 

Brit.- Südafrika 165 888 183 0001 185 000 6,4 + 11,5 
Asien ....... 285146 274000 268 000 9,3 - 6,0 
dar. Britisch-Indien 60000 60000 60000 2,1 ± 0 

Rußland, asiat. 60000 45 0001 45000 1,6 - 25,0 
Turkei, asiat. . 90000 60 oooi 60000 2,1 - 33,3 

An.!tralien .•• 903 6201 850 400 905 000 31,3 + 0,1 
Australien ... 705 HGI 662 400, 735 0001 25,4 + 4,2 
Neuseeland .. 198 474 188 000 170 000 5,9 - 14,3 

*) Nach Schätzungen des Department of Commerce in 
Waohington. Wolle im Schweiß. 1 11 = 0,4536 kg, 

produktionsland in Europa ist Ruß 1 an d. Seine 
Jahreserzeugung ging von 320 Mill. lbs im Jahre 
1913 auf 150 Mill. lbs im Jahre 1925 zurück. Der 

Die deutsche Kohlenförderung im April 1926. 
Die seit Januar zu beobachtende Abwärts-

bewegung der durchschnittlichen arbeitstäglichen 
Förderung setzte sich auch im April im Stein- und 
Braunkohlenbergbau fort. Gegenüber März war die 
Tagesleistung im grsamten Steinkohlenbergbau mit 
419 700 t um 5600 t geringer. 

nächstgrößte Wollproduzent ist E n g I an d. Seine 
Wollerzeugung ging gegenüber der Vorkriegszeit 
nicht ganz um ein Drittel zurück. An dritter Stelle 
stand vor dem Kriege Frank r e i eh ; doch be-
trägt seine Wollgewinnung gegenwärtig nur wenig 
mehr als die Hälfte der Vorkriegszeit. Eine Steige-
rung der Produktion erfolgte in verschiedenen 
B a 1 k a n s t a a t e n , in lt a 1 i e n und S p a n i e n. 
D e u t s c h 1 an d erhöhte seine Produktion gegen-
über dem Durchschnitt der Jahre 1909/13 um ein 
geringes. Der deutsche Anteil an der Wollproduk-
tion der Welt beträgt nicht ganz 2 vH. 

Unter den südamerikanischen Ländern blieb 
Argen t in i e n der Hauptwollproduzent. Obwohl 
seine Wollerzeugung sehr zurückging, betrug sie 
doch im Jahre 1925 noch 62 vH der südamerikani-
schen Gesamterzeugung. Zunehmende Großvieh-
zucht und Körnerbau engen aber auch in Argentinien 
die Schafzucht immer mehr ein. In Nord -
am er i k a betrug die Wollproduktion im Jahre 
1923 nur noch 85 vH der Vorkriegsjahre. Sie stieg 
jedoch bis 1925 wieder auf 91 vH. 

Im umgekehrten Verhältnis zu der Entwicklung 
der Wollproduktion steht die Entwicklung der Woll-
preise. Dem großen Preissturz auf dem Wollmarkt 
nach Kriegsschluß folgte eine gewaltige Hausse seit 
dem Herbst 1921. Ende 1924 erreichte der Preis für 
Merinowolle den dreifachen Stand der Vorkriegszeit. 
Anfang 1925 begann jedoch wieder ein ständiges Ab-
gleiten der Preise. Im März 1926 lag der Preis für 
Merinowolle aber imm~r noch auf dem doppelten 
Vorkriegsstand. Wenn die Kreuzzuchtwolle nicht in 
der gleichen Weise im Preis stieg wie die Merino-
wolle, so erklärt. sich dies aus der bereits erwähnten 
Tatsache, daß während des Krieges die Crossbred-
zucht große Ausdehnung erfuhr und dadurch eine 
Steigerung des Angebots in Kreuzzuchtwolle bewirkt 
wurde. 

R o h wo 11 p r e i s e in L o n d o n i n s h j e lb. 

Zeitraum 

Jahresdurchschnitt 
1913 

Januar .••• 
}~ebnrnr ... 
Mh.rz .... , 
April ..... 
Mai ...... 
Juni . .... 
Juli. ..... 
August .... 
September .. 
Oktober ... 
Novcmb<'r .. 
DezembC'r .. 

1 

Rohwolle*) 

Merino I Kreuz-1 Merino I Kreuz-1 Merino I Kreuz-
zucht zncht zucht 

1,05 1 0,96 1,05 1 0,96 . 1,05 1 0,96 
1924 1925 1926 

2,75 1,67 3,19 2,04 2,11 1,29 
2,88 1,67 2,92 1,96 2,00 1,29 
2,92 1,83 2,71 1,79 2,00 1,25 
2,92 1,83 2,65 1,54 2,00 1,21 
2,88 1,67 2,28 1,38 2,00 1,17 
2,75 1,5! 2,25 1,38 
2,79 1,50 2,25 1,33 
2,89 1,67 2,25 1,33 
S,10 1,79 2,25 1,38 
3,17 

1 

1,79 2,33 

1 

1,40 
3,19 2,17 2,42 1,46 
S,25 2,13 2,25 1,29 

*) Wolle im Schweiß. 

Im Ruhrgebiet hob sich die arbeitstägliche För-
derung zum ersten Male wieder seit Jahresbeginn; sie 
betrug 323 600 t und stieg gegen März um 5300 t. Die 
Haldenbestände der Zechen gingen um 164 000 t oder 
rund 5 vH zurück. Die wegen Absatzmangels eingelegten 
Feierschichten verminderten sich um rund 42 vH auf 
556 000. Die Entlassungen von Arbeitskräften nahmen 
allerdings ihren Fortgang. Gegen Ende April betrug die 

1* 
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Die deutsche Kohlenförderung. 

Bezeichnung 
1

19131
) 1 19131

) 1 1925') 1 1926 

Monatsdurchschnitte Febr. 1 März / April 

Steinkohle in 1000 t 
Insgesamt •... 15842 11 729 11001110 611 11 424, 10 086 
dav. Ruhrgebiet 9 515 9 515 8 686 8 057 8 595 7 768 

" W.-Obschl. ') 3 620 924 1189 1 331 1 516 1 200 
Braunkohle 
Insgesamt ...• 7 269 7 269 11619 11077 11835 10067 
dav. ostelb. Bez. 2 168 2 158 3 305 3 215 8 441 2 897 

" mitteld. ,, 3 225 3 225 4 813 4 543 4 833 8 939 

" 
rhein. " 1 695 1 695 3 301 3104 3 339 3 044 

Koks .•.•..•.• 2886 
26391 

2234 1985 2145 1963 
Preß kohle 

aus Steinkohle 5831 541 417 460 448 361 „ Braunkohle 1831 1831 2803 2735 2884 2486 
1 ) Alles Reichsgebiet. - ') Jetziges Reichsgebiet ohne Saar· 

gebiet. - •; Vorläufiges Ergebnis. - ') Ost- und Westoberschlesien 

Gesamtbelegschaft 366 997 oder 10 523 Köpfe weniger als 
Ende März. 

In W e s t o b e r s c h 1 e s i e n ging die arbeitstägliche 
Förderleistung beträchtlich (von 58 200 t auf 50 000 t) 
zurück. Die Ursache hierfür war die überaus ungünstige 
Lage des Kohlenmarktes. Nur in Staubkohlen kamen 
größere Umsätze zustande. Der Absatz an Steinkohle 
blieb um 335 000 t hinter dem Vormonat zurück. Die 
IIaldenbestände stiegen um 56 vII auf 149 000 t. Ab 
1. Mai wurde vom westoberschlesischen Syndikat eine 
Förder- bzw. Erzeugungseinschränkung von 15 vII für 
Kohle und Briketts und von 35 vH für Koks vel'einbart. 

Auch in Niederschlesien hielt die Ver-
schlechterung in der Produktions- und Absatzlage an 
und führte zu weiteren Betriebseinschränkungen und 
Arbeiterentlassungen. 

Förderung im Ruhrgebiet und in 
West ober s c h 1 es i e n. 

1 

R u h r g e b i e t I Westoberschlesien 
Wochen 1926 insgesamt I arbeitstaglich Steinkohle 

Stein· 1 k ') Stein- 1 K k . 1 arbeits· kohle Ko 8 kohle O s insges. taglich 

vom 1000 t 
11. 4.-17. 4 ... 1958 382 326 54.,6 317 52,8 
18. 4.-24. 4 ... 1976 379 329 54,1 299 49,9 
25. 4.- 1. 5 ... 1840 378 307 54,0 271 45,1 

2. 5.- 8. 5 ..• 2021 385 337 54,9 306 51,0 
9. 5.-15. 5 .•. 17651) 380 353 54,3 ') 277 55,5 

') Sieben Arbeitstage. - 1) Funf Arbeitstage. 

Für K o k s blieb die Marktlage weiterhin ungünstig. 
Obwohl die Erzeugung gegen März im kalendertäglichen 
Durchschnitt um nahezu 4000 t geringer war, nahmen 
die Lagerbestände zu. Bei den Kokereien im Ruhrgebiet 
und in Ober- und Niederschlesien lagerten Ende April 
240 000 t Koks oder 7 vII mehr als Ende März. 

Haldenbestände der Zechen, Kokereien 
u n d B r i k et t f ab r i k e n (1000 t). 

Zeitpunkt 

Ruhrgebiet Westober-
schlesien 

Nieder-
schlesien 

Stein- ) 1 Stein- Stein- ) 1 Stein- Stein J 
kohle Koks I kohl.- kohle Koks kohl.- • Koks 

Brlk. Brlk. kohle 

28. Februar 1926. ·/ 25791 30891 25160 11281 1 1121 1 69 
31. l\Iarz " .. •)2965

1
'1)3254 25 95 141 

1 
2 158 89 

30. April " . . 2802 3446 18 149 167 1 168 112 
1 ) Berichtigt. 

Im B r au n k o h 1 e n b e r g b a u ging die arbeits-
tägliche Produktion um 24 000 t zurück. Der Rohkohlen-
absatz war schwächer als im Vormonat. Auch der 
Brikettmarkt hatte unter Absatzstockungen zu leidtJ.ll. 

Die Nachfrage nach Hausbrandbriketts ließ trotz der 
am 1. April in Kraft getretenen verbilligten Sommer-
preise erheblich nach. Infolgedessen mußten große 
Mengen Briketts auf Stapel genommen und Feierschichten 
eingelegt werden. Auch Stillegungen einzelner Werke 
ließen sich nicht vermeiden. Die Brikettvorräte in den 
Oberbergamtsbezirken Halle und Bonn betrugen Ende 
April 802 000 t oder 55 vH mehr als im Vormonat. 

Ha 1 de n b e s t ä n d e der Grub e n und B ri k et t -
p r e s s e n (10')() t ). 

Rohbraunkohle Braunkohlenbriketts und NaBpreßstelne 
1926 Bezirk Halle Bezirk Halle Bezirk Bonn 

Februar .••• 62 205 22 
Marz ....•.. 59 418 103 
April. ..... . 70 621 181 

Eisen- und Stahlerzeugung des In- und Auslandes 
im April 1926. 

Da der April weniger Arbeitstage als der Vor-
monat hatte, war die Produktion dem absoluten 
Betrage nach fast in allen Ländern kleiner, mit Aus-
nahme von Belgien, wo sich die Wiederinbetrieb-
setzung bisher streikender Werke besonders günstig 
auswirkte. Die Roheisenerzeugung blieb in den Ver-
einigten Staaten von Amerika dieselbe wie im März. 

In Deutschland faml, obwohl am Monatsende 80 Hoch-
öfen - gegen 79 Ende März - tätig waren, ein Rück-
gang der arbeitstäglichen Roheisenerzeugung von 
23 118 t auf 22 273 t oder um 3,8 vII statt. In Schlesien, 
wo der Produktionsrückgang in den voraufgegangenen 
Monaten besonders stark war, trat eine leichte Besserung 
ein; dasselbe war auch im Sieg-, Lahn-, Dillgebiet und 
in Oberhessen der Fall. Alle übrigen Gebiete hatten 
starke Verluste. Etwas besser gestalteten sich die Ver-
hältnisse beim R o h s t a h 1 , dessen arbeitstägliche Ge-
winnung von 35178 t auf 36190 t oder um 2,9 vII stieg. 
Die Roheisenerzeugung konnte nur 43,8 vH der Kapazität 
der vorhand~nen Hochöfen ausnutzen; sie erreichte nur 

Eisen- und Stahlerzeugung des In- und 
Auslandes im April 1926. 

Zeit 
1 
Deutsch-/ ~roß- 1 Frank-1 Belgien I Luxem- 1 Schwe-1 Ver. St. l Kanada 
land') 1bntannlen reich') burg den v. Am. 

1913*) ... . 
1925*) ... . 
Jan. 1926 .. 
l!.,ebr. ,, •. 
Marz ,, .. 
1. Vj.*) 1926. 
April 1926 

1913*) .. . 
1925*) .. . 
Jan. 1926 .. 
Febr. " .. 
März n , . 
1. Vj.*) 1926. 
April 1926 . 

a) Roheis e n (in 1000 t). 
910') 869 7 56 207 212 
848 528 706 212 195 
689 542 763 138 204 
631 510 707 202 185 
7171) 578 772 281 213 
694 643 7 47 207 200 
668 548 768 288 197 

b) Rohstahl') (in 1000 t). 
981 ') i 649 581 206 991 

1016 626 618 201 174 
791 651 661 116 174 
816 715 630 167 170 
950 797 726 261 196 1 
852 721 672 181 180 
869 672 683 268 181 

c) Zahl der Hochöfen. 
Vorhanden 1 

Anf. 1926 . 208 482 220') 56 47 
Im Feuer 

Monatsend. 

61 
35 
35 
35 

62 
43 
37 
40 

124 

2622 1 : 

mri
1 

g~ 
3497 54 
3279 
3505 

2650 88 
3737') 64 
4217') 70 
3863') 54 
4560') 60 
4213 
4190 

373') 15 

Dez. 1925. . 83 141 147 32 234 5 
0 
6 

Jan. 1926. . 84 144 149 37 38 224 
Febr. " . . 80 146 146 45 226 
Marz " • . 79 151 147 50 236 
April~" . . 80 147 146 51 237 

*) Monatsdurchschnitt. - 1 ) In den heutigen Grenzen und ohne 
Saargebiet. - 1) Jetziges Gebiet. - ') Blöcke und Stahlformguß. Bei 
den Vereinigten Staaten zeigen die Monatszahlen und die Angabe 
für 1925 nur die Produktion von Blöcken an; Stahlformguß: Monato-
durchs<'hnitt 1924: 95, - ') Erzeugung in den alten Reichsgrenzen 
an Roheisen: 1397, l!.ohstahl: 1429 (1000 t) im Monatsdurchschnitt. -
') Seit Ende l\!arz. - ') Berichtigt. 
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41,5 vH, die Rohstahlgewinnung nur 55,0 vH der Er-
zeugung des deutschen Zollgebietes im Vorkriegsjahre. 

In G r o ß b ri t a n n i e n nahm die Zahl der tätigen 
Hochöfen im Laufe des Berichtsmonats um 4 ab, doch 
ging die arbeitstägliche Leistung zunächst nur um 372 t 
zurück. Die arbeitstägliche Rohstahlgewinnung fiel da,. 
gegen von 29 507 t auf 27 983 t. 

In F r a n k r e i c h setzte die Produktion ihre Auf-
wärtsbewegung unter dem Einfluß der Inflation fort. Die 
arbeitstägliche Roheisenerzeugung stieg nach vorläufigen 
Angaben des Comite des Forges von 24 917 t im März auf 
25 606 t, d. h. um 2,8 vH. Die Rohstahlgewinnung nahm 
arbeitstäglich von 26 874 t auf 28 555 t (um 6,3 vH) zu. 

In Belgien machte die Wiederaufnahme der Arbeit 
nach dem Streik weitere gute Fortschritte. Die Roh-
eisenerzeugung nahm arbeitstäglich gegen den Vormonat 
um 5,8 vH, die Rofoitahlgcwinnung (einschließlich Stahl-
formguß) um 15,1 vH zu. 

In L u x e m b u r g ging die Roheisenerzeugung 
arbeit1,täglich von 6862 t auf 6555 t (4,6 vH) zurück, doch 

stieg die Stahlgewinnung gegen den Vormonat um 271 t 
(3,7 vH) auf 7522 t. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n A m e r i k a 
stieg die arbeitstägliche Roheisenerzeugung von 112 814 t 
auf 116 850 t (um 3,6 vH). Die Kapazität der am 
Monatsende im Betrieb gewesenen 237 Hochöfen wurde 
voll ausgenutzt, so daß 3,51 Mill. t Roheisen erzeugt 
wurden. Die Gewinnung von Rohstahlblöcken sank 
gegen März arbeitstäglich um 4,5 vH; sie fiel um 7741 t 
auf 161158 t. Im Vorjahr war der arbeitstägliche 
Rückgang im April gegen März mehr als dreimal so 
groß, nämlich 14,5 vH. Der seit Januar 1926 zurück-
gehende Bestand an unausgeführten Aufträgen des 
Stahltrusts ermäßigte sich gegen März weiter um rund 
520 000 t auf 3,93 Mill. t. Nach endgültigen Fest-
stellungen erreichte der Anteil der Stahlwerksgesell-
schaften, auf deren Berichten die statistischen Angaben 
der monatlichen Produktion von Stahlblöcken beruhen, 
im Jahre 1925 94,5 vH der Gesamtherstellung, welchs 
nunmehr endgültig berichtigt 44 849 088 t'-) beträgt. 

1 ) Vgl. "W. u. St.", 6.Jg.192~, Nr. 7, S. 206, Anm. 10) zur Übersieht. 

Die Kartoffelernte wichtiger Länder im Jahre 1925. 
Der Ertrag der Kartoffelernte des Jahres 1925 ist nach 

den nunmehr vorliegenden endgültigen Mitteilungen des 
Inte'rnationalen Landwirtschafts-Instituts in Rom in fast 
allen Ländern E u r o p a s , auf die sich der Kartoffel-
anbau in der Hauptsache beschrankt, der Menge nach 
noch erheblich günstiger als im Jahre 19241 ) ausgefallen. 
Von den Haupterzeugungsgebieten verzeichnet Rußland 
(europäisches und asiatisches) einen größeren Mengen-
ertrag, gegenüber 1924 um 44,5 vH, Deutschland um 
14,6 vH und Polen um 8,3 vH, während eine Erweite-
rung des Anbaues in diesen Ländern nur um 13,9 vH, 
1,8 und 1,2 vH angegeben wird. Auch in der 
Tschechoslowakei, in Großblmtannien und in den Nieder-
landen, die - nach Frankreich - als die nächstwichtig-
stcn europäischen Erzeugungsgebiete für Kartoffeln in 
Betracht kommen, ist eine beträchtliche Steigerung der 
Kartoffelerträge (um 15, 23 und 15 vH) bei einer ver-
hältnismäßig nur unbedeutenden Vergrößerung des An-
baues erfolgt. Geringer als 1924 ist die Kartoffelernte 
des Jahres 1925 innerhalb Europas nur in Frankreich 
(um 4,5 vH), Belgien (9,6 vH), Finnland (5,8 vH), Litauen 
(4,6 vH) und auf Malta (34,9 vH) ausgefallen, unu zwar 
in Frankreich und Litauen mitverurrncht durch eine Ab-
nahme des Anbaues um rund 7800 bzw. 13 400 ha (0,5 
bzw. 7,6 vH). 

In den Vereinigten Staaten von Amerika, dem wich-
tigsten a u ß er e u r o p ä i s c h e n Erzeugungsgebiet, 
hat die Kartoffelernte des Jahres 1925 - im Gegensatz 
zu den meisten europäischen Ländern - bedeutend ge-
ringere Ergebnisse als 1924 erbracht (um 24 vH), wäh-
rend sich der Umfang der Anbauflächen nur um 7 vH 
verringert hat. Auch in Kanada hat die Ernte bei einer 
ebenfalls nur verhältnismäßig geringen Abnahme der Be-
steJiungsfläche eine Minderung um 25 vH ergeben. 

Auf den Kopf de·r Bevölkerung berechnen sich nach 
den Schätzungsangaben für 1925 in den wichtigeren Er-
zeugungsländern folgende Erträge: 

Lan<l.('r 
Polen ........ . 
Deutschland . . . . . 
Tschechoslo,vake-i 
Rußland ... 
NiederlanUf' 
Danemark. 
Lettland ... 
llrankreich . 
Schweden. 

dz Lander 
10,1 ~ orweg-en . . . . . 
6,7 Osterreich ..... 
fi,5 Belgien. . . . . . . 
4,4- Ungarn ........ . 
4,2 Kanada ..... . 
4,2 Rchweiz ..... . 
3,!) J<'innland , ... . 
3,7 Großbritannien .. 
3,G Yer. Staat. v. Am. 

1) Vgl.,,"'" u. St.1', 5. Jg 192,5, Nr. fl, S. 285. 

dz 
3,( 
H,4 
3,3 
2,8 
2,1 
1,9 
1,7 
1,2 
0,8 

M11Jt ,o 
KARTOFFELERNTE WICHTIGER LÄNDER 

1923, 11)24, 1925 
Mill t 
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0 

Kar toffe I er ll t e wicht i g er L ii n der. 

L an c1 e 1· I
Flache in 1000 hal Ertrag in 1000 dz 

1925 1 1924 1025 1 1924 

Enropaische Landcr 
Deut.•wh1an<l 2809,0 l!760,5 417 183,6 364 022,4 
Belgien .. 159,4 158,8 25900,0 28 659,9 
Bulgarien .. 11,0 9,8 6/\8,0 495,0 
Danemark ... 74,8 71,7 14 200,0 7 422,0 
GroßbritanniPn 319,6 302,6 M628,0 44 399,5 
Irland (Freistaat) 153,8 158,9 21 726,9 15160,1 
Finnland ... 67,5 67,2 5B72,1 6 341,3 
Frankrei<'h 1455,3 1463,1 146 /i45,9 153 502,6 
Italien .... 350,0 348,0 22 000,0 19 580,0 
Jugoslavien 218,0 10 274,8 
Lettland ... 79,1 74,9 7 504,6 6 757,0 
Luxemburg 15,0 15,3 2100,0 1 734,2 
Niederlande ........ 169,1 167,5 30 900,0 26 866,0 
~orwegen . 47,2 47,3 9 389,5 5 856,1 
Osterreieh 173,2 167,4 22 300,0 16472,2 
Polen ........ 2359,0 2331,1 291 061,0 2686%,0 
Rumanien. 186,0 188,7 15 462,7 
Rußland .. 4576,0 4018,0 423 221,0 292 908,0 
SchwPden , .. 15~,9 157,8 21940,0 14182,0 
Schweiz .. 44,7 44,7 7 400,0 5 400,0 
Spanien .... 315,1 24 2B4,8 
TP.chechoslowakf'i 639,2 634,1 74 986,0 65 143,3 
Ungarn ........ 256,0 247,6 23 054,8 15 351,5 

Außereuropais<'he Länder 

Kana<la . . . . . . . .... 1 
Ver. Staaten v. Amerika ... 

220,9 1 
12Ml,8 

227,3 1 
1354,u 

19 223,1 1 2.', 695,0 
87 97 3,8 115 745,0 
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Wie in den Vorjahren steht auch bei der Ernte des 
Ja.hres 1925 wieder Polen weitaus an erster Stelle. In 
der Reihenfolge der übrigen wichtigeren Erzeugungs-
länder haben sich gegenüber 1924 eil).ige Veränderungen 
ergeben, so vo,r allem bei Frankreich und Belgien, die 

Saatenstand im 
Saatenstand im Deutschen Reich Anfang Juni 1926. 

Die ungewöhnlich kühle und teilweise naßkalte 
Witterung im Mai war dem Wachstum der Pflanzen im 
allgemeinen wenig zuträglich, sodaß die V{ eiter-
entwicklung der Saaten nicht in der Weise vor sich 
gehen konnte, wie nach dem Stande in den Vormonaten 
zu erwarten war. In der ersten Maihälfte ist mehrfach 
auch durch Nachtfröste und späterhin in einigen Ge-
bietsteilen durch überschwemmungen Schaden in den 
Saatfeldern und Wiesen angerichtet worden. 

Das W i n t e r g e t r e i d e hat im großen nnd ganzen 
seinen Stand wie im Vormonat behauptet. Die Be-
urteilungen lauten größtenteils befriedigend. Für Winter-
weizen und Wintergerste werden die Aussichten fast 
durchweg günstiger als für Winterroggen angesehen, der 
auf weniger guten Böden etwas nachgegeben hat. Viel-
fach weist der Roggen auch eine dünne Bestockung und 
einen lückenhaften Bestand auf. Infolge des feuchten 
Wetters ist nicht selten, sowohl bei Roggen wie bei 
Weizen, bereits Rostbrand aufgetreten. Mehrfach wird 
auch über Lagerung durch zu starke Regengüsse be-
richtet. Der Stand des So mm c r g et r e i des wird 
allgemein bis auf Sommerroggen besser als der des 
Wintergetreides beurteilt. Die warme Witterung der 
letzten Tage hat die Weiterentwicklung der Sommer-
saaten gut gefördert und ein erheblich besseres Aussehen 
derselben als im April bewirkt. Vielerorts ist jedoch 
eine starke Verunkrautung, namentlich durch Hederich, 
festgestellt worden. Die H a c k f r u c h t - Bestellung ist 
bis auf geringe Teile beendet. Das Auflaufen der Kar-
toffeln vollzieht sich im allgemeinen nur langsam und 
häufig ungleich. Spät gepflanzte Kartoffeln sind noch 
nicht überall aus der Erde; bei den früh gepflanzten 
ist mehrfach Frostschaden entstanden, der sich jedoch 
inzwischen wieder verwachsen hat. Die Rüben zeigen 
ein gutes Aussehen. Das Verpflanzen derselben ist zu-
meist im Gange. F u t t e r p f l an z e n und W i e s e n 
haben sich infolge der naßkalten Witterung im all-
gemeinen nur mäßig entwickeln können, so daß für den 
ersten Schnitt vielfach nur wenig günstige Aussichten 
bestehen. Die Kleefelder weisen auch zahlreiche Lücken 
auf, die durch starken Mäusefraß im Herbst und während 
des Winters entstanden sind und nicht mehr ausheilen 
konnten. Den Wiesen und Weiden fehlt meistenteils 
das eigentliche Bodengras. 

Saaten stand Anfang Juni 1926 1). 

Reichsdurchschnitt Preu-1Me1k-1 Thü-1 Bay-1 Würt· 
Anfang leno.- nn- tem-

Fruchtarten ßen Schw. 1 gen ern berg 
Juni\ Mal\ Juni 

1926 1926 1925119!3 Anfang Juni 1926 

Winter-Weizen ... . 1 2,7 2,7 2,4 2,4 2,7 2,8 2,6 2,5 2,7 
Winter-Roggen ... . . 3,0 2,0 2,4 2,6 3,1 3,2 2,7 2,6 2,7 
Winter-Spelz .. 2,5 2,6 2,4 2,4 3,0 - 2,5 2,3 2,5 
WintPr-Gerste . • . • .. 2,8 2,8 2,5 - 2,8 3,2 2,6 2,5 2,7 
Sommer-Weizen .... 2,7 - 2,7 2,5 2,7 2,9 2,7 2,5 2,7 
Sommer-Roggen 2,9 - 2,8 2,6 3,0 3,1 2,8 2,6 2,7 
Sommer-Gerste •...• 2,6 - 2,6 2,4 2,7 2,8 2,5 2,3 2,5 
Hafer .....•..•.• 2,7 - 2,8 2,5 2,7 2,7 2,7 2,5 2,6 
Kartoffeln .. ..... 2,8 - 2,7 2,7 2,9 3,0 2,8 2,6 2,7 
Zuckerrüben .... . . 2,9 - 2,7 - 2,9 2,9 2,9 2,5 2,7 
Runkelrüben ...... 2,9 - 2,7 - 3,0 2,7 2,9 2,6 2,7 
Klee ........... 3,3 3,1 2,<t 2,7 3,3 4,4 3,0 3,0 3,2 
Luzerne ....... . . 2,9 2,8 2,4 2,6 3,0 3,2 2,8 2,7 2,9 
Bewasserungswiesen .. 2,6 2,4 2,2 2,1 2,8 2,8 2,51 2,4 2,9 
Andere ,viesen ..... 2,9 2,7 2,6 2,6 3,0 3,1 2,7 2,8 3,0 

1) Note 1= sehr gut, 2= gut, 3 = mittel, 4= gerin;, fi= ::;ehr gering. 

entsprechend ihren geringeren ~mteergebnissen 1925 von 
der vierten auf die achte bzw. von der siebenten auf die 
zwölfte Stelle gerückt sind, während die Vereinigten 
Staaten diesmal an letzter Stelle stehen. 

In- und Ausland. 
Tierische Schädlinge sind auch im Berichtsmonat 

vielfach wieder recht zahlreich aufgetreten, auch über 
Pflanzenkrankheiten wird häufiger berichtet. 

Stand der Reben im Deutschen Reich 
Anfang Juni 1926. 

Unter dem Einfluß des warmen Aprilwetters haben 
die Reben in diesem Jahre überall außergewöhnlich 
frühzeitig ausgetrieben und gut angesetzt. Durch die 
kühle und teilweise rauhe Maiwitterung ist die anfangs 
gute Entwicklung aber unterbrochen und zumeist auch 
großer Schaden in den Weinbergen verursacht worden, 
namentlich durch die Nachtfröste zu Mitte Mai, wodurch 
stellenweise sämtliche Fruchttriebe erfroren. Am 
härtesten betroffen wurden die niederen Lagen, wo fast 
durchweg alle Aussichten auf eine Ernte vernichtet sind. 
Auch die mittleren Lagen haben im allgemeinen noch er-
heblich gelitten. In der Pfalz wird der Frostschaden 
in tiefen und nördlichen Lagen durchschnittlich auf etwa. 
40-50 vH, in Unterfranken auf etwa 50--60 vH geschätzt. 
Vereinzelt werden sogar 80-90 vH aller Gescheine als 
erfroren bezeichnet. Von tierischen Schädlingen wird 
vielfach starkes Auftreten der Motten des Heuwurms er-
wähnt. Mehr vereinzelt kommen auch Rebenstecher, 
Blattwickler und roter Brenner vor. Die Bekämpfung 
dieser Schädlinge ist allenthalben bereits aufgenommen 
und wird energisch durchgeführt. 

Filr die wichtigsten Weinbaugebiete lautet die Be-
urteilung des Rebstandes gegenüber der gleichen Zeit 
des Vorjahres wie folgt: 
Preuß. Rheingaugebiet . 2,4 (1,7) Rheinhessen . • . ~.6 (2,2) 
Uhr. Preuß. Rheingebiet 3,3 (1,9) Rheinpfalz . . • . 3,3 (1,6) 
Nahegebiet ..•..... 3,3 (1,8) Unterfranken. . . 4,1 (1,7) 
Mosel-,Saar-u.Rnwergeb. 2,9 (2,0) Neckarkreis • . . . • . :1,9 (2,5) 
BadischeWeinbaugebiete 2,5 (2,2) Jagstkreis •....... ~,9 (2,6) 

Saatenstandsnachrichten des Auslandes. 
.Ähnlich wie in Deutschland werden in diesem Jahre 

die Saatenstandsverhältnisse in fast allen westlichen 
und südwestlichen Ländern E ur o p a s beurteilt. Auch 
in diesen Ländern ist durch Kälte und Trockenheit dfo 
Entwicklung sowohl der Winter- wie auch der SoIDIDer-
saaten gehemmt und mehrfach beeinträchtigt worden, so 
daß nicht die gleich hohen Ergebnisse wie im Vorjahr 
zu erwarten sind. Im ganzen aber lauten die Aussichten 
keineswegs ungünstig. In Spanien wird im Gegensatz 
zu Frankreich und Italien, wo in letzter Zeit auch durch 
Hochwasser Schäden angerichtet wurden, sogar mit einer 
gleich großen Ernte wie im Jahre 1925 gerechnet. Auch 
in England werden die Aussichten als gut bezeichnet. In 
Polen haben sich die Saatenstandsverhältnisse neuer-
dings infolge ungünstiger Witterungsverhältnisse etwas 
verschlechtert. Für Rußland lauten die Berichte noch 
ziemlich unbestimmt. Nach den neuesten Mitteilungen 
soll der Stand der Saaten im allgemeinen befriedigend 
sein, hauptsächlich in der Ukraine, wo auch geringere 
Auswinterungsverluste als im Vorjahre verzeichnet 
werden. Aus den Donauländern wird fast über-
eiru;timmend über einen guten Saatenstand berichtet, ins-
besondere aus Ungarn und Rumänien, wo die Entwicklung 
unter fortdauernd günstigem Wetter vor sich ging. In 
letzter Zeit ist allerdings durch Hochwasser mehrfach 
Schaden angerichtet worden. 

Über die Ernteaussichten in den V er einigten 
Staate n v o n Amerika lauten die diesjährigen 
Meldungen - im Gegensatz zum Vorjahre - bis jetzt 
übereinstimmend recht günstig, besonders für Winter-
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weizen, der in allen Hauptanbaugebieten einen vorteil-
haften Stand aufweist. Die Auswinterung wird im 
Durchschnitt nur auf 5,6 vH geschätzt gegen 22 vH im 
Vorjahre. Durch ausgiebige Niederschläge hat sich auch 
die Entwicklung des Sommerweizens erheblich gebessert, 
für den anfänglich wegen zu großer Trockenheit einige 
Befürchtungen bestanden haben. Auch in K an a da 
wird der Stand des Winterweizens durchweg als recht 
günstig beurteilt. Wie in den Vereinigten Staaten sind 
auch dort in diesem Jahr nur verhältnismäßig geringe 

Auswinterungsschäden (im Durchschnitt 13 vH) ent-
standen. über die Frühjahrssaaten urteilen die letzten 
Berichte nach dem Eintritt des dringend erforderlich ge-
wesenen Regens ebenfalls günstig. Das gleiche ist auch 
in A r g e n t i n i e n der Fall, wo warme Witterung, ver-
bunden mit hinreichenden Niederschlägen, das Wachstum 
der Saaten gut gefördert hat. Auch in Au s t r a 1 i e n 
werden die Saatenstandsverhältnisse als durchweg 
günstig beurteilt, ebenso in N o r da f r i k a , wo maa 
diesmal sogar eine sehr frühe Ernte erwartet. 

HANDEL UND VERKEHR 
Die Entwicklung des internationalen Handels im März 

und im 1. Vierteljahr 1926. 
Im internationalen Warenaustausch ist nach dem In der Verteilung des Außenhandels Großbritanniens 

niedrig,en Stande in den beiden ersten Monaten nach Ländern tritt die auch für das Jahr 1925 festge-
dieses Jahres im März eine nicht unbeträchtliche steJite Tendenz der Zunahme des Anteils der britischen 
Erhöhung der Außenhandelsumsätze festzustellen. Außenbesitzungen und Dominions am Gesamthandel wieder 

in Erscheinung. Bemerkenswert ist ferner, daß der Ver· 
Im ganzen bleibt aber der Welthandel im 1. Viertel- kehr mit Deutschland, der im 1. Vierteljahr 1925 noch 
jahr 1926 gegenüber dem in der gleichen Zeit des mit 9,6 Mill. :E für Großbritannien aktiv war, im ersten 
Vorjahres noch erheblich zurück. Vermindert luit Vierteljahr 1926 eine Passivität von 3,7 Mill. :E aufweist. 
sich vor allem der Außenhandel der europäischen D i e w i c h t i g 8 t e n Ein. n n d Au s fuhr l ä n de r 
Staaten, während der Umsatz der außereuropäischen G r O ß b r i t an nie n s. 
Staaten, im besonderen durch die Zunahme der Aus-
fuhr Japans und der Einfuhr der Vereinigten Staaten 
von Amerika - die den Ausfuhrrückgang erheblich 
übersteigt - im ganzen höhere Zahlen als im 
Vorjahr aufweist. Der Rückgang des Außenhandels 
der europäischen Staaten (einschl. Deutschlands) 
zeigt sich vor allem bei der Einfuhr. Hier spielt 
im besonderen Deutschland eine Rolle. Von dem 
Gesamteinfuhrrückgang von etwa 2 Milliarden 8lJ/l 
entfallen auf Deutschland allein 1,4 Milliarden 8lof(. 
Die Ausfuhr der europäischen Staaten verminderte 
sich gegenüber dem gleichen Zeitraum im Vorjahr 
um rund y. Milliarde 8l,Jf,, wobei zu erwähnen ist, 
daß die deutsche Ausfuhr um y. Milliarde (ll,Jf, 
gestiegen ist. 

über die Entwicklung des Außenhandels einiger wich-
tigerer Handelsländer ist folgendes zu berichten: 

Die Zunahme des Außenhandels G r o ß b r i t an nie n s 
im März gegenüber dem Vormonat verteilt sich bei der 
Einfuhr auf Lebensmittel, besonders Eier, Früchte und 
Zucker, sowie auf die Mehrzahl der Fertigwaren. In der 
Ausfuhr haben ,hauptsächlich Kohlen, pflanzliche öle, 
Eisen- und Stahlwaren, ferner Baumwollgewebe die 
Steigenmg bewirkt. 

Bei einer Gegenüberstellung der Ergebnisse des 
1. VierteljahreR 1926 mit denen des gleichen Zeitraumes 
im Vorjahre ergibt sich folgendes Bild: 

D e r A n ß e n h a n d e 1 G r o ß b r i t a n n i e n R. 

In~gesamt , ..•...• 
davon 

LebensmittPl, Getränke 

Einfuhr Ausfuhr 
1. Vj.1n25 1. Vj. ln26 1. Vj.1925 1. Vj.1926 

in Mill. E 
352 321 249 227 

und Tabak. . . . . . 144 138 23 20 
Rohstoffe ... , . . . 126 105 47 45 
Fertigwarf'n • • . . . . 81 77 174 159 

Danach entfällt der Rückgang der Einfuhr vor allem 
auf Rohstoffe, in erster Linie Baumwolle, der Rück-
gang der Ausfuhr auf FPrtigwaren. Mengenmäßig dürfte 
jedoch dieser Rückgang erheblich weniger betragen 
haben, als er in dem Sinken der Wertziffern zum Aus-
druck kommt, da das Preisniveau in den ersten drei 
Monaten dieses Jahres niedriger lag als in der gleichen 
Zeit des Vorjahrs. (Der Großhandelsindex des Board 
of Tmde betrug für beide Vergleichszeiten 166 und 148.) 

Einfuhr Ausfuhr 
1. Yj.1925 1. Vj.1926 1. Vj.1925 1. Vj.1926 

lnRgesamt ••..•..• 
davon aus bzw. nach 

Deutschland ..... . 
Ver. St. v. Amerika .. 
Argentinien . . . . . 
Ji'rankreicb .•.. , .. 
Brit. Dominions und 

Besitzungen . . . . • 
darunter 

Brit. Indien .•. , .. 
Austral. Bund ..... 

351,9 

10,9 
76,1 
20,1 
16,7 

108,2 

24,0 
22,1 

In Mill. ß 

321,4 248,6 226,6 

15,0 20,5 11,3 
57,3 22,1 22,6 
18,0 7,7 7,4 
15,8 14,4 14,8 

109,4 95,5 93,0 

17,1 25,5 23,4 
20,1 17,1 17,2 

Bei F r an k r e i c h ist die erhebliche Besserung der 
Handelsbilanz sowohl auf einen Rückgang der Einfuhr, 
als auch auf eine Steigerung der Ausfuhr zurückzuführen. 
Die Tatsache, daß der Zunahme der Ausfuhr seit Januar 
ein Rückgang des Frankkurses seit der gleichen Zeit 
gegenübersteht, sowie die Booserung der Produktions-
ziffern für Eisen und Stahl lassen darauf schließen, daß 
auch diesmal wieder der Rückgang des Frankkurses 
belebend auf den Export gewirkt hat. 

In der Verteilung des französischen Außenhandels 
nach Ländern fällt außer dem bedeutenden Sinken der 
Einfuhr aus den Vereinigten Staaten und der Ausfuhr 
nach Großbritannien die Wandlung im Verkehr mit 
Deutschland auf, welcher im 1. Vierteljahr 1925 eine 
Aktivität von 164,4 Mill. Goldfr. im 1. Vierteljahr 1926 
eine Passivität von 49,5 Mill. Goldfr. aufweist. 

Die wichtigsten Ein- und Ausfuhrländer 
F ran k r e i c h s. 

Einfuhr Ausfuhr 
1. Yj.1925 1. Vj. 1926 1. Vj.1925 1. Vj.192G 

in llfill. Goldfr. 
In~grAamt , . . . • • • • 2691,0 

davon aus bzw. nach 
J)flutRchland ...••. 
Yer. St. v. Amerika .. 
Großbritannien , .•. 
Belgien-Luxemburg, . 
ItalIPn ......• 
Schweiz , •...••. 
Franz. Kolonien und 

Protektorate . . . . . 

130,5 
470,4 
336,3 
174,2 

83,3 
4ß,2 

234,1 

2820,8 2987,2 

182,4 294,9 
396,3 224,2 
364,8 614,6 
184,t 485,0 
108,6 147,3 
47,2 185,6 

276,1 393,0 

2519,1 

ts2,9 
167,2 
457,i 
425,7 
139,3 
161,5 

358,5 

An der Steigerung des Außenhandels der N i e d er· 
1 an d e im März gegenüber dem Vonnonat waren in der 
Einfuhr vor allem Mineralöle und Wirkwaren, in der 
Ausfuhr Butter und Eier beteiligt. 
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Die Einfuhr in den Monaten Januar-März hielt sich 
auf gleicher Höhe wie im Vorjahr, die Ausfuhr im 
1. Vierteljahr blieb hinter dem Ergebnis des Vorjahrs 
zurück. Diese Entwicklung ist, wie die folgende über-
sieht zeigt, überwiegend auf einen Minderexport nach 
Deutschland zurückzuführen. 

Die wichtigsten Ein- und Ausfuhrländer 
d e r Ni e d er I an de. 

Einfuhr Ausfuhr 
l.Vj.1925 1.Vj.1926 1.Vj.1925 1.Vj.1926 

in Mill. hf! 
Insgesamt ......•• 611,3 614,8 422,6 394,5 

davon aus bzw. nach 
Deutschland . • . . . . 150,8 163,7 108,3 69,4 
Großbritannien . . . • 90,9 82,1 110,9 114,5 
Ver. St. v. Amerika, • 82,6 71,2 13,5 19,0 
Belgien. . . . . . • • . 70,6 65,8 40,~ 39,9 
Nieder!. Indien . . . . 34,1 31 3 31,5 34,0 
Frankreich. . . . . • . 30,5 31:8 21,2 22,2 

Auch der dänische Außenhandel wies im März 
höhere Ziffern auf als in den beiden Vormonaten. Diese 
Entwiicklung ist um so bem,erkenswerter, als gleich-
zeitig die Valuta eine erhebliche Besserung erfuhr, und 
zwar von 104,22 :Jl,,f( je 100 Kr. im Januar auf 106,68 im 
Februar und 109,75 im März. An der in besonders hohem 
Maße erfolgten Zunahme der Ausfuhr waren in erster 
Linie Eier, Schlachtvieh, Fleisch, Butter, Milch und Käse 
beteiligt. Im 1. Vierteljahr 1926 liegen Ein- und Ausfuhr 
ebenfalls etwas höher als im Vorjahr. 

Ein ähnliches Bild zeigte sich in No r wegen : 
Besserung der Landeswährung, leicht sinkende Preise und 
eine Zunahme des Außenhandels. Die Erhöhung der 
Einfuhr ist vor allem auf einen Mehrimport von Getreide, 
Kolonialwaren, pflanzlichen und mineralischen ölen, so-
wie Textilwaren, die Zunahme in der Ausfuhr auf einen 
Mehrexport von Holz, Pa.pier, Speisefett und Schwefel-
kies zurückzuführen. Für die ersten drei Monate dieses 
Jahres ergibt sich im Außenhandel Norwegens gegenüber 
dem 1. Vierteljahr de,s Vorjahre& eine kkine Bcs·serung in 
Ein- und Ausfuhr. 

Bei Schweden zeigte sich zwar im März gegenüber 
dem Februar gleichfalls eine Erhöhung der Außenhandels-
zahlen. Doch trat diese nur in der Einfuhr in Erschei-
nung. Unter den wichtigeren Exportindustrien wies be-
sonders die Papiermasseindustrie einen guten Auslands-
absatz auf. Die Eisenindustrie hat hingegen noch weiter 
mit erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Ein-
und Ausfuhrzahlen des 1. Vierteljahrs 1926 liegen etwas 
niedriger als die des Vorjahrs. 

In F in n I an d wies die Einfuhr eine erhebliche, die 
Ausfuhr hingegen nur eine geringe Zunahme auf. Im 
Vergleich zum 1. Vierteljahr 1925 blieben die Ergebnisse 
des Außenhandels in den ersten drei Monaten dieses 
Jahres sowohl in der Einfuhr als auch in der Ausfuhr 
zurück. Zum Teil dürfte diese Entwicklung ihre Ursache 
in dem im Januar in Kraft getretenen neuen Zolltarif 
haben, zum größeren Teil aber wahrscheinlich in dem 
strengen Winter dieses Jahres. 

Die starke Einschränkung der Einfuhr, das besondere 
~erkmal im Außenhandel Po I e n s , erfuhr im März 
eme Lockerung, doch blieb auch in diesem Monat die 
Handelsbilanz, wenn auch in geringerem Grade als in den 
beiden Vormonaten, aktiv. Gleichzeitig ging der Wert 
des Zloty weiter zurück. Die Wirkung der Einfuhr-
politik zeigt sich besonders deutlich, wenn man die 
Zahlen des 1. Vierteljahrs 1926 mit denen des 1. Viertel-
jahrs 1925 vergleicht. 

D e r A u ß e n h a n d e I P o I e n s. 
Einfuhr A us!uhr 

in Mill. Ooldzloty 
1. Yj. 1925 . . . • 508,2 330,1 
1. Vj. 1926 . • • . 169,2 ~89,0 

Im Außenhandel Ruß I an d s ist im März eine Zu-
nahme sowohl im Import- als auch im Exportgeschäft 

festzustellen. Im besonderen hat die Ausfuhr von Flachs, 
Rauchwaren und in geringerem Maße von Eiern zuge-
nommen. Für da.s 1. Vi,erteljahr 1926 zeigte ,sich gegen-
über der gleichen Zeit des Vorjahrs inJ Gegensatz zur 
Mehrzahl der europäischen Länder eine bemerkenswerte 
Zunahme des Außenhandels. 

D e r A u ß e n h a n d e I R u ß I a n d s. 
Einfuhr Ausfuhr 

in Mill. Rubel 
1. Vj. 1925 . . • . 13211 111,7 
1. Vj. 192J . . . . 171,2 135,2 

Die Handelsbilanz der T s c h e c h o s I o w a k e i ge-
staltete sich im März infolge besonders großer Importe 
von Kaffee, Tabak, Wolle, Baumwolle, Düngemitteln und 
Eisenerzen passiv, obwohl auch die Ausfuhr einiger wich-
tigerer Ausfuhrartikel wie Zucker, Malz, Gerste und 
Textilwaren eine Zunahme aufwies. Für das 1. Viertel-
jahr zeigte sich als besonderes Merkmal des Außenhandels 
der Tschechoslowakei gegenüber der gleichen Zeit des 
Vorjahrs ein Rückgang der Ein- und Ausfuhrziffern und 
ein Sinken des Ausfuhrüberschusses auf weniger als die 
Hälfte des Vorjahres. , 

In der Schweiz war in Verbindung mit einer wei-
teren leichten Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage 
eine Zunahme des Außenhandels zu verzeichnen. Die 
Steigerung der Ausfuhr ist auf eine langsame Besserung 
der Absatzbedingungen auf den für die Schweizer Export-
industrien besonders wichtigen Märkten Deutschland, 
Großbritannien, den Vereinigten Staaten, Frankreich und 
Italien zurückzuführen. Sie erstreckt sich auf die Mehr-
zahl der wichtigeren Exportartikel. Für das 1. Viertel-
jahr blieben hingegen sowohl die Einfuhr- als auch die 
Ausfuhrziffern erheblich hinter den Ergebnissen des Vor-
jahres zurück. 

D e r A u ß e n h an d e I d e r S c h w e i z. 
Einfuhr Ausfuhr 

1. Vj.1925 1. Vj.1926 '.1. Vj.1925 1. Vj. l!J2S 
in ll1ill. Ir. 

Insgesamt . . . . . • . . 642,7 609,7 504,4 428,8 
davon aus bzw. nach 

Deutschland . . . . • . 112,8 112,4 87,9 50,6 
:Frankreich. . . . . . . 121,9 126,7 48,9 41,0 
Ver. St. v. Amerika. . 71,0 47,9 44,0 41,7 
Italien . . . . . . . . . 67,3 64,9 2[,,1 30,6 
Großbritannien . . . . 52,6 40,6 106,7 76,8 

Die bei den V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n 
Am e r i k a in den beiden Vormonaten festgestellte 
Passivität der Handelsbilanz hat sich im März weiter 
erhöht. In besonders starkem Maße hat die Einfuhr zu-
genommen. Sie hat im März den höchsten Stand seit 
Jahren erreicht. Gegenüber dPm Vorjahr verzeichnen die 
ersten drei Monate ebenfalls ein Steigen der Einfuhr, aber 
gleichzeitig ein Sinken der Ausfuhr. Bei der Einfuhr 
spielt vor allem die Preissteigerung des Kautschuks eine 
Rolle, während die Ausfuhr außer durch die Preisab-
schwächung bei Baumwolle auch durch einen Rückgang 
der Mengen herabgedrückt wurde. Die Einwirkung dieser 
Faktoren auf die Gestaltung des Außenhandels geht aus 
den folgenden Zahlen hervor: 

1. Vj. 1925 

Aus fuhr insgesamt. . . . 1 251,2 
davon 

Getreide u. MU.llercicrzeugnisse 96,6 
Baumwolle .... , . . . 336,6 

E i n f u h r insgesamt. 
rlavon 

(1345 Mill. lbs) 
. . 1 065,1 

1. Yj. 1926 
in ll1ill.$ 
1 098,8 

44,4 
197,0 

(936 Miil. lbs) 
1 248,4 

Kautschuk ... 66,0 201,8 
(203 Mill. lbs) (263 Mill. lhs) 

mehr(+) bzw. 
weniger(-) 

- 152,4 

- 52,2 
- 139,6 

+ 183,S 

+ 135,8 

Sie hatten, wie die folgende Übersicht zeigt, zur 
Folge, daß die Aktivität des Außenhandels im 1. Viertel-
jahr 1925 sich in eine Passivität von fast gleicher Größe 
im 1. Vierteljahr 1926 venYandelte. 



Der Außenhandel der 
Ver. Staaten v. Amerika. 

Ein!.-(-) 
Einfuhr Ausfuhr bzw.Aus!.· ( +) 

l.Vj. in Mill. I Oberschuß 

1925 1 065,1 1 251,2 
1926 1 248,4 1 098,8 

+ 186,1 
-149,G 

Bei J a p an ist die erheb-
liche Zunahme der Einfuhr 
im Märi; gegenüber dem 
Februar zum bedeutenden 
Teil der Einführung des 
neuen Zolltarifs am 29. März 
dieses Jahres zuzuschreiben, 
der eine Voreindeckung in 
vielen Waren veranlaßte. 
Eine Zunahme weisen insbe-
sondere Eisen- und Stahl-
waren und Maischlnen au.I. 
Die Bes,,,erung der Ausfuhr-
ziffem ist in erster Linie aui 
einen Mehrexport von Ro,h-
seide und Baumwollerzeug-
nissen zurückzuführen. 

Im Vergleich mit dem 
1. Vierteljahr 1925 weist die 
Einfuhr eine leichte, die Aus-
fuhr hingegen eine bedeutendere 
Zunahme auf. Letztere Ent-
wicklung dürfte vor allem auf 
den in dwsem Frühjahr 
besseren Absatzverhältnissen 
in China beruhen. 

Mrd~./K 
30 

2.8 

20 

22 

1,8 

1,6 

14 

1,2 

10 

0,B 

06 

341 

AUSSENHANDEL WICHTIGER LÄNDER 
JANUAR 1925 • MÄRZ 1926 Mcd"1A< -----------------~·40 

30 

20 

10 
09 
OB 

Oo 

0.5 

o., 

03 

---- 0,2 

::~r::~~ 
o ..._..._.c....., ...... ,_,.'-:'-,-''-=--:-c-',c-'·.,,.,.~.,...~.,..,~~ ~~"=-'"~~~.,.....,....:-'-c,,_,c'":-"c'-::-'-:-"-:=-"-:-:"":-"':-:.._,.~01 

JFMAMJJASONDJFMAMJ JFMAMJJASONDJFMAMJ 
1925 1926 1925 1926 

Wu St26 

Anm.: Die einfache (arithmetische) Darstellung zeigt die Bewegung der ab so I u t e n Zahlen; 
die logarithmische Darstellung zeigt die Bewegung der Zahlen in ihrer verh al tnism aß ige n Ver-
anderung. Der logarithmische Maßbtab gibt also gleiche verh3.ltnismaßige Bewegungen durch gleiche 
Strecken wieder. (Eine Steigerung von 2 auf 3 Einheiten, d. h. um 50 vH, stellt sich im logarithmi-
schen Maßstabe ebenso groß dar, wie eine solche von 20 auf 30 = 50 vH). 

Ein- und Ausfuhrwerte wichtiger auswärtiger Staaten. (Reiner Warenverkehr.) In }Iill. **). 

Zeitraum I Einfuhr I Ausfuhr 1 :;:~~~ii~~· 1 Einfuhr I Ausfuhr 1 :;:~~:i~~· 1 Einfuhr I Ausfuhr 1 :;:!'.~%t• 1 Einfuhr I Ausfuhr 1 :;:f'.~%~\~' 
Oberschuß Uberschu8 Uberschu8 Oberschuß 

1925 Monatsdurchschnitt 1 

1926 Januar .• 
,, Februar. 
,, :März ••• 

1925 :Monatsdurchschnitt 
1926 Januar .. 

,, Februar. 
1, Marz .•. 

1925 :b'Ionatsdurchschnitt 
1926 Januar .• 

,, }..,cbruar • 
,, Marz .. , 

1925 Monatsaurchschnitt 
l!t2G Januar. . 

Februar. 
:Marz ••• 

1925 Monats<l.urchschnitt 
1926 Januar .• 

,, Februar .....•. 
" Marz ........ . 

1925 Monatsdurchschnitt 
1926 Januar. . 

,, Februar. 
,, :Marz ••• 

Oroßbrltannlen 1) 1) Frankreich Belgien-Luxemburg Niederlande 
2235,611567,51- 668,1 734,8 1 758,8 1 + 24,0 296,5 1 241,4 1- 55,1 345,3 1 254,2 ,- 91,1 
2400,9 1471,3 - 929,6 710,6 613,1 - 97,5 289,5 180,2 - 109,3 346,2 205,2 - 141,0 
1978,5 1553,4 - 425,1 809,2 680,3 1- 128,9 258,8 1 210,5 1- 48,3 332,4 218,4 - 114,0 
2182,2 1602,7 - 579,5 766,3 746,0 - 20,3 339,2 263,4 - 75,8 357,2 241,0 - 116,2 

Dänemark') Norwegen•) Schweden Finnland') 
155,0 1145,5 1- 9,5 87,7 1 65,5 1- 22,2 134,9 1127,5 1- 7,4 48,6 1 49,1 1 + 0,5 
153,4 126,6 - 26,8 91,0 66,1 - 24,9 120,8 85,2 - 35,6 30,4 1 20,8 - 9,6 
142,8 132,2 1- 10,6 74,7 1 62,8 1- 11,9 111,4 88,2 - 23,2 28,8 19,2 - 9,6 
156,8 156,8 - 96,5 75,6 - 20,9 145,5 101,0 - 4.4,5 40,5 24,2 - 16,~ 

Ru81and Estland Lettland Litauen 
133,31101,3 1- 32,0 9,0 1 9,1 1 + 0,1 188 1 1°1 1 67 8,7 1 84 1 03 
132,4 75,4 - 57,o 7,9 1,1 - 0,2 11:0 1;:, = s:s o,s s:4: : 2:s 
114,7 93,1 1- 21,6 6,6 1 7,3 1 + 0,7 21,2 1 10,9 - 10,3 6,8 10,3 1 + 3,5 
123,4 124,3 + 0,9 7,2 7,6 + 0,4 16,2 16,3 + 0,1 8,1 10,5 + 2,4 

Polen Tschechoslowakei österrelch Ungarn 
102,6 1 86,0 1 - 16,6 182,7 1195,2 1 + 12,5 138,6 1 93,0 1- 45,6 52,5 1 49 6 1- 2 9 

38,2 88,8 1 +++ 50,6 139,0 146,7 + 7,7 131,2 62,5 - 68,7 45,4 45:5 + 0:1 
38,2 1 72,8 34,6 159,3 183,5 + 24,2 128,6 1 77,3 1- 51,3 53,4 42,8 1- 10,6 
58,4 70,2 11,8 190,5 188,1 - 2,4 60,1 41,8 - 18,3 

~::: rgfir"J : ::: :~~:: 1 't:1:r 1 = ~~~:~ ~~::: SI/ c1!tr)I = :~:: 1~~:~ Ä/ g~~ff r: !:! 
1.t,4 1 16,5 + 2,1 380,2 [ 229,2 1- 151,0 1s2,o 116,8 - 45,2 87,3 10e,1 / + 10,4 
17,0 12,7 - 4,3 407,5 245,6 - 161,9 168,7 129,6 - 39,1 94,9 88,0 - 6,9 

Sfidafrlk. Union Brit.-Indlen 1) Japan') Verein. St. v. Amerika') 
108,6 1 130,31 + 21,7 287,4 1 506,3 1 + 218,9 367,0 1 331,3 1- 35,7 1479,8 11718,31 + 238,5 
120,7 144,8 + 24,1 348,3 545,8 + rn7,5 382,2 309,3 - 12,9 1750,4 1668,2 - 82,2 
130,0 1 105,6 - 24,4 279,1 533,0 + 253,9 465,8 307,3 1- 158,5 1631,7 11482,3 - 149,4 
135,7 102,4 - 33,3 542,4 357,2 - 185,2 1869,0 1575,0 - 294,0 

Kanada Braslllen 1) Austral. Bund') Neu-Seeland') 
1925 Monatsdurchschnitt 311,61 444,8' 1 + 133,2 145,2 1173,5 1 + 28,3 268,4 1 261,9 1- 6,5 88,7 1 93,4 1 + 4,7 
1926 Januar. • • . 292,9 355,8 

1 

+ 62,9 139,8 158,1 + 18,3 275,3 292,1 + 16,8 95,1 102,8 

1 

+ 7,7 
" Februar • • . 298,0 367,6 + 69,6 233,0 330,5 + 97,5 
,, Marz . . . •• c----~-:-~=-c-c---,-,c-~--;--c---,-~--c---c---:---c--:--c-c---'c---c-:-~----=cc-cc--~-:----c---'-------c-'--c----

*) D1e Darstellung m G"ll~ 1st erfolgt, um 1n den Außenhande1tizahlen dte Auswirkungen von Wahrungsschwankungen bei Landem 
mit nicht stabiler Valuta auszuschalten und die Bedeutung der einzelnen Lander für den Welthandel klarer in Erscheinung treten zu 
lassen. - 1 ) Gesamthandel. - ') Ausschließlich des Irischen Freistaates. - •) Einschließlich unbearbeiteten Edelmetalls. 
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Güterverkehr und Betriebsleistung der 
Reichsbahn. 

Die Steigerung des G ü t e r v e r k e h r s der Reichs-
bahn im M: ä r z gegenüber Februar beruht hauptsächlich 
auf der saisonmäßigen Entwicklung. Hinter dem Verkehr 
des gleichen Monats des Vorjahrs und dem durchschnitt-
lichen Monatsverkehr der Jahre 1925 und 1913 bleibt der 
diesjährige Märzverkehr zurück. Die Beförderung von 
Steinkohlen hat infolge der insgesamt gestiegenen· Förde-
rung (jedoch Rückgang der arbeitstagiichen Förderung), 
trotz Ansteigens der Haldenbestände, zugenommen. Da-
gegen ist der Braunkohlenversand bei zwar absolut gleich-
falls gestiegener (arbeitstäglich zunickgegangener) FörJe-
rung, aber ebenfalls glekhzeitigem Anwachsen der Halden-
bestände zurückgegangen. Im Auslandverkehr ist ent-
sprechend der Entwicklung des Außenhandels eine Zu-
nahme im V ersa.nd nach dem Ausland, eine Abnahme im 
Empfang von dort zu verzeichnen. Die Steigerung der 
Einnahmen je Tonnenkilometer, trotz eines kleinen Rück-
ganges in der Nutzleistung je Wagenachskilometer, kann 
z. T. dem geringeren Anteil der Kohlen am Gesamtver-
kehr, z. T. der erhöhten Eil- und Stückgüterbeförderung 
zugeschrieben werden. 

Verkehrsleistung der Reichsbahn. 

Bezeichnung 

Gesamtverkehr 

Monatsdurchschnitt 1 

1913 1 ) I Hl25 
1 

l\Iarz I Febr. 1 Marz 
1925 1926 1) 1926 ') 

Mill. t . . . . . . . . . 38,92 M,06 34,37 29,58 32,60 
Mill. tkm . . . . . . . . 4774 496n 50,t 4365 4830 
\km je Achskm aller 

Guterwagen . . . 3,20 3,83 3,83 3,84 3,82 

Öffentlicher 
Verkehr') 

Mill. t, . . . . • . . 33,25 
davon: 

Eil- uud Stilckgut .• 
Steinkohlen, Kok~ 

und Briketts. . .. 
Braunkohlen, Kul<s 

und Briketts . . . 
Versand nach dem 

Ausland ..... . 
Empfang v. Ausland 
Durchgangsverkehr. 

Mill. tkm . . . . . . • . 4286 
Mittlere Beförderungs-

weite in km . . . . • 129 
Einnahmen in RPf je 

tkm ') . . . . • • • • • 3,60 1 

31,08 32,18 25,36 28,72 

l,64 1,65 1,29 1,57 

7,97 7,94 7,03 7,50 

4,07 4,20 8,65 B,40 

1,65 1,69 1,19 1,77 
1,34 1,5G 1,34 0,03 
0,09 0,07 0,12 0,13 

4664 4882 3905 4423 

150 152 154 154 

4,~.~:'_~ ___ 4,_ll() 
') Jetziges Reichsgebiet. - ') Vorlaufige Zahlen. - •) Gesamt-

verkehr ohne Dienstgut. - ') Ausschließlich Yerkehrssteuer. 

Die Zahlen der W a g e n g e s t e 11 u ng sind vom 
Marz zum A p r i 1, bei einer Steigerung je Arbeitstag, 
insgesamt zurückgegangen, und zwar in etwas starkerem 
Maße bei den offenen als bei den bedeckten Wagen. So 
ist die für die Kohlenbeförderung verwendete Anzahl von 
Wagen von rd. 1,06 Mill. auf rd. 0,94 Mill. zurück-
gegangen. Auch im Düngemittelversand ist entsprechend 
der hierfür schon vorgeschrittenen Jahreszeit ein Rück-
gang eingetreten, während die Beförderung von Pflanz-
kartoffeln zugenommen hat. Der Zementversand zeigt 
zwar gegenüber dem Vonnonat eine Steigerung, bleibt 
aber in ,einem Umfang hinter dem April des Vorjahres 
zurück. Der Anteil der Leerleistung an der Gesamt-
leistung ist etwas zurückgegangen. Entsprechend dem 
Rückgang in der Vfagengestel!ung ist auch ein Rück-
gang in dPn Einnahmen, und zwar von 213 Mill. :JlJl 
im März auf 198,8 Mill. :JlJl im April eingetreten. Der 
etwas geringere Rückgang als bei der 1Vagen-
gestellung findet in dem starkeren Anteil der offenen 
Wagen an der Abnahme der Gestellung und einem be-
lebtrn Exprr,ß- und Eilguterverkehr infolge des Osterfestes 
sowie einein überhaupt lebhaften Stückgutverkehr im 
Vedaufe <leo J\fonats scü1c Erl,Iarung. 

Wagengestellung und Betriebsleistung 
der Reichsbahn. 
Wagengestellung Betriebsleistung 

----,--davon I Insges. Je In MIii. Wagen- 1 Leedelst. Monat Ins- 1 bedeckte j offene Arbelra- achskm vH de, gesam Wagen Wagen *) lag Ins- davan Gesamt-
1000 Wagen gesamt I beladen lelslung 

Februar 1926 2597 1286 1790 108,2 1136 806 29,05 
März " 3035 1516 2006 112,4 1264 912 27,85 
April 

" 278~ 1363 1847 116,2 1083 787 27,33 

" 1925 2853 1315 2022 118,9 1219 884 27,48 

*) Sog. Kohlenwagen, umgerechnet in 10 t-Wagen. 

Der Güterverkehr auf deutschen Binnenwasser-
straßen im April 1926. 

Die Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen im 
April konnte, insgesamt betrachtet, im Vergleich mit den 
voraufgegangenen Monaten nicht als günstig bezeichnet 
werden. Die beförderten Gütermengen übertrafen, soweit 
es sich nach den aufgeführten Verkehrspunkten beurteilen 
läßt, kaum den Verkehr der vom Winter noch ungünstig 
beeinflußten Monate Februar und März. Der Kohlen-
verkehr ist der Jahreszeit entsprechend etwas zurück-
gegangen. Gegenüber dem April 1925 war jedoch die 
Güterbeförderung insgesamt um etwa ein Zehntel, die der 
Kohle um etwa ein Viertel umfangreicher. Die Frachten 
lagen zumeist, besonders im Rheingebiet, niedriger als 
damals. 
Binnenwasserstraßenverkehr wichtiger 
Verkehrspunkte im A p r i 1 (vorl. Ergebnisse). 

Verkehrspunkte 

1 

Güter insgesamt im April I dav. Kohi~ 
an I ab im April 1926 

1925 1 rn26 1925ims --;;;;-~ 
in 1000 t 

Königsberg i. Pr . ...... 23,8 18,6 8,6 11,9 8,6 
Kose! . ........... 81,8 52,3 278,5 240,7 0,5 227,2 
Breslau ........... 21,6 8,7 23,2 20,::>. 0,9 2,2 
Stettin und Swinemünde .. 110,6 141,7 113,4 91,8 60,4 19,3 
Berlin (inneres Stadtgebiet) 32fi,5 344,4 78,8 72,8 127,7 
Magdeburg ......•.. 45,9 46,1 41,3 51,3 9,7 0,6 
Hamburg .......... 253,3 356,5 335,9 283,7 9,2 31,2 
Hannover und Umgegend . 34,3 46,4 50,1 35,3 41,1 
Emden ....••....•. 142,fi 93,4 124,7 140,3 88,6 
Duisburg .•.•...... 30~,7 287,4 1209,0 1586,1 10,0 1495,0 
11Iannheim u. Ludwigshafen 498,0 485,2 138,8 89,2 259,8 1,2 
Karlsruhe .... 63,0 108,0 21,7 11,0 97,1 
Kehl ••..•••.•.••. 46,8 41,5 2,1 8,8 26,3 5,4 
Frankfurt a. M. . . . . • . . 87,2 87,1 6,8 7,6 39,7 
Aschaffenburg ....... 48,2 49,5 9,1 4,1 39,6 0,2 
Passau und RegenF-burg .. 19,7 20,3 20,3 22,7 0,5 
TI•,.-~. (Se>C n.ma,.,) m,, 1 ms., oo,, 1 ,o,o .,,,, : 0,6 
Im Ruhrgeb. (Schi. Münster) 183,7 165,8 253,6 250,9 0,7 289,I 
" " (Schi.Duisburg) 177,7 150,1 457,8 719,1 2,7 617,4 

Ausland über Ernmerich · /17~0,8 251;,4 !1390,4 1165,2 1719,9 36,1 
,, ,, Schandau . 66,1 79,9 98,6 106,3 - 18,2 

zui-,ammen 14371 
vH des Yormonats 96 

15204 
100 

14683 
106 

14936 
106 

12592 
98 

12703 
101 

Während in Ostpreußen die Binnenschiffahrt nach Be-
endigung des Winters erheblich zunahm, brachte der April 
flir die Oder, deren Schiffahrt unter Niedrigwasser litt, 
einen Verkehrsrückgang, namentlich bei dem Kohlen-
umschlag in Kose!. Der V er kehr in Stettin und Berlin war 
lebhafter als im März. Aueh auf der Elbe wurden trotz 
ungünstiger Wasserstände mehr Guter verfrachtet als im 
Vormonat, und zwar namentlich von und nach Böhmen. 
Die Bergfrachten auf der Elbe lagen etwas hoher. Im 
Elbe-Oder-Gebiet insgesamt war der Gliterverkehr etwas 
größer als im März. 

Einen stärkeren Aufschwung brachte der April für den 
Dortmund-Ems-Kanal, der im März zeitweise gespeirt war. 
Trotzdem blieli der Ycrkehr im Ems-Weser-Gebiet, zumal 
auch die Weser wenig "' asser führte, gegenüber dem Vor-
jahr zunick und ubertraf kaum an Umfang den Februar 
19:!6. 
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Die Lage der Rheinschiffahrt erfuhr im April kein!l 
Besserung; der Gesamtyerkehr blieb unverändert und die 
günstigen Wasserstände trugen zu einer weiteren Senkung 
der schon niedrigen Frachtsätze bei. Die Zufuhr von den 
Seehäfen war etwas lebhafter als im März, ebenso der Ver-
kehr in Duisburg. Dagegen war der Verkehr in den 
Oberrheinhäfen erheblich schwächer. Gegenüber April 
1925 hat die Kohlenausfuhr von der Ruhr talwärts zu-, der 
übrige Rheinverkehr meist abgenommen. 

Binnenschiffahrtsfrachtsätze in 3lK, je t. 

Yon- nach 
1 

Güterart 11913 11925 1 1926 
April Jl!ärz I April 

Rotterdam-Ruhrh.ifen .. 1 
„ 1)-Mannheim 

Ruhrhälen')-Rotterdam 
„ 1)-Mannheiru 

Rhein-Herne-Kanal-

Eisenerz 
Schwergut 

Kohlen 

Aschaffenburg ~ . . . 77 
Hamburg-Berlin, unt. ,, 

,, -Tetschen. . . Schwergut 
,, -Breslau . . . Getreide 

Magdelmrg-Hamburg Steinsalz 
Aussig-Magdeburg .•.. Braunkohlen 
Stettin-Kosel . . . . . Eisenerz 
Kosel-Berlin . . . • . • . Kohlen 
Zehdenick-Berlin . . . • Mauersteine•) 

0,92 0,61 0,48 
4,1 3,8 3,0 
1,30 0,71 0,75 
1,76 1,70 1,58 

- 4,20 3,90 
2,85 3,32 2,76 
5,10 5,80 1 6,97 
6,26 8,64 6,50 
1,70 2,12 2,58 
2,04 2,13 2,00 
4,55 5,00 5,30 
5,54 5,21 6,08 
4,75 7,00 9,00 

0,43 
27 
o;s1 
1,42 

3,90 
2,85 
7,31 
6,88 
1,90 
2,10 
5,50 
5,90 
9,00 

1 ) Tagesmiete in RPf. - 1) Durchschnittsfrachten aus täglichen 
Notierungen der Schifferbörse Duisburg. - ') Je 1000 Stuck ab ,verk 
frei Ufer. 

Der Seeverkehr wichtiger deutscher Häfen 
im April 1926 (Güterverkehr). 

Wie der Raumgehalt der in den deutschen Hiifen ver-
kehrenden Seeschiffe, blieb auch die von ihnen beförderte 
Gütermenge von Marz auf April fast unverändert. Gegen· 
uber dem April 1935 blieb der Güterverkehr über See 
insgesamt erheblich zurück, wenngleich die Ausfuhr zu 
Schiff größer geworden war. An dem auswärtigen Handel 
Deutschlands nahmen die deutschen Seehäfen im April 
weniger Anteil als im März; von der gesamten Einfuhr, 
die bedeutend zunahm, ging im April im Gegensatz zum 
März weniger als die Hälfte über die deutschen Häfen. 
Der Rückgang im Seeverkehr mit dem Ausland wurde 
jedoch durch vermehrten Küstenverkehr etwa aus-
geglichen. 

Der Küstenverkehr nahm besonders in Königsberg zu 
und überwog dort den Auslandsverkehr. Die Belebung 
des Küstenverkehrs ging ferner von Emden aus, dessen 
Hafenverkehr im April den größten Zuwachs erfuhr, und 
zwar nicht nur in der Erzeinfuhr, sondern auch im 
Kohlenversand nach deutschen Häfen. Auch der Ruhr-
kohlenversand nach deutschen Häfen über Holland nahm 

Seeverkehr wichtiger deutscher Häfen 
im A p ri 1 1926 (Güterverkehr). 

Güterverkehr iiber See Verhälln. d. Ge· Ver-samtgüterverk. änderung 
insgesamt 1 davon mit z. Raumgeh. d. gegen den dem Ausland ~elad. Schiffe Vormonat H al en 
an 1 ab an I ab an 1 ab (= 100) 

in 1000 t t Gilter-1 Schiffs-
N.R.T. verkehr 

Königsberg') .. 46,41 60,5114,5 31,7 1,75 2,20 132 103 
Stettin') 167,81 116,4 145,8 91,4 1,56 1,42 129 123 
SaJlnitz') .•. ') 8,0 9,1 ') 8,0 9,1 0,07 0,08 110 91 
Rostock')') .. 7,8 13,3 7,2 12,8 0,07 0,12 94 101 
Litbeck .. .. 40,1 38,4 24,7 36,6 1,21 1,22 108 109 
Kiel. ..•.• 22,71 11,1 7,51 7,7 0,10 0,38 87 126 
Flensburg 10,s 2,7 8,0 1,5 1,47 0,72 86 112 
Hamburg .... 954,4 656,4 917,0 604,51 0,75 0,601 101 1 105 
Altona •••.. 60,9 5,7 50,9 3,6 1,41 0,67 76 102 
Harburg . ... · / 102,3 36,4 94,8 31,6 1,78 2,31 85 80 
Erem. Hkfen . . 152,6 108,7 117,0 85,2 0,39 0,25 80 101 
Brake .••.. · 1 12,7 0,3 12,4 0,1 0,96 0,03 55 117 
Nordenham ..• 16,4 0,2 15,9 0,2 0,73 0,03 85 63 
Emden ..... 137,3 76,3 131,5 31,2 1,74 1,14 152 136 
Rheinhafen1) • • 15,1 22,2 1,1 11,2 94 

Zusammen')l 1755 11158 11556 / 958 1 0,761 0,56 , 102 1104 
Marz') .....• 1718 1149 1543 982 0,75 0,59 114 113 

1 ) Schiffsverkeh:r ausseht, Güterverkehr einschl. Pillau. -
1 ) Einschl. benachbarte Oderhalen. - ') Eisenbahnfährverkehr. -
') Einschl. V{ arnemiinde. - 6) Nach der niederlandischen Htatistik. -
•) Die angeführten H.i.fcn umfa~sen schatzungsweise mehr als 95 vH 
des seewärtigen Gütnverkehrn a 11 er deutschen Hafen. - ') Be· 
richtigte Zahlen. - ') Geschatzte Zahlen. 

weiter zu. Daher beruhte die Verkehrszunahme in Stettin 
neben der stark angestiegenen Erzeinfuhr auf dem Ein-
gang von Ruhrkohlen; diese wurden überwiegend in 
Stettin wieder in Binnenschiffe umgeschlagen. Neben 
den genannten Häfen konnte noch Lübeck eine be-
merkenswerte Verkehrszunahme aufweisen. In Hamburg 
blieb der Gesamtverkehr fast unverändert; dabei gingen 
die Ausfuhr und der Kohleneingang zurück, während 
die übrige Einfuhr, besonders an Getreide, größer war 
als im März. Die übrigen Elbhäfen sowie die Weser-
häfen zeigten eine erhebliche Abnahme der Gütermengen. 
In diesen Häfen war die durchschnittliche Beladung 
je Netto-Register-Tonne bei den mit Ladung fahrenden 
:'ichiffen geringer als im März, während dieses Verhältnis 
in Königsberg und Emden sich bedeutend verbesserte. 

Günstiger als in deutschen Häfen gestaltete sich die 
Verkehrsentwicklung in den holländischen Seehäfen, 
deren Güterverkehr über See im April um 9 vH zuna.hm 
und insgesamt 3,6 Mill. t (davon in Rotterdam 2,8 Mill.) 
erreichte. - Auch in Danzig, wo die Kohlenzufuhr weiter 
stieg, nahm der Güterverke,hr zu und erreichte im Ein-
und Ausgang zusammen 365 000 t. 

Seeschiffsverkehr wichtiger Häfen des In- und Auslandes im Jahre 1925. 
Entsprechend der für 1924 und 1925 festgestellten 

nicht unerheblichen Steigerung des See,schiffs-
verkehrs wichtiger Länder gegenüber der Vorkriegs-
zeit1) und der weiteren Steigerung von 1924 auf 
1925, ist auch bei der Mehrzahl der wichtigeren 
Häfen des In- und Auslands2) im Jahre 1925 eine 
Verkehrsbelebung sowohl gegenüber der Vorkriegs-
zeit, als auch vielfach gegenüber dem Vorjahre zu 
verzeichnen. 

Von den drei in der übersieht angeführten v,erkehrs-
reiehsten deutschen Hafen hat der OstsPehafen St o t t in 
trotz der Steigerung von 1924 auf 1925 den Vorkriegs· 
umfang seines Verkehrs noch nicht erreicht. Dieser Ver· 
kehr wird besond,ers durch diP Grenzveränderungen in 
Oberschlesien und durch das Bestreben Polens, seinen 

I) V1,;l.,.. \V. u St", 6 .. fg 1926, Nr U, S. 278. - i) Ygl. ·,°'V. 11. St.u, 
5. J i;. 1:12.5, Nr. 1::?, S. 389. 

Verkehr über Danzig zu leiten, beeinträchtigt. Dagegen 
ging der Verkehr H .am b ur g s und der Br e mischen 
Häfen (Bremen und Bremerhaven) bereits im Jalire 1924 
über den Vorkriegsumfang hinaus und ist im Be,richtsjahr 
weiterhin gostiegen. Allerdings hat sich das Verhältnis 
von Ladung zu Raumgehalt, d. h. die Ausnutzung des 
Schiffsraumes, verschlechtert, da der gestiegenen Tonnage 
ein auch gegenüber dem Vorjahr noch verringerter 
Güterverkehr gegenübersteht. Wahrend Hamburg im 
Jahre, 1913 den stärksten Verkehr unter den europäischen 
Hafen aufwies, ist es im Bericht,sjahr, trotz der Verkehrs-
steigerung, an die 4. Stelle gerückt. Nachdem Hamburg 
in den Vorjahren bereits durch London und Antwerpen 
übertroffen wurde, ist 1925 auch der Rotterdamer Verkehr 
uber den Hamburger hinausgewachsen. 

Die gegenüber dem Jahre 1913 starke Steigerung im 
Verkehr de~ D an z i g e r Hafens beruht auf den ver-
änderten politischen Verhältnissen. Von der im Vergleich 
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Seeschiffsverkehr wichtiger Häfen des 
In- und Auslandes im Jahre 1925 im Mittel 

von Ein - und Ausgang (Auslandsverkehr). 

Häfen 1913 1924 1925') 

in 1000 N.-R.-T. 
Stettin. . . 1 680 1024 1 377 
Hamburg. . . 13 094 14 445 15 336 
Bremische Hafen 3 528 4 059 4423 
Danzig .. .. 936 1641 1858 
Archangelsk . . ... 5481) 364 593 
Leningrad ..... 2 032') 50,l, 762 
Batum .. . .. . . . 882') 434 650 
N oworissiisk . . . .. 653') 479 762 
Odessa .. 1 2311) 310 382 
Gothenburg . . .... 1977 2 884 2 700 
Malmö ... . . 2 388 2 055 2 261 
Stockholm . . .. 1158 1 731 1 830 
Kopenhagen . . ... 3 642 3 320 3 252 
Cardiff .. 9 033 7 709 6 389 
Glasgow . . .... 3 953 4 514 4 559 
Hull .. . . 4 528 5 148 4 512 
Liverpool. . . .. 11 632 12 879 13 273 
London . . . . . . . . . . . . 12 565 16 279 17 161 
Newcastle (einschl. North u. 

South Shields). 7 858 7 871 6 479 
Plymouth., ... ... . . 3 794 4 409 4 836 
Southampton . .. . . 6 663 9174 9 261 
Amsterdam .. . . . . .. . . 2 405 3 462 3 551 
Rotterdam ... 12 249 14183 16 059 
Antwerpen. 12 017 16 242 17 017 
Bordeaux•) , • . . 1481 1809 1 847 
Boulogue') 3 376 2143 3 076 
Cherbourg') 4 587 9 915 10 933 
Dünkirchen') . 1 437 2 421 2 541 
Le Havre•). 3 502 4133 4 247 
Rouen'). 1 331 1 787 1 610 
Marseille3) 8 133 8 596 9 346 
Lissabon .. 7 891 5 358 5 782 
U-enua .. ... 5 8172) 6 999 8 578 
Neapel ... 6 3392) 4 185 8 184 
'!'riest. .... 4 733 2 192 l 783 
Venedig 1 927') 2 597 2 682 
Konstantinopel") . 17 400 7 236 9 487 
New Orleans (Louisiana am 

Mississippi) .. 2 977') 5 198 5 073 
New York .. . . ... 15 595') 18 887 19 65.J, 
Philadelphia . 2 5005) 2 231 2190 
San Francisco .. 14285) l 853 1 763 
Los Angeles . .. 2 540 2 748 
:Monteyideo , 9 438 9 414 9 365 
La Plata ... . . . . . 9,1,2 2 118 2 209 
Buenos Aires . . .. 6 995 12 642 12 306 
Rosario ...•.. .. 3 432 3 745 
Alexandrien . . . .. 3 766 4191 4 771 
Durban . 2 325 4 301 
Karachi ... .. 997') 2 530 2 2U2 
Singapur ... . . 8 627 9 508 
Schanghai'). . . .. 9 3211) 16 153 15 142 
Hongkong . . . . .. 12 700 17 873') 
Kobe ...... .. 6 454 12 108 

1 ) Teilwei.se vorlauß.ge Zahlen. - 1;) HH2. - 8) Nur die Schiffe 
mit Ladung. - ') Angekommene Schttfe. - 6) 1913(14. - ') Die 
Angaben ließen nicht erkennen, ob es sich um den Gesamtverkehr 
oder nur um den Auslandsverkebr ban<lelte. - ') 1923. 

zum letzten Vorkriegsjahr und auch zum Vorjahr 
erheblich gewachsenen Güterausfuhr entfallen über % auf 
Holz, fast Ya auf Kohle. Die starke Kohlenausfuhr ist 
eine Rückwirkung des deutsch-polnischen Zollkrieges; sie 
erfolgte dementsprechend fast ausschließlich in der 
zweiten Hälfte des Jahres. Die Holzausfuhr über Danzig 
wird durch die ungünstigen Beziehungen zwischen Polen 
und Litauen gefördert. 

Im GPgens,atz zu den Häfen der meisten anderen 
europaischen Länder weisen die russischen Häfen ent-
sprechend ihrem gegenüber der Vorkriegszeit stark 
verminderten Außenhandel einen weit geringeren Verkehr 
als vor dem Kriege auf, vor allem die großen Häfen 
Leningrad und Odessa. Von 192-1 auf 1925 ist 
aber ein beträchtlicher Aufsrhwung zu vcrzeiehnen. 

Von den schw,edi8chen Häfen zeigen Stockholm 
und Go t h e IJJ b ur g einen gegenüber 1913 erheblich 
fühöhten Verkehr. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich der 

Verkehr von Stockhohn und Malmö 'belebt, in Gothen-
burg ist eine leichte Abschwächung erfolgt. Die, dänlS<lhe 
Schiffahrt befindet sich nach einem kurzen Aufschwung 
in uer ersten Nachkriegszeit in den letzten Jahren .in 
einer ungünstigeren Lage, so daß der K o p e n h a g e n e r 
Verkehr von 1925 hinter 1913 und auch gegenüber dem 
Vorjahr zurückblieb. 

M~6N,R,1: SEEVE~!{EH RSTONNAGE 
WICHTIGER HAFEN DESIN-uNDAUSLANDES 

18 1925 
Mill.NRT. 

16 16 

14- 14 
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4 4 
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London ist mit einem gegenüber dem Vorjahr 
wieder etwas verstärkten Vorsprung vor Antwerpen im 
Berichtsjahr weiterhin cler verkehrsreichste Hafen Europas. 
Einen Verkehrsrückgang weisen unter den englischen 
Häfen gegenüber dem Vorjahr und auch gegenüber 1913 
nur die Hauptkohlenausfuhrhäfen auf, in allen anderen 
ist der Verkehr 1913 gegenüber, z. T. sogar erheblich, 
gewachs,en, in S o u t h a m p t o n nicht zuletzt infolge 
des gestiegenen Linienverkehrs • 

Bei einer Verkehrssteigerung in Antwerpen 
nimmt dieser Hafen wie im Vorjahr die Stelle als nächst 
London verkehrsreichster Hafen im europäischen Aus-
landsverkehr ein. Der Verkehr wurde im Berichtsjahr 
durch die Verschlechterung der Währung in seinem Um-
fange günstig beeinflußt. Noch stärker als in Antwerpen 
i.it gegenüber dem Vorjahr die Steigerung in R o t t e r -
da m, das somit in geringerem Maße als im Vorjahr 
hinter Antwerpen zurückbleibt. 

Unter den französischen Hafen steht, wie in den Vor-
jahren, der Verkehrstonnage nach C h e r b o u r g an 
erster Stelle bei gleichzeitig sehr geringem Güterverkehr 
(0,28 Mill. t). Mit einem Güterverkehr von 7,4 Mill. t 
übertrifft M a r s e i l l e alle anderen französischen Häfen, 
so im Gegensatz zum Vorjahre auch Rouen. Währenrl 
sich das Verhältnis von eingehendem und ausgehendem 
Güterverkehr in Marseille gegenüber dem Vorjahr etwas 
verbessert hat - es entfallen rd. % auf die Einfuhr, 
rd. Ya auf die Ausfuhr -, ist das Verhältnis von 
Eingang und Ausgang in R o u e n wie im Vorjahr 
außerordentlich ungünstig. Die Einfuhr allein beträgt 
6,5 Mill. t bei einem Gesamtverkehr von 6,9 Mill. t. 
Der Verkehrstonnage nach steht L e Ra v r e hinter 
Cherbourg und Marseille, dem Güterverkehr nach 
mit 4,8 Mill. t hinter Marseille und Rouen an dritter Stelle. 

Die von der Regierung in besonderem Maße unter-
stützten italienischen Häfen weisen eine sehr günstige 
Verkehrsentwicklung auf. Die stal'ke Belebung in 
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N e a p e I beruht nicht zuletzt auf dem Anwachsen des 
für diesen Hafen wichtigen Personenverkehrs. Die Ver-
minderung des Auslandverkehrs von T r i e s t gegen-
über 1913 ist teilweise auf die veränderte politische 
Zugehörigkeit dieses Hafens, die auch eine Verschiebung 
zwischen Küsten- und Auslandsverkehr bedeutet, zurück-
zuführen. Gegenüber dem Vorjahr ist der Verkehr im 
Berichtsjahr gleichfalls zurückgegangen. Den Bestre-
bungen, durch verkehrspolitische, insbesondere Tarif-
maßnahmen, den seewärtigen Güterverkehr der an-
grenzenden Länder, insbesondere der Tschechoslowakei, 
über Triest zu leiten, stehen Maßnahmen von deutscher 
Seite gegenüber, die diesen Verkehr den deutschen 
Seehäfen zuführen wollen (Ausnahmetarife im Verkehr 
mit deutschen Seehäfen). So zeigt der Verkehr zwischen 
der Tschechoslowakei und Hamburg eine bemerkenswerte 
Zunahme in der Menge der beförderten Güter von 1921 
auf 1925. 

Der Verkehr von N e w Y o r k , dem verkehrs-
wichtigsten Hafen der Welt, ist im Berichtsjahr weiterhin 
gestiegen. Auch sein Güterverkehr, in dem die Ausfuhr 
die Einfuhr überwiegt, hat sich vermehrt. Er betrug 
mit 22,2 Mill. t fast Y. des gesamten seewärtigen Güter-
verkehrs der Vereinigten Staaten von Amerika. Dazu 
kommt auch ein gegenüber dem Vorjahr angewachsener, 

hinter der Vorkriegszeit allerdings noch sehr zurück-
bleibender Personenverkehr. Der Verkehr der Häfen 
N e w O r I e a n s , P h i I a d e I p h i a und S a n F r a n -
c i s c o zeigt gegenüber dem Vorjahr, in Philadelphia 
im Gegensatz zu der Steigerung in den beiden anderen 
Häfen auch gegenüber 1913, eine Abnahme. 

Unter den angeführten südamerikanischen Häfen zeigen 
B u e n o s A i r e s und M o n t e v i d e o einen kleinen 
Verkehrsrückgang gegenüber dem Vorjahr, Rosa r i o 
und La PI a t a eine Zunahme. Das starke Anwachsen 
des Verkehrs von Buenos Aires und La Plata gegenüber 
1913 ist ein Ausdruck der bedeutsamen Erweiterung des 
Verkehrs Südamerikas, insbesondere mit den europäischen 
und den nordamerikanischen Ländern. 

Der unter den Welthäfen im Hinblick auf seinen 
Verkehrsumfang mit in der ersten Reihe stehende Hafen 
von S c h an g h a i hat unter dem Einfluß der politischen 
Wirren im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr einen 
Rückschlag erlitten. Der Verkehr ist aber immer noch 
um mehr als" ein Drittel größer als in der Vorkriegszeit 
und auch, etwas größer als 1923. Der Verkehr von 
H o n g k o n g , der im ganzen den Verkehr von 
Schanghai übertrifft, hatte im letzten Jahr besondera 
unter den politischen Wirren zu leiden. 

PREISE UND LÖHNE 
Großhandelspreise Anfang Juni 1926. 

Seit Anfang Mai haben die Großhandelspreise nur 
verhältni,smäßig geringe Veränderungen erfahren. 
Die leichten Preisschwankungen der industriellen 
Rohstoffe, der Stillstand in der Steigerung der Ge-
treidepreise und schließlich die Verlangsamung im 
Rückgang der Fertigwarenpreise sil1d Symptome für 
die wirtS{)haftliche Beruhigung, die auch in dem 
Nachlassen des ungesunden Überangebots an kurz-
fiistigem Geld und in dem weiteren Rückgang der 
Konkurse und Geschäftsaufsichten zum Ausdruck 
kommt. 

D e u t s c h e G r o ß h a n d e I s i n d e x z i f f e r. 
(1913=100) 

1Yarengruppen 
1 

Mai rn26 
Monats-

durchschnlttj 26· 

Juni 1926 

2. 1 9. 

1. Getreide und Kartoffeln .. 
2. Fette, Zucker, Fleisch und 

113,8 114,2 115,0 115,3 

Fisch ........... . . 132,8 132,6 133,2 132,5 
3. Kolonialwaren, Hopfen . .. 178,6 177,8 177,8 177,1 
4. Häute und Leder ..... 105,5 105,4 105,4 105,7 
5. Textilien ......... 153,3 l!\2,1 152,2 152,6 
6. Metalle und Mineralöle . 124,0 124,1 12:l,7 123,4 
7. Kohle und Eisen. . . . • . • 117,4 117,4 117,4 117,4 
Agral'erzeugnisse ... .. 122,8 122,9 123,6 123,6 
lndm,triestoffe ........ 124,0 123,8 123,7 li3,8 
Inlandswaren .. . . . . 118,2 118,4 11~.o 11~,o 
Einfuhnvaren .. .. . . . . . . 147,9 147,2 147,2 147,1 
Gesamtindex. .. . . . . ... 123,2 123,2 123,7 1 lj3,7 

Nachdem die Rohstoffpreise eine gewisse Ruhe-
lage erreicht zu haben scheinen, dürfte der Schwer-
punkt der weit€ren Preisentwicklung jetzt bei den 
Fertig·warenpreisen liegen. Diese waren im Mai 
allerdings fast wieder auf den Stanrl vom 15. Januar 
19.:?5 zurückgegangen, stehen aber im Vergleich mit 
diesem Zeitpunkt einer weit geringeren Kaufkraft 
gegenüber. Während Anfang 1925 die Preise der 
Produktionsmittel nach dem Zufluß der Auslands-

kredite bereits im Steigen begriffen waren, hatten 
die der Konsumgüter bei nur etwa halb so großer 
Arbeitslosigkeit wie im April 1926 erst im 
Januar 1925 ihren Tiefpunkt erreicht. Der Zu-
sammenhang zwischen de,n Preisen der Produktions-
mittel und dem Geschäftsgang tritt in der Konträr-
bewegung der Preise und der Konkurse hervor, 
während die Abhängigkeit der Konsumgüterpreise 
von der Massenkaufkraft in dem Konträrverlauf der 
Preisbewegung und der Arbeitslosigkeit zum Aus-
druck kommt. Beide Faktoren - der größere 
Kapitalmangel der Unternehmungen und die ge-
ringere Massenkaufkraft - dürften daher auf das 
Preisniveau der Fertigwaren einen weiteren Druck am-
iiben. In der gleichen Richtung liegt die Wirkung, die 
durch den bisherigen Prci~rüekgang der Rolrntofff 
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von den Produktionskosten ausgeht. Vergleicht 
man wegen des zeitlichen Auseinanderfallens der 
Preisschwingungen der Rohstoffe und der Fertig-
waren die Veränderung gegenüber den jeweiligen 
Höhepunkten, so ergibt sich für die industriellen 
Rohstoffe seit dem 14. Januar 1925 ein Rückgang 
um 11,8 vH und für die Fertigwaren seit dem Sep-
tember 1925 ein soleher von rund 6 vH. Verglichen 
mit dem Tiefstand der Preise im Jahre 1924, der bei 
den industriellen Ro~stoffen im Oktober auf 134,8 
und bei den Fertigwaren im Dezember auf 143,1 lag, 
zeigt der gegenwärtige Stand der industriellen Roh-
stoffe einen Rückgang um 8,2 vH, wogegen die 
Fertigwaren noch um 1,~ vH höher liegen als im 
Dezember 1924. Diese verschiedenartige Bewegung 
der Rohstoff- und der Fertigwarenindexziffer hat 
im Laufe des Jahres 1925 zu einer Ausdehnung der 
Spannung zwischen dem Preisniveau der beiden 
Produktionsstufen geführt, so daß im Dezember 1925 
die Indexziffer der Fertigwarenpreise um 16,4 vH 
höher lag als die der Rohstoffpreise. Seitdem hat 
sich diese Spanne bei dem ungefähr gleichgeblie-
benen Stand <1Pr Löhne nicht erheblich verändert. 

1925 
April Mai 

Großhandelsindt>xzilfer 
(Roh- und Hall,stuffL• 1 131,0 131,9 

darunter: 
Agrarerzeuguif.Sf> 127,3 130,0 
Indm,triel',toffc . 137,8 135,7 

Industrielle :Fertig,Yaren 148,1 149,7 
darunter: 

Produktionsmittel 1!5,1 147,7 
Konsumgüter 150,4 151,3 

Baustoffe . 155,3 152,0 
LebenshaltungRkosten .. 136,7 135,5 

darunter: 
Ernährung . 14.t,2 141,4 
Bekleidung. 17:J,5 173,4 

192G 
Jprll Mal 

1~2,7 123,2 

121,.5 122,8 
1~4,9 124-,0 
145,8 H4,8 

144-,8 lH,O 
116,5 145,J 
149,6 H8,9 
139,6 139,9 

Hl,6 l•it,3 
167,0 16/>,2 

Veränderung Im 
Mal 1926 gegen 
April Mal 
1926 1925 

in vH 
+0,4 -6,6 

+1,1 -5,5 
-0,7 -8,6 
-0,7 -3,3 

-0,6 -2,5 
-0,8 -3,9 
-0,5 -2,0 
+0,2 +3,2 

+0,5 +o,6 
-1,1 -4,7 

Bemerkenswt>rt für die Struktur der diesjährigen 
Preisbewegung rler Fertigwaren ist, daß der im Ver-
gleich mit der Bewegung der Produktionsmittelpreise 
stärkere Rückgang der Konsumgüterpreise, der schon 
zu Beginn der Abwärtsbewegung zu beobachten war, 
bis Mai angehalten hat. Und zwar waren im Mai 

Preisbewegung 
i n d u s t r i e J J e r F e r t i g e r z e u g n i s s e. 

Warengruppen 
1 

Indexziffern (Juli 1914 = 100) 
1925 1 1926 
Mai März I April I Mai 

M 
H 

öbel (Zimmer und Ktiche) 
ausgerät 

a) aus Eisen und Stahl ... 
b) aus Glas, Porzellan, 

Steingut. 
ppichC", Decken 
rdinen 
uswasche . . 
tten. 
huhzeug ... .. 

Te 
Ga 
Ha 
Be 
Sc 
Ma schinen (Arbeits-u. Antriebs-) 

a) landwirtschaftliche ... 
b) für Metallbearbeitung . 
c) für Holzbearbeitung .. 

Ve 
EI 

rbrennungsmotoren . . ... 
ektromotoren . . ' . . . . . 

w erkzeuge und Geräte . 
a) Landw. Wirtsehaftsgerate 
b) Handwerkszeug a. Eisen 
c) Holzgeräte 

stkraftwagen . 
hrräder. 

La 
1''a 
Sc 
w 

hreibmaschinen 
agen nnd Karren 

.. .. ... . . . .. . . . . . .. 

159,0 165,3 165,0 165,0 

141,4 140,8 139,3 138,4 

167,8 159,7 152,3 150,3 
198,9 170,7 166,6 163,8 
181,4 174,4 174,4 174,4 
142,5 141,8 141,2 139,5 
205,6 207,1 203,4 203,4 
135,2 130,1 12n,3 129,:l 
143,9 147,0 145,8 145,3 
128,2 131,4 131,9 131,9 
145,6 146,7 144,4 144,4 
133,2 136,2 135,6 135,6 
121,0 118,5 118,5 118,5 
121,0 121,0 121,0 121,0 
150,1 150,4 149,4 148,6 
152,5 151,3 149,4 147,0 
149,0 149,9 149,3 148,7 
176,6 180,8 177,2 173,5 

82,2 78,2 78,2 78,2 
106,0 105,0 104,0 103,0 
100,0 99,5 99,5 99,5 
137,9 137,1 137,1 137,1 

gegenüber September 1925 die Preise der Produk-
tionsmittel um 4,8 vH und die der Konsumgüter um 
6,8 vH gesunken. 

I n d e x z i f f e r n d e r F e r t i g w a r e n p r e i s e. 
(Juli 1914 = 100.) 

"Wirtschaftsgruppen 
Jahr und Haushalt Produk- Konsum- Ins-

Monat Land-1 Ge J · I \ Textil- !Ions- güter ~samt wlrt- b·,1 Handel) Haut waren u. mittel 
schatt•J / wer e rat l I Schuhe 

Mai 1925 , 136,7 
1 

149,81148,41 160,91146,1 1 147,7 1 149,7 151,31 
März 1926 137,11147,7 148,31161,6 141,31146,1 1484 1 147,4 
April. 136,9 146,2 146,8 159,9 139,2 144,8 146:51 145,8 
Jlfai •••• 136,2 145,3 I 14ti,4 159,01 138,1 144,0 145,4 144,8 

1 ) Totes Inventar. - 1) Betriebseinrichtungen. - 1) Geschafts-
einrichtungen. - ') Einschl. Hauswäsche und Uetten. 

Nachdem in der zweiten Maihälfte die Getreide -
p r e i s e bei abnehmendem Angebot weiter angezogen 
hatten, ist Anfang Juni, nach Ablauf der Zeitgeschäfte 
auf Mailieferung, ein leichter Rückschlag erfolgt. An 
der Berliner Produktenbörse wurden Preise für Weizen 
ab Station seit Mitte llfai nicht mehr notiert und die 
PreiRe im Zeitgeschäft für den laufenden Monat erreichten 
am 31. Mai mit einer Schlußnotiz von 308 .JUl je t ihren 
Höhepunkt. Der Abstand zu den cif-Preisen für Mani-
t.oba III (2i0 .Jld/l je t) ha.t sich damit auf die Höhe des 

1926 

Januar. 1 
Februar 
Mrl.rz ... 
April. .. 
ltfai .... 
3.- 8.5. 

10.-15. 5. 
17.-22.5. 
24.-29.5. 

G e t r e i d e p r e i s e i n fllR j e T o n n e 
(Durchsclmittspreise). 

lVeizen Roggen 
Chi- 1 Llver- 1 Ber- / New I Ham-1 Ber- Chi- 1 Ber-1Ber-1 Po-cago1) pool') 1 lin1) York I burg lin cago') lin1) !in sen 

1 Effektivpreise Eff.-Preise 
Terminprei ,e [ R d I elf Man. [ ~b Termin- ab 1 

\ e w. III I mark. preiirn [ märk. 
Stat. Sial. 

271 ')274 1 276 I 30D 280 1 249 182 188 150 I 115 
262 ')262 272 305 277 247 164 178 147 111 
247 1)242 270 290 258 257 146 178 156 111 
251 259 298 29,1 272 289 148 193 175 126 
250 265 305 284 265 ')296 139 195 178 134 
246 266 304 282 265 295 140 193 176 134 
2,rn 268 305 284 275 298 139 195 179 135 
248 261 305 285 270 135 194 178 133 
256 263 305 284 270 141 198 179 136 

31. 5.-5. 6. 1)213 ,')25! ,8)291 265 262 1)145 ,')197 177 
1) Für Mai. - ') Fur Marz. - ') Fiir Juli. - ') 1. Monatshälfte. 
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Großhandelspreise wichtiger 
in t!i,f(, in Berlin 1). 

Waren 

Ware j 111enge 1113 1 5• Mai 1926 
12. 1 19. 1 26. 

1. Lebens·, 
Roggen, märk •••.•• E 

Futter- und Genußmittel 
1 t 1')162,501 175,00 178,50 177,50 178,50 

i'J195,20j 293,50 298,00 Weizen, mä.rk ...... ,, 
Gerste, Sommer- ... ,, 
Hafer, mä.rk .... ,., .,, 
Roggenmehl, 70°/, .. " 
Weizenmehl, 70°/0 •• ,, 

l\Iais, verzollt') ••.• 6 
Reis, Rangoon ..... ,, 
Erb&om, Viktoria- •. E 
Bohnen, kl., weiße.6 
Linsen, mittel . , . , . ,, 
Kartoffeln, rote .... E 
Rapskuchen ....... ,, 
Trockenschnitzel .. " 
Kartoffelflocken .... ,, 
Stroh-, Roggen-, drahtgepr., 
Heu, Wiesen-, handelsübl ... , 
Serradella .•.•.•... ,, 
Ochsen, vollfl., ungejocht. .. G 
Schweine, vollfl., 80-100 kg, 
Ochsenfl., best. Qual. .. " 
Sehweinefleisch:i:) .. ,, 
Milch •...•.•.•.•.. E 
Butter, Ja Qual. .... " 
Margarine, 2. Handelsm. 6 
Schmalz, Pure lard. ,, 
Gerstengraupen ..• , ,, 
Makkaroni ........ ,, 
Zucker, gem. Melis') .. E 
Kaffee, Roh-, Sant. sup., 6 

,, Brasil, geröst. " 
2. Industriestoffe 
Kammz., nt, C 1, 58er') ... E 
Baumw., am. Universal') .. " 
Bwgarn Nr. 20') ... G 
Bwgewebe, 88 cm9),,, 
Hanf, ital. Roh-lo) .. ,, 
Schwingflachs, III. Qual ... E 
Hemdentuch, gebleicht .... G 
Cheviot, reinw.130 cm„ 
Oberhemd ••.•.•• ·n 
Herrenanzug • , • , .• ,, 
Ochs- u. Kuhhaute . " 
Vache- u. Sohlleder" 
Rindbo:x., i;,.chwarz.u),, 
Herren!_,,tief.,Iloxcalf„ 
Hlntermaur.-Stein6") .... " 
Kalksandsteinell) •. ,, 
Stückenkalk 16) • , • , ,, 

i'J183,001 200,50 200,00 193,50 193,50 
')166,801196,00 201,00 202,50 202,50 

10o"kg 20,85 25,75 25,75 25,50 25,75 

1"t 
50 kg 
100 kg 
50 kg 

26,90 38,13 38,13 87,88 38,13 
146,00• 176,00 174,00 172,50 172,50 

15,63 19,75 19,75 19,75 19,75 

I
") 22,<l5 34,00 84,50 36,00 38,00 

16,50 12,13 12,63 12,88 12,88 
22,00 31,00 30,25 30,25 30,25 

1') 2,71 1,63 1,65 1,65 1,85 
100" kg 1 12,00 13,881 13,88 13,951 13,90 

8,00 10,00 9,95 10,00 10,00 
15,68 15,80 15,80 16,15 17,45 

50 "kg 1,25 1,431 1,43 13'0380' 1,38 
" - 1 3,00 3,001 3,00 

100 kg - s8,oo 36,oo s8;5ol 42,00 
50 kg 51,851 53,00 56,00 56,50 56,50 

100 1 
50 kg 

57,30 71,501 77,001 72,00 76,50 
82,54 88,00 97,50 92,501 100,00 
69,58 91,501 98,00 91,001 99,00 
16,00 17,001 16,00 16,001 15,50 

1) 125,84 163,00 163,00 163,001158,00 
56,00 66,00 66,00 66,00 66,00 
64,50 85,00 89,00 90,25 90,75 
15,25 20,00 20,00 20,501 20,50 
45,38 55,88 56,00 55,25 55,25 
11,701 17,25 17,631 17,501 17,63 

100,00 200,00 200,001 200,00 200,00 
140,00 265,00 265,00 265,00, 265,00 

(Roh- u. Betriebsstoffe, Halb- u. Fertigwaren) 
1 kg 4,61 7,Sti'") 7,30 ") 7,321 7,22 

1,295 1,84 1,871 1,84 1,85 
" 1,86 2,81 2,78 2,83 2,86 

1 m 0,29 0,56 0,561 0,55 0,55 
1 kg 0,81 1,23 1,22 1,22, 1,17 

o, 70 1,05 1,05 -
1 "m 0,347 o,79 0,79 o,79 o,79 

1,50 2,40 2,40 2,40 2,40 
1 Stck. ") 2,50 5,60 5,60 5,60 5,60 

,,;kg 
1 kg 

1 O-Fuß 
1 Paar 

1000 Stck. 

10 t 

11 )14,50 32,50 32,50 32,50 32,50 
0,61 0,40 0,40 0,401 0,40 
2,25 2,93 2,93 2,93 2,93 
0,90 1,28 1,28 1,28 1,28 
9,00 10,50 10,50 10,50• 10,50 

17,00 24,15 23,65 
170,00 241,40 241,40 

Zement1g) •••••••••• ,., ,., 

17,501 27 ,15 27,15 

315,00 388,75 388,75 
Balken ....•....... ,, 1 cbm 
Schalbretter ....•.. ,., 
Elsen, Gieß.- Roh- 111 11) •• E 
Hamatit1') ....•.... n 
Stabeisen17) ••••••• ,, 

"'.,.. alzdraht17) , ••••• ,. 

Mittelbleche 3 bis u. 5 mm") " 

58,00 72,001 72,00 
41,001 50,001 50,00 
74,50 86,00 86,001 86,00 86,00 
81,50 93,50 93,501 93,50 93,[>0 

108,50, ")134,00 ")134,00 i ")134,00, ")134,00 
126,25, ")139,00 ")139,001"J139,00i"J139,00 

'31)58,00 47,00 47,00 47,00 48,50 Schrott, Stahl-·u. Kern- . ") 6 
Masch.-GußbruchH),, 
Blei, Orig.-Welch") .•... E 
Kupfer, Elektrolyt . ,, 
Kupferbleche") ..•. 6 
Knpfer:schalen'o} ... ,, 
Messingbleche20J ••• ., 

' 127,001133,95 132,401132,101132,40 

,, - 57,00 57,oo 57 ,oo
1 

59,oo 
100 kg 38,95 55,75 56,75 57,501 57,75 

Zink, Orlg. Hüttenroh-") E 
Aluminium, 98/99'/, ,, 
Aluminiumbleche20) G 
Gold") ....••••••.. ,, 
Fdnt--ilber •..•..... E 1 

Platin") ....... , ... 6 
Stein- 1 Fettforder .. E 1 
kohl.n) ', Magernuß I „ 
Braun- {Nieder!. Förderk.. ••• 1 
kohl.") " lnd.-Brik .. ,, 
Hochofenkoks") ..• " 

1" g 
1 kg 
1 g 
1 t 

146,191' 131,75: 131,251 131,75i 131,25 
176,55

1

189,001183,001 184,00I 183,00 
216,38 275,00 269,001 270,001 26\l,OO 
136,55 160,00 160,oo, 160,00 160,00 
4G,oo

1 
64,oo

1 
64,oo

1 
64,50' 64,50 

170,0?, 237,50, 237,501 237,50; 237,50 
217,82 310,001310,00l 310,00l 310,00 

2,791 2,82 2,82 2,82 2,82 
81,55 90,50 90,00 89,75 89,50 

G,oo 13,00 13,00
1 

13,oo rn,oo 
")12,00 14,87 14,871 14,871 14,87 1

1")17,50 ")24,78,")24,78 ")24,78,")24,78 
21201 30 ) 2,97 180) 2,971 30) 2,07 80) 2,97 

") 9,601")12,80 30)12,80 30)12,80 30)12,80 
17,501 21,451 21,451 21,451 21,45 
") ") 

Anm.: E=Erzeuger-, ßLirsen-, ab ,verk-, G=Großhandelspreis. -
1 ) Sow. in d. Anm. kein and. Ort gPnannt ist. - 1 ) Hamburg. - 1 ) In halben 
Schweinen. - ') Frei Berlin. - ')Magdeburg ohne Steuer (1913 = 7 -", 
ab 1923 = 10,50 li!Yl) u. Sack \0,50 llvll). - ') Leipzig, loco Bradford. -
') Loc·o Bremen. - 8) Augslmrg. - ') 16/16 a. 20/20. - 1°) Füssen, ab 
Italien. - 11 ) 1.Jan.1913.-U) Koln. - U) Mark._ u)Rü.dcrsdorf. - 15) Im 
Durchschn. Dt. Reich._ 11) Essen._ 17) Basis Oberhaut--en. - 111) Basis 
Siegen od. Dillingen. - 19) Terminpreis f. nicht>te Sicht.- 20) Ab ,verk. 
- ") Preis i. freien Verkehr. - 11) Nach Angab. d. Dt. Gold- u. Silber-
srheideanst. Berlin. - 11) Rhein.-"'estf. Kohlensynd. - ") Gesrhliftsj. 
1913/14.- ") Ostelb.Braunkohlensynrl. - ") Großkoks !-III. - ") Nomi-
nPll. - 18) ,Yerksverhandspr. - II) Sonunerpr. - 80) Höch1:>tpr. -
:n I Berichtigt. 

Zollsatzes von 35 .JJ,d!(, gehoben. Für Roggen wurde am 
27. Mai mit 180,50 .JJ,.A(. je t im laufenden Erntejahr der 
bisher höchste Preis erreicht. Die Preise für September-
lieferung waren mit 265 .JJ,.A(. für Weizen und 203,50 .:ll.Af. 
je t für Rogge,n nicht ganz behauptet. Während die 
Preise für Futtergetreide sich der Bewegung der Brot-
getreidepreise anschlossen, hat der Preis für Sommer-
gerste einen stärkeren Rückgang (von 200 .J?.Af. in der 
ersten Maihälfte auf 193,50 .Jl.Af. je t am 1. Juni) erfahren. 

Auf den meisten Viehmärkten sind die Schweine-
preise noch weiter gestiegen, die Rinder- und Kälber-
preise dagegen zurückgegangen. 

Unter den N a h r u n g s m i t t e 1 n hat das Angebot 
für Butter infolge der günstigen Wirkung der Nieder-
schläge auf die Weiden sehr zugenommen. Der Berliner 
Preis für Ia Qualität ist dementsprechend seit Mitte Mai 
von 163 auf 150 .Jl.Af. für 50 kg zurückgegangen. Der 
Magdeburger Zuckerpreis zeigte eine leichte sa.isonmaßige 
Steigerung auf 28,50 .1/Jl für 50 kg gern. Melis einschl. 
Sack und Steuer. Julilieferung wurde mit 29 .JJ,,A(. und 
Septemberlieferung mit 29, 75 .JJ,.A(. notiert. 

Vom Rheinisch-westfälischen Kohlensyndikat sind mit 
Wirkung vom 1. Juni die Preise für verschiedene 
K o h l e n s o r t e n herabgesetzt worden. Bei Hoch-
ofenkoks tritt bei Bezügen in der Höhe der im Durch-
schnitt der Monate März bis Mai bezogenen Mengen für 
20 vH dieser Menge eine Ermäßigung um 1 .Jl,.#. je t auf 
20,45 $,.Al je t ein. Bei einer Erhöhung der Abnahme 
über diese Menge hinaus werden weitere Ermäßigungen 
gewährt. Auf dem rheinisch-westfälischen Schrottmarkt 
vermochte sich eine leichte Erhöhung der Preise auf 
49,50 .7l .Af. für Stahl- und auf 46,50 .JJ,.#. für Kernschrott 
durchzusetzen. Gleichzeitig stieg der Preis für Maschinen-
gußbruch vcn 57 auf 59 .1l.4l je t. In Berlin lag der 
Preis für Stahl- und Kernschrott unverändert auf 34 .Jld/l, 
während Gußbruch noch auf 59 .Jl.M. nachgab. Die Ver-
bandspreise für Roheisen, Halbzeug und Walzwaren sind 
unverändert. Die Marktpreise für Mittelbleche gingen 
weiter zurück und lagen Anfang Juni im Durchschnitt 
der Berichtsstellen auf 132,40 .J?.Af. je t. Auch die Preise 
für Feinbleche haben einen erneuten Rückgang erfahren. 

Auf dem Meta 11 m a r kt stand die Preisbildung 
unter dem Einfluß der die Geschäftstätigkeit hemmenden 
Verhältnisse in England. Der Kupferpreis hatte mit 
131 .;ll.ll für 100 kg Elektrolytkupfer einen seit Anfang 
Juli 1925 nicht erreichten Tieistand zu verzeichnen. 
Ebenso hat der Preis für Zinn von 570 .JJ,.A(. am 17. Mai 
auf 543 .JJ,dl( für 100 kg am 1. Juni beträchtlich nach-
gegeben, während die Preise für Zink und Blei leicht 
gestiegen sind. Für Originalhlittenweichblei wurde am 
1. Juni in Berlin 59,25-59 .J?.Af. für 100 kg notiert. 

Die Stickstoffindustrie hat die Prei~e der Stickstoff-
d ü n g c m i t t e l für da, neue Düngejahr ermäßigt. Der 
Preis für 1 kg Stickstoff beträgt ab 1. Juni für Natron-
salpeter 1,25, ftir Kalksalpeter 1,15, für Kalkstickstoff 
0,82 und für die übrigen Erzeugnisse 0,90 .JJ,Jl. Wie im 
Vorjahre sind die Preise bis zur Frlihjahrsverbrauchszeit 
zur Entlastung ilcs Frühjahrsversandes gestaffelt. 

Die Indexziffer iler B a u s t o f f e hat im Mai auf 148,8 
und die Indexziffer der Baukosten auf 158,1 nachgegeben. 

Indexziffern zur Bewegung d,•r Baustoff-
p r c i s e und der Bau kosten (1913 = 100). 

Zeit 

April 1926 
Mai 

28. April 1926 
12. lllai 
26. 

Rohbau-
stoffe 

152,9 
152,1 

152,8 
152,2 
152,0 

Bau- 1 Ausbau- [ Baustoffe I Bau-
hölzer stoffe zusammen kosten 

:Monatsdurchschnitte 
126,6 169,3 149,6 159,4 
126,6 167,6 148,9 158,1 

Stichtage 
126,6 169,3 149,5 159,3 
126,6 167,6 148,9 158,1 
126,6 167,6 148,8 158,1 
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Der internationale Kohlen- und Eisenmarkt. 
Die Wirkungen des englischen Streiks haben sich im 

Mai auf fast allen Kohlen- und Eisenmärkten des In- "und 
Auslandes in gewissem Umfang gezeigt. Während der 
Generalstreik am 12. Mai sein Ende fand, wurde der 
Kohlenstreik fortgesetzt und hält noch an. Die seitens 
der Regierung wieder aufgenommenen Vermittlungs-
versuche zeitigten bisher keinen Erfolg, obwohl eine auf 
drei Monate befristete Weiterzahlung der Kohlen-
subventionen in Aussicht gestellt wurde, falls nur eine 
Verhandlungsbasis gefunden würde. Die graphische Dar-
stellung der Entwicklung des eng I i s c h e n K o h I e n -
markte s läßt den allmählichen Rückgang der Renta-
Lilifat und die Wirkung der staatlichen Beihilfe 
erkennen. 

DER ENGLISCHE. KOHLENMARKT 
Gestehungskosten und ErlösjPlt Kohle 

sje.et /n V.erteljahrsdurchschn1tten 1923, 1924 .1925 sjeft 
21,o 21,o 

2Qo 

19,0 

18,o 

17,0 - 1 

' ' ' 16,o - -1---;-- -+--
' : : 

15,o --!--~--~ --
' 1 • 

14,o --!----l---1---
1. 1 2, 1 3,: 4„ 

Vierte[iahr 
W u Stl 2~ 1 923 

20,0 

19,0 

18,o 

17,0 

16,0 

15,o 

14,o 

Für die Preisbewegung auf dem f r an z ö s i s c h e n 
Kohlenmarkt war vor allem die neue Verschlechterung der 
französischen Währung von Bedeutung. Infolge der damit 
zusammenhängenden Lohnerhöhung jm Kohlenbergbau 

(Heraufsetzung des Grundlohnes um 10 vH, der Lohn-
zuschläge um 15 vH) stiegen die Kohlenpreise am 15. Mai 
je nach der Qualität um 10 bis 20 Fr. je t, so daß 
sich der Preis für Tout venant 30/35 mm gras, der seit 
Anfa!llg Januar 1G26 93,60 Fr. je t betra,gen hatte, 
nunmehr auf 103,60 Fr. stellte. D~r Ausfall der Kohlen-
lieferungen aus Wales verurrnchte eine fühlbare Knapp-
heit an Industriekohle, wahrend die Möglichkeit, von den 
Sommerprämi1m Geb:auch zu machen, die Nachfrage nach 
Hausbrandkohle lebhafter gestaltete. Der Preis fur 
deutschen Reparationskoks blieb w,ihrend des Monats· Mai 
auf dem im April erreichten Staml von 169,80 Fr. + 1,15 Fr. 
Orcazuschlag, für .Tunilieferung wurde der Preis um 
20 Fr. heraufgesetzt. Diese Maßnahme veranlaßte die 
franzöcische Industrie, ihre Anforderungen von 286 000 t 
auf 230 000 t im Monat einzuschränken. 

Der b e 1 g i s c h e Kohlenmarkt wurde im Mai 
im Ausfuhrgeschäft durch die Verhältnisse in Eng-
land und das Anziehen der Devisenkurse begünstigt, 
während sich gleichzeitig auch die Inlandsnachfrage be-
lebte. Der ausländische Wettbewerb war nahezu aus-
gcEchaltet, und die Kohlenförderung, die sich Fchon im 
April auf Sil 583 t arbcitstäglich gegenüber 82 084 t im 
März erhöht hatte, stieg noch weiter, während gleich-
zeitig die Haldenbcstände abnahmen. Der Preis für 
Hüttenkoks mi lave, der seit Juli 1925 auf 125 Fr. je t 
gelegen hatte, zog im Mai auf 135 Fr. an; für Juniliefe-
rung wird ein Kokspreis von 155 Fr. je t genannt. Hin-
gegen schwächte sich der Kohlenpreis für 35prozentigen 
Tout venant von 105 Fr. auf 100 Fr. je t ab. Die Preise für 
deutsche Reparationsbrennstoffe wurden bei gleichzeitiger 
Einschränkung der Zufuhren ebenfalls erhöht. 

Auch der Kohlenmarkt der V e r e i n i g t e n S t a a -
t e n v o n Am e r i k a konnte aus der Entwicklung in 
England Vorteil ziehen. Die Ausfuhr nach Südamerika 
und den l\fittelmeerländem belebte sich, und die Kohlen-
verschiffungen erreichten schon in der zweiten Mai-
woche die doppelte Höhe der Vonrndie. Die Kohlen-

Kohlen- und Eisenpreise im In - und Ausland. 

Zeitraum 1 Deutsches I E 1 d 1 
Frank-

1 

Belgien 1 Ver. Staaten II Zeitraum 1 D;:ri:esl England 1 
Frank-

1 

Belgien 
1 

Ver. Staaten 
Reich ng an reich von Amerika reich von Amenka 

Förderkohle 1 ) 

1 Juli 1914 •• 

Gießerei-Roheisen III 3) 

[//J(, je t s je 1 t Fr, je t Fr. je t I je sh t Sllll je t s je 1 t Fr. je t Fr. je t I je 1 t 
1913/14 ••• • / 12,00 10/11 20,50 1,23 69,50') 51/3 82,00 65,50 14,75 
Marz 1926 •• , 14,92 13/7'/, 93,60 105 2,02 ] Mar~ l926 .•. 86,00 70/0 407,50 344 23,36 
April " ... 

1 

14,87 13/6 93,60 105 1,92 April ,, ... 86,00 70/0 407,50 383 23,26 
Mai ,, ... 14,87 98,60 i/ 1\Iai tt ••• 86,00 71/3 420,00 4.57 22,89 

Preise in fll/f:, je t Preise in .{!Ut je t 

1913/14 •••• 
1 

12,00 10,97 16,61 5,69 Juli 1914 • , .1 69,50') 51,44 66,42 53,06 60,94 
1 

Marz 1926 ••• / H,n2 13,69 14,07 18,65 9,37 Marz I926 .• 

:/ 
86,00 70,31 61,19 61,11 96,56 

April " ... 14,87 13,57 13,27 16,17 8,90 April " 86,00 70,35 57,83 59,05 96,14 
Mai ,, ... 14,87 13,06 Mai " .. 86,00 71,57 55,65 59,98 9.!,58 

Hiittenkoks 1) TrUger ') 

1111' je t s je 1 t Fr. je t Fr. je t I je sh t tll,I( je t ß je 1 t Pr. je t Fr. je t cts je lb 
1913/H ... 17,50 2)42 Juli 1914 • 110,00 6/12/6 162,50 157,50 1,12 
Marz 1926 .• 21,50 18/6 169,25 125 3,05 Marz 1926. 131,%') 7/0/0 643 1,90 
April " 21,45 18/6 170,95 125 3,00 April " 131,00') 7/1/0 670 1,90 
liai 21,45 170,95 135 2,fü') Mai 131,00') 7/t/6 703 1,90 

Preise in flllt je t l'reise in 9lll je t 

1913/14 .. ·I 17,50 11,20 Juli l914 • , • 1 110,00 
1 

133,18 

1 

131,63 127,58 

1 

103,70 
Marz 1926. 

:/ 
21,50 18,56 25,41 22,22 14,11 Marz 1926. , , 131,256) 

1 
140,66 06,56 175,94 

April " 21,45 18,56 24,28 '19,28 13,90 April 11 ••• 

1 

rn1,oo•) 
1 

141,7 5 
1 

~5,09 175,94 
Mai 21,45 22,64 17,72 13,48') ,IMai ,, ... 131,00') 143,U 93,lG 175,94 

l) Denti,ches Reich: Rhein.-,Yef>tf. Fettförderkohle; England: Northumberland unc;creened; Frankreich: Tont venant 30/35 mm gras; 
Belgien: Tout venant 3fi 0/0 indu)ltr.~ YPr. StaJ.ten: Durch-;chnithzechenJ1rcis na~h ,,Coal Ageu.. - 2 ) Deutsches Reich: (l!H!l/14- Großkoks 
J/III.) Ruhr-HochofPnkoks; England: Uurham KokR ab Kokerei; FrankrPich: Reparation.;koks frei Grenze; Belgien: Syndikatsprcis; Ver. 
Staaten: Connellsvill(~. - 3) Dentschf•s RPich: G1eß.-Roh-III, Essen, ab rhcin.-westf. ,verk; England: G-i(~ß.-Roh-Ulev. III, Middlesbrough; 
]?rank.reich: Gieil.-Roh-P. L. III; BPlgien: Gieß.-Roh-III; Ver. Staaten: Gieß -Roh-II, Phil. - •) Gir>ß.-Roh-lII, Lux. Qual., Juli 191! 57,50 JC,; 
im Jahrei:;durchsehnitt Hl25 76,50 !l!Jt; seit Oktohtr 1923 ab ,vintersdm·f 71 !:J!J(,. - g) In England frel Bestimmungb~tatjon. - 8) Yerbantlspreis. 
7 ) Yorhrnfige Angabe. 
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preise blieben bis Mitte des lllonats unverändert, während 
sie sich für Koks etwas abschwächten. 

Die Geschäftsruhe am e n g 1 i s c h e n E i s e n m a r k t 
während des Generalstreiks wird dadurch gekenzeichnet, 
daß der größte Teil der Hochöfen im Mai gedämpft oder 
gelöscht werden mußte; an der Ostküste waren von 38 
nur 2 im Gange. Bei geringer Nachfrage nach Gießerei-
roheisen zog der Preis für Cleveland Nr. 3 in der zweiten 
Maihälfte um 2/6 s je lt "auf 72/6 s an. Auch Haematit 
(East Coast mixed numbers) stieg, obgleich die Vorräte 
nicht unbeträchtlich sein sollen, von 76/- s auf 77/- s 
je lt. Die Unsicherheit der Brennstoffzufuhr beeinträch-
tigte auch den Betrieb der Stahlwerke. Die Nachfrage 
konnte bei im allgemeinen unveränderten Preisen au,s 
den Vorräten befriedigt werden. 

Die Belebung des f ran z ö s i s c h e n Eisenmarktes 
machte im Zusammenhang mit der Lage in England und 
dem Sinken des Frank im Mai und Anfang Juni weitere 
Fortschritte. Die Nachfrage nach Gießereiroheisen war 
auf dem Inlandsmarkt sehr stark, da die Werke sich 
mit RückRicht auf die bevorstehende Preiserhöhung 
einzudecken suchten. Die von der 0. S. P. M. für den 
lnlarnlsmarkt zur Verfügung gestellten Mengen beliefen 
sich flir Mai auf insgesamt 60 000 t, für Juni bisher auf 
45 000 t. Die Preise blieben im Laufe des Mai unverändert 
auf 420 Fr. für P. L. III und 570 Fr. für Haematit franko 
Norden, während die Preise für Junilieferung auf 460 Fr. 
bzw. 620 Fr. erhöht worden sind. Der Markt für Halb-
zeug und Wal~waren lag weiter fest. Die Ausfuhrmöglich-
keiten gestalteten sich bei der Entwicklung der Wahrung 
und dem Fortfall des englischen Wettbewerbs günstiger 
als im Vormonat. Knüppel waren schwer erhältlich und 
stellten sich Ende Mai auf 620 Fr. gegenüber 590 Fr. je t 
Ende April. Ähnlich verlief die Bewegung der Träger-
preise, die im gleichen Zeitraum von 685 Fr. auf 715 Fr. 
stiegen. 

Die Lage des b e 1 g i s c h e n Eisenmarktes stand 
weiter stark unter dem Einfluß der unsicheren valuta-
rischen Verhältnisse. Die belgischen Roheisenerzeuger be-
schlossen, auch für den inneren Markt die Preise in 
fremder, vorzugsweise englischer "\Vährung zu geben. So 
wurde für Gießereiroheisen III ein Preis von 60 s je t 
genannt, während der Exportpreis fob Antwerpen von 
66 s auf 67 s anzog. In belgischer Währung stieg der 

Anm. Die graphische Darstellung · soll lediglich die Preis-
h e ,,· e g u n g veran:,;chaulid1Pn; die Höhe der Eisenpreise in den 
einzelnen Lantlern ist infolge von Qualitatsuntersehieden nicht un-
mittelba.r zu vergleichen. 

Preis von 400 Fr. Ende April im Laufe des Mai auf 
500 Fr. Während die Werke mit Auslandsaufträgen besser 
als im Vormonat versehen waren, kam das Inlandsgeschäft 
Ende Mai ganz zum Stillstand. 

Der Eisenmarkt in den V e r e i n i g t e n S t a a t e n 
zeigte im Mai kein einheitliches Bild. Einerseits ging 
schon im April der Auftragsbestand des Stahltrusts um 
512 000 lt zurück und englische Bestellungen wurden 
widerrufen, andrerseits wandte sich ein Teil der bisher 
von England belieferten Verbraucher an die amerikanische 
Industrie. Die Zahl der täglichen Auftragseingänge bei 
der Steel Corporation war mit 32 000-33 000 lt in der 
zweiten Maiwoche gegenüber 28 000 lt in der Vorwoche 
wieder im Steigen begriffen. Der Roheisenpreis für 
•Ph:il. II fiel in der zweiten Maiwoche von 23,26 $ auf 
22,76 $ je lt, während die Preise für Knüppel und Träger 
bis Ende des Monats unverändert waren. Der von 
lron Age berechnete D11.rchschnittspreis für Fertigstahl 
schwächte sich von 2,439 cts auf 2,403 rts je lb ab. 

Die Lebenshaltungskosten im Mai 1926. 
Die Reichsindexziffer für die Lebensha.ltungs-

kosten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, 
Bekleidung und ,,So,nstiger Beuarf'') stellt sich im 
Durchschnitt des Monats Mai 1926 auf 139,9; sie ist 
gegen April (139,6) um 0,2 vH gestiegen. 

Die Ausgaben für die Ern ä h r u n g haben die 
Aufwärtsbewegung, die schon im April mit durch-
~chnittlich 0,4 vH grgenüber Miirz eingesetzt hatte, 
im Mai mit 0,5 vH gegenüber April fortgesetzt. 
Innerhalb der Ausgabengruppe ,,Ernährung" heben 
sich wiederum die Gemüsepreise mit ein~r neuen 
Steigerung von noch immer 11,9 vH im Monats-
durchschnitt gegenüber dem Y ormonat heraus. Da-
bei ist aber zu beachten, daß die Aufwärtsbewegung 
im Laufe des Mai bei zunehmendem Angebot von 
frühgemüsen brreits erheblich nachgelassen hat; die 
Steigerung von der ersten zur zweitrn Maihälfte be-
trägt nur noch 0,8 vH. Danrben fällt llas weitere 
A.nziehcn der Drot- und Mehlpreise um 2,0 vII bei 
dem Anteil, den diese Nahrungsmittel an der 
gesamten Bedarfsgruppe haben. noch besonders ins 
Gewicht. In geringerem Maße wirken sich die 

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-
kosten nach der neuen (erweiterten) Berech-

nungsmethode (1913/14=100J. 

I 
Gesamt-1 Gesamt-1 1 1 Heizung j I Sonsfig.1-EJnähig.;° 

J\!onats- lebens- , lebens- Er- Woh- und Be- Be- Bedart ! Wo_hnung, 
• h lt I haltung „ 

1 

1 h 

1 

. , hl I Heizung u. durchsehmtt I a 1 ung ohne \ nahrung nung \ euc - klerdungl ernsc , Beleuchtg. 
) Wohnung tung Verkehr , Bekleidung 

----

Fein~;;; .... ! 138,S l rno,s II 14J,81•)91,41/ 142,7116n,s 11ss,s [ 133,7 
J\!arz ..•.•.. 1 138,3 150,1 141.0 fü,4 142,7 1 168,1 11sn,o 1 133,1 
April. ...... 1 l3}1,ö j 150,3 141,61 H7,4 Hl,7 I 167,0 188,8 ,

1 

134,6 
l\1a1 ........ 1 18\1,\1, löO,±, 142,3 !:l8,ß 1 140,4 1 Hi5,2 188,0 135,0 

Abweichu':'g-1 / j I i J 1 / 

gegen April +o,21 -+ 0,1 / +o,51 +1,2
1 

- 0,9 / -1,1 / -0,41 +o,3 
1926 (in vII~)_'--~---------

1) Ernahrung, ".,.olmung, Heizung, Ilf'lPuehtnng, Bekleirlung und 
,,Sonstiger Beclarf" (ohne f;teuern nn1l soziale Abgaben). -~ 2) Be~ 
riehtigte Zahl. 

Steigerungen der Preise in den Bedarfsgruppen 
,.Nährmittel einschließlich Zucker'·, ,,Kartoffrln" 
und „Fleisch und Fleischwaren" aus: In der ersten 
dieser Gruppen haf vor allem das writere, wenn auch 
geringe Anziehen der Zuckerpreise eine Gesamt-
stfiigerung von 0.7 vH gegenüber dem Yorrnonat im 
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Reichsdurchschnitt zur Folge. Bei den beiden 
anderen Gruppen hat sich im Mai die seit längerer 
Zeit innegehabte Bewegungsrichtung geändert. 
Während die Kartoffelpreise angesichts der quanti-
tativ und qualitativ besonders guten Ernte des ver-
gangenen Jahres in den Vormonaten ständig im 
Preise gedrückt lagen, haben sie im La.ufe des 
Monats Mai, insbesondere in der zweitem Hälfte, an-
gezogen (um 2,9 vH im Monatsdurchschnitt). Die 
Preise für Fleisch und Fleischwaren, die seit 
Oktober 1925 eine rückläufige Bewegung zu ver-
zeichnen hatten, haben in der ersten Maihälfte ganz 
schwach, in der zweiten Maihälfte etwas stärker, im 
Monatsdurchschnitt um 0,6 vH gegenüber dem Vor-
monat angezogen. Ein Gegengewicht gegen diese 
Preissteigerungen bildete unter den Nahrungsmitteln 
fast nur der nicht nur anhaltende, sondern sich in 
noch etwas verstärktem Maße fortsetzende Rück-
gang der Preise für Milch und Milcherzeugnisse (im 
Reichsdurchschnitt um 3,7 vH). Für die Eierpreise 
ergibt sich im Monatsdurchschnitt Mai gf'genüber 
dem Monatsdurchschnitt April auch noch ein Rück-
gang um 2,8 vH; gegenüber der zweiten Aprilhälfte 
haben jedoch die Eierpreise anfangs des Monats 
schon leicht (0,3 vH), Ende des Monats bereits etwas 

stärker (1,3 vH) angezogen. Hier machte sich bereits 
der Beginn der Brutzeit und vielleicht auch scho.n 
ein knapperes Angebot mit Rücksicht auf die näher 
rückende Ernte geltend. 

Die Ausgaben für die Wohnung haben sich im 
Reichsdurchschnitt um 1,2 vH gegenüber dem Vor-
monat erhöht, weil in einzelnen Gegenden des Reichs 
(z. B. in Sachsen) die Wohnungsmieten zum 1. Mai 
weiter hinaufgesetzt worden sind. Hingegen hat 
sich die Herabs,etzung der Preise für den Hausbrand 
während des Sommers in verschiedenen Gegenden 
des Reichs auch noch im Mai ausgewirkt, so daß die 
Ausgaben für He i z s toffe im Reichsdurchschnitt 
einen Rückgang um 1,2 vH aufwiesen. Die Ausgaben 
für Leuchtstoffe sind unverändert geblieben. 

Die B e k 1 e i d u n g s a u s g ab e n haben ihren 
bereits seit November 1925 andauernden Rückgang 
durchweg, bei der Männer- und Knabenkleidung, bei 
der Frauen- und Mädchenkleidung wie auch bei der 
Beschulrnng, fortgesetzt (im Reichsdurchschnitt um 
1,1 vH). 

Die in der Gruppe ,.Sonstiger Bedarf" 
zusammengefaßten Ausgaben haben ebenfalls im 
Preise leicht (im Reichsdurchschnitt um etwa 0,4 bis 
0,5 vH) nachgegeben. 

Kleinhandelspreise in 18 Großstädten am 26. Mai 1926 (in iJl,lf, je kg)*). 

Lebensbedürfnisse 
1 

Ber-
1

1 Ham-1 Mun-1 Dres-1 Bres-1 Es-1Frank-1 Han- 1 Stutt-/ Chem-1 Dort- 1 Mag- /Königs-1Mann-1 Augs-lln burg chen den lau sen turt no- gart nltz mund de- berg heim burg a. M. ver burg 1. P. 1 

Aa-1 Karls-1 Lil-chen ruhe · beck 

Ortsübliche.s Roggen-, / 
0,38 0,43 0,34 0,33 0,41 0,39 0,34 0,40 0,33 0,32 0,28 0,34 0,39 0,40 0,48 0,39 0,29 Grau-, Misch- oder ..... , a) 0,36 

Schwarzbrot .•...... , . b) 0,30 0,35 0,31 0,27 0,32 0,35 - 0,35 0,29 0,36 0,30 0,45 0,46 0,32 0,36 0,42 
Weizenmehl, etwa 70°/0 ........ 0,50 0,60 0,.52 0,64 o,.,o 0,60 0,52 0,5.~ O,f>O 0,56 0,1\0 0,44 0,50 0,50 0,50 0,60 0,56 0,60 
Graupen1 grobe ...•.•.•.•• 0,52 0,56 0,64 0,56 0,50 0,51 0,58 0,61 0,64 0,56 0,50 o,54 0,50 0,56 0,60 0,56 0,70 o,50 
Haferflocken 1 ) ........... 0,54 0,54 O,GO 1 0,60 o,58 o,52 o,581 o,58 0,60 o,60 0,50 ! 0,52 0,5610,52 0,60 0,56 0,5810,50 
Reis, Vollreis ') • , • , • , , , •• , 0,65 0,66 0,60 0,68 0,52 0,48 0,72 0,58 0,70 o,80 0,60 0,62 0,56 0,72 0,70 0,70 0,86 0,64 
Erbsen, gelbe ') . . • , , • • , . • , 0,54 0,581 ')0,64 ')0,60 0,50 0,56 0,56 0,56 0,58 0,64 0,56 0,46 O,fiO 0,52 1)0,56 0,56 ')0,52 0,60 
Speisebohnen, weiße 1) ••••••• 0,50 o, 7 0 0,56 0,48 0,46 0,48 0,44 0,66 0,50 0,48 0,56 0,54 0,50 0,48 0,50 0,60 0,46 0,60 
Eßkartof!eln ') .......• , •.. 0,07 0,12 0,12 0,10 0,06 0,11 0,11 0,10 0,11 0,08 0,11 0,10 0,08 0,09 0,10 0,12 0,09 0,14 
Mohrrüben (gelbe Rüben) . , .•. 1,40 0,50 • 0,90 - - - 0,50 1,60 0,30 - - - -- 0,80 l,40 
Rindf!. (Kochfl. m. Knochen) . , . 2,20 2,20 2,20 2,00 2,08 2,06 2,04 2,31 2,10 2,00 2,20 2,36 2,00 2,20 2,00 2,40 2,32 2,00 
Schweinefleisch (Bauchfl.) ..• , 2,20 2,40 2,46 2,40 2,08 2,48 2,84 2,32 2,40 2,40 2,40 2,34 2,20 2,60 2,60 2,80 2,50 2,20 
Kalbfleisch (Vorderfleisch, 

Rippen, Hals) ....... , _ .. 2,50 2,80 2,26 2,40 2,32 2,52 2,42 2,48 2,GO 2,60 2,50 2,52 1,80 2,80 2,60 2,40 2,84 2,40 
Hammelfleisch (Brust, Hals, 

Dünnung) ..... , ..••.•.. 2,30 2,60 1,76 2,20 2,26 2,20 2,12 2,44 1,80 2,60 2,40 2,46 2,20 2,40 2,00 2,60 2,14 2,60 
Speck (fett, gerauch., inl.) ..... 3,10 3,20 3,90 3,20 2,86 2,86 3,80 2,72 4,00 3,20 3,00 3,04 3,00 4,00 4,40 2,60 4,80 3,20 
Butter (inl., mittl. Sorte) 

a) Molkereibutter .....••.. 3,90 3,85 4,30 4,20 4,16 3,96 4,10 4,02 4,20 4,40 4,00 4,16 3,80 4,40 4,20 3,80 4,80 3,80 
b) Landbutter ... , ... .... 3,70 3,60 - 4,20 3,58 3,70 3,58 3,40 4.,SO 3,40 3,74 3,IJO 3,60 3,40 3,30 4,00 3,40 

Schweineschmalz (ausländ.) •... 1,82 2,00 2,50 2,20 1,82 1,85 2,04 1,97 2,00 2,20 1,84 1,74 1,84 1,80 2,40 2,00 2,04 2,00 
Schellfische mit Kopf 6) •••••• o,9o 1,40 0,90 1,00 o,58 - 1,10 0,98 1,10 0,70 l,00 1,10 - - 1,20 - 1,30 1,00 
Gemahl. (feiner) Haushalts· 

zucker (llle!is) . _ , ... , .... 0,62 0,64 
0,681 

0,68 0,60 0,60 0,74 0,64 0,76 0,661 0,60 ' 0,60 0,66 0,68 0,72 0,64 0,74 0,64 
Eier, Stück ........•.•.. 0,11 0,12 0,10 0,13 0,10 0,13 0,13 0,11 0,1~ 0,12 0,11 1 0,11 0,091 0,14 0,10 10,11 0,13 0,11 
Vollmilch, Litf'r ab Laden •...• 0,26 0,26 0,28 0,29 0,25 0,24 0,30 0,26 0,30 0,3:J 0,24 0.28 0,201 0,33 0,28 0,26 0,32 0,24 
Steinkohlen (Hansbrand) •) ...• , 2,20 2,26 2,56 2,03 1,64 1,10 1,90 2,25 2,00 2,30 (ll,45 2,.55 2,15 - 2,05 3,10 2,10 2,20 
Briketts (Braunkohlen)') . . . . . • 1,55 1,~o 2,21 1,63 1,42 - 1,751 1,80 1,80 1,52 1,25 1,51 1,80 1,55 2,10 1,30 l,75 1,90 

*) Die Preise der einzelnen Lebensbedürfnisse sind zwischcnörtlich nieht vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis für die in 
ihrem Bezirke marktgängigste Sorte angibt. Fitr die Hi)he und. Bewegung der Reil•h:.indexziffer ist die so bedingte Verschiedenheit der 
Warenqualit3.ten in den einzelnen Gemcinllen ohne Bedeutung, da die Gemeinden jedesmal die Preise für dif' gleiche, einmal zugrunde 
gelegte Sorte einsetzen. - a) = mei.stgekaufte llrotsorte. - 1) Lose oder offen. - 1) lllittlere Sorte. - ') Ungeschalt. - ') Ab Laden. -
•) Frisch. - ') 1 Ztr. frei Keller. - '! Gespalten. - ') Gesehalt. - ') Fettnuß. 

Löhne im Ausland. 
In Frank r e i c h sintl die durchschnittlichen 

Schichtverdienste im Steinkohlenbergbau im 3. Viertel-
jahr 1925 gegenüber dem 2. nach der amtlichen Statistik 
etwas gesunken. Der Rückgang beschrankt sich bei den 
Untertagearbeitern auf die Gebiete Douai, St. Etienne, 
Alais, Toulouse und Olermont, während er bei den Über-
tagearbeitcrn in allen Gebieten außer Straßburg nach-
gewiesen wird. 

Für den Oktober 1925 ist wie im Vorjahr eine Er-
hebung der tatsächlichen Verdienste einiger vorwiegend 
handwerksmäßiger Berufsarten in Paris und in den 
sonstigen Städten durchgeführt worden. Gegenüber der 
letzten Vorkriegserhebung dieser Art vom Oktober 1911 
schwankt die nominelle Steigerung in Paris bei den 
Stundenlöhnen zwischen dem 4fachen für Zimmerer und 
dem 6,4fachen für Buchbinder, bei den Tagelöhnen 



Schichtverdienste im französischen 
S t ein k oh 1 e n b er g bau. 

Gebiet 

1 

Untertagearbeiter I Ubert~~~arbei~ 
1913 12. Vj.13. Vj. 191"l 12. Vj.13. Vj. 1925 1925 ' 1925 1925 
Fr. Fr. Jt..,r. Fr. Fr. Pr. 

Douai . . . . . • • . . 6,09 25,48 25,31 19,30 19,16 
Arras. . • • . . . . . . 6,25 25,19 26,10 4,11 19,U 19,3i 
Straßburg , • . • • • • 25,60 26,09 19,09 19,40 
St. Rtienne • . 5,51 26,13 25,77 4,06 19,71 19,39 
Chalon sur Saöne • . 6,27 26,40 26,83 4 09 18,98 18,81 
Alais. • . • . . 5,57 23,80 23,78 3.69 17,24 17,23 
'l'oulouse .....•• , 5164 22,50 22,44 3,93 17,32 17 ,18 
Clermont •. _._._. _:__:_ __4,,9_6_c-2_2,_3_8~_22~,_15~_3_,6_6~_1_7~,4_8~_1_7,,_2_9 

Durchschnitt ... ) 5,96 25,53 ) 25,50 ) 4,02 ) 18,90 ) 18,82 

Nominalsteigerung ) 1 4,28 1 4,28 ) 1 [ 4,70 i 4,68 

zwischen dem 3,5- und 5,1fachen für die gleichen Berufs-
arten. Die Lebenshaltungskosten sind in Paris vom 
1. Halbjahr 1914 bis zum 4. Vierteljahr 1925 auf das 
4,2fache gestiegen. 

Häufigste Stunden- und Tagelöhne 
in Paris. 

1911 Okt. 1924 Okt. 1925 

Berufsart Stunden- 1 Tage- Stunden- 1 Tage- Stunden- \ Tage-
lohn lohn lohn 

Fr. 1 Fr. Fr. 1 Fr. Fr. 1 Fr. 

Drucker, Setzer • 0,80 7,20 4,15 33,20 4,55 36,40 
Buchbinder ..•. 0,60 6,00 3,70 29,60 3,85 30,80 
Kunsttischler • . . 0,90 9,00 4,00 32,00 4,00 32,00 
Zimmerer .•. .. 1,00 9,00 3,75 30,00 4,00 32,00 
Rohrleger, .• , 0,95 1 8,00 3,75 30,00 4,00 32,00 
Schmiede ... 1,00 10,00 4,50 36,00 4,70 37,60 
Schlosser .... 0,90 8,00 3,75 30,00 3,90 31,20 
Metalldreher .. 

\ 1 

0,825 8,25 3,75 30,00 4,00 32,00 
Maurer .... 0,95 8,55 4,00 32,00 4,00 32,00 
Erdarbeiter. 0,80 7,60 3,50 28,00 3,75 30,00 
Maler .... 0,85 7,25 3,75 30,00 4,15 33,20 
.Stukkateure. . / 1,20 10,80 5,00 40,00 5,00 40,00 

In den Städten außer Paris, für die die durchschnitt-
liche Verteuerung der Lebenshaltungskosten ebenso wie 
für ganz Frankreich zusammenfassend nicht nach-
gewiesen wird, i,t die nominelle Lohnsteigerung seit 
1911 größer: sie schwankt bei den Stundenlöhnen 
zwischen dem 5,9fachen für Zimmerer und dem 6,6fachen 
für Buchbinder, bei rlen Wochenlöhnen zwischen dem 
f>,0- und 4,9fachen ftir die gleichen Berufe. Die hi\'r 
Ngänzend nachgewiesene Lohnentwicklung für Hilfs-
arheiter ergiht seit 1911 eine nominelle Erhöhung der 
Stundenlöhne auf das 6,3fache und der Tagelöhne auf das 
5,4fache. Bei den N aherinnen haben sich die Stunden-
löhne gleichzeitig auf das 6,5fache und die Tagelöhne 
~uf das 5,3fache erhöht. 

Häufigste Stunden- und Tagelöhne in 
f r an z. St :t d t e n (außer Pa l"i s ). ------1 1911 1 Okt.1924 __ \ _0_k-t.-l-n2-5~ 

Berufsart Stuud.-1 Tage- Stund.·I 'l'age- Stund.-! Tage-
lohn lohn lohn 

}'r. 1 Fr. Fr. 1 ~'r. Fr. 1 Fr. 

Mannliche Arbeitskräfte 
Drucker, Setzer •. 0,50 4,94: 2,75 22,40 2,98 24,15 
Buchbirnler 0,13 4,67 2,63 21,58 2,84 23,12 
·weher ... 0,35 3,32 2,11 17,41 2,26 18,45 
Drechsler 0,50 4,88 2,66 22,18 2,89 2~,90 
Zimmerer . 0,51 5,05 2,82 33,92 3,03 2\38 
Tischler .. o„u 4,70 2,71 22,86 2,90 24,30 
Rohrleger . 0,49 4,92 2,75 23,10 2,90 24,23 
Maurer .... 0,49 4,80 2,80 23,74 2,98 25,15 
Erdarbeiter . 0,39 3,82 2,31 19,66 2,47 20,67 
R1lfsal'beiter 0,33 3,26 1,94 16,42 2,08 17,60 

Weibliche Arbeitskräfte 
Plättermneu. „1 0,22 

1 

2,15 

1 

1,45 

1 

11,78 1,51 12,22 
Naherinnen . 0,23 2,28 1,34 11,10 1,50 12,12 
Wäscherinnen , •. 0,21 2,08 1,27 10,43 1,41 11,65 
Spitzenarbeiterinu. 1 0,22 2,13 1,34 11,10 1,52 11,82 

In den Nie der 1 an den bewegen Rirh die Schicht-
verdienste im Steinkohlenbergbau seit Drzember 1925 in 
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absteigender Richtung. Im März 1926 betrug der durch-
schnittliche Schichtverdiell$t für Untertagearbeiter nur 
noch 5,34 hfl. = 181 vH und für übertagearbeiter 
3,89 hfl. = 208 vH des Vorkriegsstandes (1913) gegen 
5,38 bzw. 3,91 hfl. im Dezember 1925. 

Dnrchschnittliche Schichtverdienste 
im tSteinkohlenbergbau der Niederlande 

Hauer Untertage- Übertage-

Zeit arbeiter zus. arbeiter zus. 

hfl. 
1 Stei-

gerung hfl. 
1 Stei-

gerung hfl. 
1 Stei-

gerung 

1\\13 •••••• 3,46 100 2,95 100 1,87 100 
Okt. 1925 .•• 6,13 177 5,36 18/1 3,90 209 
Nov. " ... 6,16 178 5,38 18/1 3,92 210 
Dez. .. 6,17 178 5,38 18Z 3,91 209 
Jan. 1926: .. 6,11 177 5,35 181 3,93 210 
Pebr. " 6,13 177 5,36 18Z 3,96 212 
Marz " .. 6,10 176 5,34 181 3,~9 208 

Die Stundenverdienste im Baugewerbe von Amster-
dam betrugen im März 1926 für Bauhandwerker 0,92 hfl. = 279 vH und für Bauhilfsarbeiter 0,82 hfl. = 298 vH 
des Vorkriegsstandes bei einer indexmäßigen Verteuerung 
der Lebenshaltung auf 177 vH (Dezember 1925). Seit dem 
Dezember 1925 sind die Stundenverdienste der Bauhand-
werker um 2,1 vH und der Bauhilfsarbeiter um 5ß vH 
gesunken. 

Durchschnittliche Stundenverdienste 
i m B a u g e w e r b e v o n A 111 s t e r d a 111. 

Zeit Bauhandwerker') 1 

hfl. 1 Steigerung 

Bauhilfsarbeiter') 

hfl. 1 Steigerung 

1913/U 0,33 100 0,275 100 
Okt. 1925 . 0,915 277 0,80 291 
Nov. " 0,915 277 0,79 287 
Dez. 0,94 286 0,87 316 
Jan. 1926 : 0,91 276 o,79 287 
Febr. " .. 0,925 280 0,83 302 
März " .. 0,92 279 0,82 /198 

1) Maurer und Zimmerer. - ') Ungelernte. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n A m e r i k a 
sind nach längerer Pause die durchschnittlichen Ver· 
dienste und Arbeitszeiten im Steinkohlenbergbau für das 
Jahr 1924 nachgewiesen worden. Seit der letzten Fest-
stellung vom Jahre 1922 haben sich in den Gebieten mit 
bituminöser Kohle die Arbeitszeiten teilweise erhöht, die 
Schichtverdienste aber durchweg ermäßigt. In den 
Anthrazitgruben von Pennsylvanien liegt umgekehrt bei 
teilweise zurückgegangener Arbeitszeit eine erhebliche 
Lohnsteigerung für sämtliche Berufsarten vor, u. a. 
für GedingPhauer um 20 vH auf 9,07 $ je Schicht. 

Im Staate New York ist der durchschnittliche Wochen-
verdiellit im März 1926 auf tlen bisher höchsten Stand 
von 29,03 $ gegen 28,60 $ im Vormonat und 12,54 $ im 
Juli 1914 gestiegen. Die nominelle Lohnsteigerung seit 

Durchschnittliche Wochenverdienste im 
Staate New York. 

}'e bruar 1926 Marz 1926 

G b • 11 1 lßurch- . 11 lbl \ßurclt-ewer egruppen mann. welb. schnitt mann. we , schnitt 

$ $ 1 $ $ $ $ 

fltein-, Glas- u. Porzellanindustrie . 30,31114,06 28,o6l31,85115,83129,53 
Meta!!-, Ma~chinen- u. Fahr,eugind. ~;,11 16,64 30, 79 ?2,27

1

17,30 31,27 
Holzmdustne .....•....•.. 2.1,33/16,46 28,4c5 30,18 17,05129,18 
Pelz-, Leder- _H· Gummiindustrie . 29,20

1
16,18 25,86,3?,34 17,12

1
25,6~ 

Chem. lndustne, Oele, Fa1·ben usw .. 32,06117,~4 29,11
1
32,03 117,60129,20 

Papierindustrie' ........... · 129,55 15,86 2\1,85,28,86!' 15.27129,16 
Druckerei- n. Papierverarbeitung . 37,87118,21 133,82 41,01,19,47'.35,57 
Textilindustrie ..... , .. , ... 27,59

1
16,20

1
22,25 27,88:16,49

1
22,20 

Bekleidungs- u. Putzind., ·wascherei 

1

36,24118,57 '26,91 40,42120,19
1
27,26 

Nahrungs- u. Genußmittelindustrie. 30,73 16,20 26,30 29,98 17,90 26,51 
,vasser-, Licht- u. Kraftwerke ... 35,19] . 134,73 3-1,381 . /34,51 

Gesamtdurch,ehnitt .. 131,92)17 ,35'28,60)32,64118,45:29,03 



Durchschnittliche Verdienste und Al'beitszeit 
im Steinkohlenbergbau der Vereinigten 

Staaten von Amerika 1922 und 192-1. 

Durchschnitt!. Verdienste Durchsclm. 
in der Arbeitszeit') 

Berufsart in der 1 Stunde 
1:211:4 

Schicht 
rn22 11924 

$ $ 

in der Schicht 
19~2 11924 
Std. Std. 

a) in sämtlichen Gebieten 1 ) mit bituminöser Kollle 

Untertage~Arbeiter 
Maschinenhauer 1) 

Handhauer') . 
Handlader') 
Zimmerhauer , . , 
Fürderleute . . . . 
Hilfsarbeiter . . . 

Übertage-Arbeiter 
Schmiede .. . 
Tischler . ... . 
Maschinisten . . , 
Hilfsarbeiter ... 

1,180 1,079 
0,769 O,U5 
0,836 0,748 
0,820 o,778 
0,871 0,860 
0,697 0,657 

0,857 0,780 
0,752 0,691 
0,820 0,801 
o,649 o,575 

10,10 
6,47 
6,90 
6,81 
7,53 
5,73 

7,47 
6,42 
7,21 
ö,49 

9,65 
6,27 
6,32 
6,44 
7,46 
5,47 

6,72 
5,93 
7,09 
4,93 

8,6 
8,4 
8,3 
8,1 
8,6 
8,0 

8,6 
8,4 
8,7 
8,4 

b) in den Anthrazitgruben von Pennsylvanien 

Untertage-Arbeiter 1 
Gedingebauer .... , . 1,173 
Hauer 1. Kl. im Zeitlohn, 0,883 
Hauer 2. Kl. im Zeitlohn 0,697 
Zimmerhauer . . 0,657 
Förderleute . . . 0,604 

. Hilfsarbeiter . . 0,608 
Übertage-Arbeiter 

Schmiede .. . 
Zimmerer . . . 
Maschinisten . 
Hilfsarbeiter . 

0,667 
0,661 
0,655 
0,527 

1,432 
0,933 
0,795 
0,709 
0,666 
0,663 

0,745 
0,720 
0,710 
0,578 

7,53 
6,76 
5,71 
5,53 
5,90 
5,10 

5,96 
5,88 
6,09 
4,62 

9,07 
7,26 
6,49 
5,99 
6,20 
5,67 

6,75 
6,40 
6,60 
5,25 

6,4 
7,7 
8,2 
8,4 
9,8 
8,4 

8,9 
8,9 
9,3 
8,8 

8,9 
8,4 
8,5 
8,3 
8,7 
8,3 

8,G 
8,6 
8,9 
8,6 

6,3 
7,8 
8,2 
8,4 
9,3 
8,6 

9,1 
8,9 
9,3 
9,1 

1 ) Alabama, Colorado, Illinois, Indiana, Kanilas, Kentucky, Ohio, 
Pennsylvania, Tennessee, Utah, Yirginia, West-Virginia, 1\Tashington, 
Wyoming. - 2 ) Akkordarbeiter. - 3 ) Arbeitszeit in den Gebieten 
mit bituminöser Kohle einschließlich Mittagspause sowie Ein- untl. 
Ausfahrt, in den Anthrazitgruben aussehließlich l\Iittagspause sowie 
Ein- und Ausfahrt. 

der Vorkriegszeit beträgt also für männliche und weib-
liche Arbeitskräfte zusammen das 2Yafache bei 1,83facher 
Verteuerung der Lebenshaltung in der Stadt New York 
(Dezember 1925). Die erst seit Juni 1923 durchgeführte 
Trennung der Wochenverdienste nach dem Geschlecht 
ergibt im März 1926 für männliche Arbeitskräfte 32,64 
und für weibliche 18,45 $. 

Im Steinkohlenbergbau K a n a d a s waren die durch-
schnittlichen Schichtlöhne im September 1925 durchweg 
niedriger als nach der vorletzten Nachweisung vom 
November 1924. Sie betrugen im September durch-
schnittlich 163 vH des VorkriegRstandes (1913), darunter 
in Nova Scotia 198, in Alberta 157 und in Vancouver 
Island 135 vH. 

Ähnliche Lohnsteigerungen seit 1913 ergeben sich im 
Jahresdurchschnitt 1925 in den sonstigen Gewerben 
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Durchschnittliche 8 chichtlöhne 
im Steinkohlenbergbau von Kanada. 

Geb i et 1913 ~m- ~~~;· ~2~ ~m· 
_u_n_d_B_e_r_u_f _s_a r_t -'---'''---'---'l __ c__....cl_-'-_-'-I--'--' 

I. Nova Scotia 
Gedingehaner .. 
Handhauer i. Zeitlohn 
Schlepper ....... . 
Zimmerhauer. . . . . , 
Hi!fsarb. -Untertage .. 

-Übertage 
II. Alberta 1 ) 

Gedingehaner ... 
Handhauer i. Zeitlohn 
Schlepper 
Zimrnerhauer . ... , 
H11fsarb. -Unterlage , , 

-Übertage .. 

III. Vancouver Island') 
Gedingehauer ..... 
Handhauer i. Zeitlohn 
Schlepper 
Zimmerhauer. . . . . . 
Hilfsarb. -Untertage • . 

" -Ubertage . . 

3,07 
2,07 
1,86 
2,07 

1,57 

5,00 
3,30 
3,03 
3,30 

2,47 

5,03 
3,30 
2,86 
3,30 

2,83 

5,94 
4,85 
3,60 
3,75 
3,35 
3,25 

9,17 
7,50 
7,21 
7,50 
6,89 
6,58 

7,23 
5,16 
4,65 
4,~7 
4,44 
4,26 

6,84 
4,85 
3,60 
3,75 
3,35 
3,25 

10,00 
7,50 
7,21 
7,50 
6,89 
6,58 

7,14 
5,13 
4,64 
4,95 
4,43 
4,23 

4,60 
3,90 
4,05 
3,65 
3,50 

8,33 
6,56 
6,31 
6,56 
6,03 
5,76 

7,09 
5,05 
4,58 
4,87 
4,36 
4,11 

4,30 
3,GO 
3,75 
3,35 
3,25 

7,06 
5,20 
4,80 
5,30 
4,35 
4,10 

6,49 
4,52 
4,13 
4,35 
3,97 
3,76 

1) Einschl. British Columbia. - ') Ohne die chinesischen Arbeiter. 

Kanadas, u. a. für die angegebenen Berufsarten im Bau-
gewerbe durchschnittlich auf 163 vH, in der Metall-
industrie auf 177 und im Buchdruckgewerbe auf 185 vH-

D ur c h schnitt l ich e Stundenlöhno 
in verschiedenen Gewerbezweigen von Kanadat) 

Gewerbezweig und 
Berufsarbeit 

Baugewerbe: 
Ziegelmaurer. 
Zimmerer 
Maler 
Hilfsarbeitet . 

Metallindustrie : 
Schmiede 
Maschinisten . 
Eisenformer 
Blecharbeiter 

Druckereigewcrbe1): 

Setzer (Zeitung) • 
Drucker (Akzidenz) 
Buchbinder 
Hefterinnen 

Holzindustrie: 
Kunsttischler , 
Polierer 
Bandsager . 

Textilindustrie: 
Baumwollspinner . 
Baumwoll" cber ,v ollspinner 
Wollweber. 

1913 
$ 

0,615 
0,434 
0,410 
0,314 

0,352 
0,370 
0,363 
0,425 

21,35 
rn,69 

1922 
$ 

0,957 
0,702 
0,677 
0,429 

0,643 
0,646 
0,653 
0,710 

37,76 
35,95 
35,90 
15,26 

0,417 
0,369 
0,469 

0,274 
0,307 
0,334 
0,317 

1923 
$ 

1,023 
0,726 
0,679 
0,431 

0,647 
0,649 
0,652 
0,723 

38,79 
35,87 
36,20 
15,31 

0,428 
0,361 
0,479 

0,290 
0,311 
o,324 
0,321 

1) In 13 Hauptstadten. - 1) Wochenlöhne. 

1924 
$ 

1,099 
0,734 
0,683 
0,432 

0,649 
0,647 
0,656 
0,734 

39,22 
36,46 
36,39 
15,40 

0,424 
0,365 
0,482 

0,285 
0,311 
0,318 
0,316 

1925 
$ 

1,104, 
0,734 
0,690 
0,426 

0,646 
0,639 
0,649 
0,732 

39,57 
36,46 
36,311 
15,40· 

0,387 
0,362 
0,481 

0,295 
0,319 
0,319 
0,328 

G E L D „ u ND F I NA N Z W E'S E N 
Die ausländischen Kapitalmärkte im Jahre 1925 und imt.Vierteljahr 1926. 

Aus einer Zusammenstellung der Emissions-
statistiken verschiedener Länder kann nur die Ent-
wicklung der einzelnen Kapitalmärkte ersichtlich 
werden. Einwandfreie Vergleiche zwischen Zahlen 
für verschiedene Länder lassen sich nur selten 
ziehen, da der Umfang, die Gliederung und die Be-
deutung der erfaßten Emissionen bei fast allen 
Statistiken starke Abweichungen voneinander 
zeigen. Bei der Entwicklung der einzelnen Kapital-

märkte ist der Einfluß der Änderungen in der Kauf-
kraft des Geldes zu beachten. Die Untersuchung 
beschränkt sich darauf, die Grundzüge der Ent-
wicklung auf den einzelnen Kapitalmärkten zu 
zeigen, und stellt die internationale Kapitalbewegung 
in den Vordergrund der Betrachtung. Eine ein-
gehendere Darstellung der Verhältnisse auf den 
Kapitalmärkten der einzelnen Länder bleibt späteren 
Yeröffentlichungen vorbehalten. 
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Emissionen 

-0 ff e n t l ich er Kor per s c haften und privater U n t c r n eh m u n gen.*) 
klären sich auch Abwei-
chungen von den in der 
früheren Veröffentlichung') 
gegebenen Ziffern. 

Jahr 
1 

Vereinigte Staaten I Großbritannien I Frankreich I Niederlande I Schweiz I Norwegen 
Mill. $ Mill. J: Mill. Fr. Mill. hfl Mill. Fr. Mill. Kr. 

ßffent-1 Private I ßffen1- \ Priva1e Offen\- Private ßffen1- \ Prlva1e Dffenl-1 Prlva1e ßffenl-1 P1lva1e 
liehe Unter- liehe 

I 
Unter- liehe Unter- liehe 

I 
Unter-1 llche Unter- liehe Unter- Es ist zu berücksichti-

gen, daß die in einem Lande 
emittierten ausländischen 
Wertpapiere häufig mit 
einem zu hohen Betrage 
angegeben werden, da die 
gleichzeitig auf den Märk-
ten verschiedener Länder 
aufgelegten Emissionen 
meist mit ihrem Gesamt-
betrage anstatt mit der für 
das betreffende Land be-
stimmten Tranche eingesetzt 
werden. Auch ist an der 
Durchführung ausländischer 
Emissionen auf einem be-
stimmten Markt oft aus-
ländisches Kapital beteiligt. 
In London ist z. B. im 
Jahre 1924 die Beteiligung 
des Auslandes an den 
zur Zeichnung aufgelegten 
Emissionen nach dem 
,,Board of 'frade Journal" 
beträchtlich gewesen. 

! Körper- neh- Körper- neh- \ Körper- neh- \ Körper- neh- Körper-
1 

neh- \ Körper- neh-
schaffen rnungen schaffen mungen schatten mungen schalten mungen schalten mungen schatten mungen 

1911113 (i~~;~- I . 1 . 1 54,671145,051 
1920 • • • (124,82 2110,011 96,07 271,481 

86,33 
37 707 
30698 
27 037 
22583 

3 491,671 1130,351436,42) • 
10 048 130,67 613,871 390,30 637 ,76', 273,80 153,77 

1921 • 1753,74

1

1182:l,OO 306,34 82,641 10 012 249,32 222,64 520,08 811,45 1 293,05 144,83 
6 947 303,10 131,96 500,86 249,16 137,05 190,39 1922 1968,63 2335,73 462,13 111,55 

1923 1601,93 2702,50 178,15 93,24 8 690 203,76 33,96 294,,88 435,87 2,60 120,00 
9 148 253,28 117,42 345,78 465,53 89,39 88,65 6 626 1924 • 2270,88 3322,30 123,29 86,04 

1925 • 2115,!19 4100,23 101,69 130,53 
1, Vj. 1926 • 426,96 1370,17 38,48\ 36,54 1 

5 953 1) 256,331238,38 1 29,44 121,70 
58,09 118,15 

1) Vorlaufige Zahl. 

E m i s s i o n e n v o n p r i v a t e n U n t e r n e h m u n g e n. (Monatsdurchschnitt.)*) 

Monats-1 e~~;~e \ GroB-1 Frank-1 Nleder-1 Ds1er-1 Schweiz I Dänemark! Schweden! Norwegen! durch- Staaten brltannlen reich lande reich 
schnitt 

MIii. $ MIii. lt MIii. Fr. MIii. hfl. MIii. Kr. MIii. Fr, MIii. Kr. MIii. Kr. MIii. Kr. --~-- 1 1 

Deutsch-
Italien Tscheche- land 

slowakel Mill. J( 

MIii. L. MIii. Kc bzw. * 
911/13 . 1 

1919 191,941 
1920 225,83 
rn21 151,92 
1922 194,64 
1923 1225,21 
1924 276,86 

1.VJ. ID25 ' 381,97 
2." " 327,97 
3. " " 284,81 
4. " " 380,49 

1925 341,69 
1. Vj 1926 456, 7 2 

----

12,09 
16,15 
22,62 
6,89 
9,30 
7,77 
7,17 

12,11 
12,22 

3,95 
15,2! 
10,88 
12,18 

290,97 
457,00 43,82 
837,33 51,16 
834,33 18,55 
578,92 11,00 
724,17\ 2,83 
762,331 9,79 

1 463,77 24,24 
69!15R 13,00 
309,471 25,31 
516,1:)7 16,Ul 

1) 496,11 19,87 
39,38 

36,37 
37,63 

250,38 53,15 
831,31 67,62 

15179,00 20,76 
25 920,50 36,32 

1 

2830,92 38,79 
')4788,33 

816,00 
888,00 

2704,67 

1 
229ft,25 

495,67 

1,96 13,75 
15,70 66,67 
4,08 57,67 
8,78 30,68 

16,45 24,48 
10,25 14,75 
10,42 11,01 

45,51 
11,0S 

9,53 
18,23 
21,00 
20,16 

13,27 
12,81 
12,07 
15,87 
10,00 

7,39 
10,89 
1,71 
5,89 

22,08 
10,14 

30,04 
268,74. 
432,50 
305,36 
230,81 
330,85 
417,08 

164 
98 
48 
Sl 
27 
21 
17 
20 
21 

')162,17 

') 47,33 
201,00 
157 ,33 
103,33 
120,00 
145,42 
148,33 

Über clie intern a -') Vorläufige Zahlen, - ') Yon 1H2! in 1000 S. - ') April 1911 bis April 19H. - ') April 
bi-; Dezember 1924. 

tionale Kapitalbe-
w e g u n g geben vor allem clie Statistiken der 
Vereinigten Staaten von Amerika und Groß-
britanniens wichtige Aufschlüsse. Da beide 
Statistiken eine gewisse methodische Übereinstim-
mung aufweisen, Hißt sich eine vergleichende Gegen-
überstellung der Ergebnisse rechtfertigen. 

Es wurden nach Möglichkeit Quellen*) benutzt, 
<lie die „bare'' Kapitalbeanspruchung angeben (unter 
Ausschluß von Gratisaktien und Wertpapieren, die 
für Sacheinlagen und aus Anlaß von Fusionen und 
Konversionen ausgegeben werden). Daher konnten 
Aufstellungen für frühere Jahre, wenn sie methodisch 
anders angelegt waren, nicht zum Vergleich heran-
gezogen werden. Ein Verzicht erschien jedoch 
zweckmäßiger als eine Zusammenstellung von Zahle;n 
verschiedenen Ursprungs. Aus dieser Rücksicht er-

Die folgenden Zahlen zeigen die Steigerung 
der internationalen Bedeutung des amerikanischen 
Kapitalmarktes und den Rückgang der englischen 

1) Vgl. ,,,v. u. St.", 4. Jg. 192,.1, Xr. 1.\ S. 480. 

*) Q u e 11 e n au g a h e z n tl e u v o r s t eh e n ll e n Üb e r s i c h t e 1', 

1. Vereinigte Staaten: ,,Commercialand Financlal Chronlcle"; 
Öffentlich zur Zeichnung aufgelegte in- und ausländische Wert-
papiPn'. Nominalbntrag, Ausgeschlossen sind Gratisaktien, Aktien 
fdr Sacheinlagen und fur Konversionen und Fus;,ionen ausgegebene 
Wertpapiere. 

2. Großbritannien: ,,Econ()mi~t". In London Offentlich zur 
Zeichnung aufgelegte in- und auslandische "'ertpapiere. Kurs-
wert. Ausg:eschlo~sen sind Gratisaktien, Aktien und \Vertpapiere, 
die flir Sacheinlagen und bei Konversionen und Fusionen ausgegeben 
·wtrrden. Unter den staatlichen Emisswnen sind Schatzwechsel nicht 
Lerücksichti.gt, 

3. Frankreich: ,,Annuaire statistique de la }france". l\Ionats-
zahlen nach „Bulletin de la statfatiq11e g;,n 'rale de la FrancP". 
Emissionen von Privatunternehmungen. Öffentlich zur Zeichnung 
aufgelegte \Yertpapiere inla ndb:.cher GeRellschaftcn. Nominal-
betrag, nur bei Eisenbahnobligationen Kurswert. Emissionen in-
landischer offentlicher Korpersrhaften nach dem Kurswert. 
KonversionshPtrlige und Einziehung von Schatzwf'chgeln wurden 
in _,.\ bzug gebracht. Emi~gionen des „Cr <lit, national" und der 
,,Groupemeuts des sini;;;tr·~'S" unter „offentliche Kürpersohaftcn". 

4. Niederlande: ,,Econoruisch-statistische Berichten". Öffent-
lieh zur Zeichnun~ aufgelegte in- und a.u:;la.ndisl'he \Vertpapine. 
Kurswert. Nicht enthalten sind Aktien fur Sacheinlagen, Urati~-
alcticn und für ru..,ionen ausgegebene \Vertpapiere. Da!?egen bind 
Konvrrsionsbetrage eingeschlossen. Kurzfristige staatlicheEmi-;sionen 
sind nicht enthalten. 

5. Österreich: ,,Statistisches Handbuch der Republik Östcr-
rmeh". Eingezahltes Kapit,al der Gründungen und Kapitalcrhohungen 
von Aktiengegell<,ehaftcn. Angaben flir 1925 nach "Statistische 
N achnchten • '. .Nominalbetrag der Aktienemissionen. 

6. Schweiz: ,,Statistisches Jahrbuch der Schweiz". Aktien• 
und Obligatione11-Emissionen in land i.s eher Gesellschaften und 
Emissionen inlandischer und auslandischer öffentlirher 
Rorperschaften. Nominalbetrag. Ohne Unnyandlungen und Kon-
versionen. 

7. Danemark: ,,Stati,tisk Aarbo~". Bis 1920 offentlich zur 
Zeichnung auf~elegte Aktien und Oblie(ationen von Aktiengesell-
schaften. Norninalbetra". Von 1931 ab eingezahltes Kapital der 
Neugrundurn~en und Kapitalerhoh~rngen von Aktiengesellschaften. 

8. Schweden: ,,Statistisk Arsbok for Sverige". Angaben 
fUI" 1925 nach , ,Kommcrsiella l\leddelandrn". Registrierte Neu-
grhndungen un(i Kapitalerhohungcn von AktiengPscllschaften ein-
schließlich Gratisaktien. Eingezahltes Kapital. 

9. Norwegen: ,,Statistisk Aarbok .. , Anc:aben für 1925 nach 
„ Statistiske ){eddeil'lser". Öffentlich zur Zeichnung aufgelegte 
Wertpapiere. Nom1nalbetrng. 

10. Italien: ,,Annuario Statistico". Aktien und ObligationC'n-
ausgabe von Aktiengesellschaften. Nominalbetritgr. Bei Grlindung:en: 
gezeichnetes Kapital, Kapitalerhohungcn und OlJligationenausgabe: 
auf Grund <ler Bi;;'schlüs.se. 

11. Tschechoslowakei. ,,ve.,tnik ::\Iini..,terstva Financi'", 
Neugründungen und Kapitalerhohungen von AkhengPsellschaften. 
Nominalbct,rag, Gratisalctien und Aktien ftir Sacheinlagen aus-
geo;chlos.:-ien. 

12. Dentschland: ,,,Virh~r·hnft U'l<l Stat1Rt1k". Durchgeführte 
Neugründungen und Kapitalerhühungen von Aktiengesellschaften, 
verstempelt~ festverzinsliche PapiPre von Pnvatunternehmungen, he-
g bene festverzinsliche Papiere offontlich-rechtlicher Korperschaften. 
Inlandische und ausländi:rnhe ,vcrtpapiere, ~ommall,f'trage. Aus-
geschlossen sind Aktien für Sacheinlagen und seit 1925 bei Fusionen 
am~gege bene Papiere. 
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Emissionen inländischer u. ausländischer 
W e r t p a p i er e in G r o ß b r i t an n i e n (Mi 11. .C). 

Inland Kolonien Ausland ins-
Jahr O~entl. / Privat-/ OJentl. l Prlvat-1 O~entl, 1 Prlvat-1 ge-

Korper- untern. zus. Korper- untern. zus. Korper- untern. zus. samt schaft. Schaft. schaff, 

t1;~;1 1,26 34,551 35,81 25,75, 45,51 71,26, 27,29 65,36192,6511199,72 
1921 221,90 54,28 276,18 78,53 12,05 90,58 5,90 16,321 22,22 388,98 
1922 375,18 68,34

1

443,52 65,60 9,32 74,92
1

21,34 33,89' 55,23r73,67 
1923 77,54 56,38 133,92 7-!,15 18,57 92,72 26,46 18,29 44,75 271,39 
1924 24,04 60,571 8!,61, 56,22 16,06 72,28 43,03 9,41 52,44 209,33 t~j~ 67,02i 88,001155,02133,32 27,60160,9211,35114,93 16,2811232,22 

1926 21,16 24,00 45,16 8,52 6,15) 14,67 8,80 6,39 15,19: 75,02 

DIE EMISSIONEN GROSSBRITANNIENS 
UND DER VEREINIGTEN STAATEN v.AMERIKA Mll.lß 

WuS\26 

IN MILLIONEN 8 VER.STAATEN , 
VON AMERIKA 

6 

5 

GROSSBRITANNIEN 

Ausland ,' , 
3 

2 

n t\ N "' 4' "' 0 
N "' ~ i~ 1" f~ ~ 1" N N N N N N 

Ü' ~ ~ i ~ i ;?:' ~ 0, 

ie' ' ' .... r .... 
> 5 ., ., 

Emissionen inländischer und ausländischer 
Wertpapiere in den Vereinigten Staaten von 

Amerika. (Mill. $,) 

1 
Inland I Kolonien I Ausland II Ins-

Jahr Offentl. / Prlvaf-1 Zu- Zu- Offentl. / Privat- 1 Zu- gesamt 
Körpersch, Untern. sammen sammen') Körpersch. Untern. sammen 

1921 1322 1702 3024 27 405 1 121 526 11~ 
1922 1415 2215 3630 43 510 1121 631 4304 = ~ ~ - 8 = M ffl]~ ~~:t 1 !m ~~~~ 1 :~~1 ~ r ;i~ !~~ 1 1~~: II ~m 

1_.v-'-1._19_2s~_s_61 __ 1_233 1600 6 54 131 191 1797 
1) Nur Emissionen öffentlicher Körperschaften; ftlr die der 

Privatunternehmungen liegen Angaben nirht vor. 

Auslandsemissionen. Die Zusammensetzung der 
Emissionen auf dem L o n d o n c r M ,t r kt 1) hat 
sich in der Nachkriegszeit grundlegend geändert. 
Der Anteil der ausländischen Emi,ssionen betrug im 
Durchschnitt der Jahre 1911-1913 46 vH und ging 
1921 auf 6 vH der Gesamtemissionen zurück. Nach 
einer allmählichen Steigerung erreichten die Aus-
landsanleihen im Jahre 1924 ein Viertel der Gesamt-
emissionen und gingen im Jahre 1925 wieder auf 
7 vH zurück. Im ersten Vierteljahr 1926 ist der 
Anteil der auslä,ndischen Emissionen infolge größerer 
südamerikanischer Anleihen wieder auf 20 vH ge-
stiegen. Im Rückgang der Auslanusemissionen im 
Jahre 1!)25 zeigt sich die iVirkung des aus währungs-
politischen Griini.lcn über die Ka11italausfuhr von 

') Vgl. ,,'N. u. Rt.", 5. Jg. 1925, Nr. 4, S. 1i5. 

Mai bis November 1925 verhängten Embargos, die 
am stärksten im 3. Vierteljahr hervortrat. Von 
dieser Maßnahme wurden in erster Linie die Emis-
~ionen ausländischer öffentlicher Körperschafte.n be-
troffen. Dagegen weisen die privaten Auslands-
anleihen sogar eine Steigerung auf, die vor allem 
auf die deutschen Anleihen des Kalisyndikats und 
der Dank für Textilindustrie in den letzten Monaten 
des vergangenen Jahres zurückzuführe.n ist. Die-
selbe Erscheinung scharfer Rückgang der 
Emissionen öffentlicher Anleihen und Zunahme der 
privaten Emissionen - zeigt auch der Markt der 
Kolonialpapiere. Dem Rückgang der Auslands-
emissionen steht eine erhebliche Zunahme der 
inländischen Emissionen gegenüber. Der Anteil der 
inländischen Emissionen betrug in den letzten Vor-
kriegsjahren 18 vH; er stieg im Jahre 1922 auf 77 vH 
und zeigte, nach einer vorübergehenden Abnahme in 
den folgenden Jahren auf 49 bzw. 40 vH, im 
Jahre 1925 infolge der Verminderung der ausländi-
schen Emissionen wieder eine Zunahme auf 67 vH 
der Ges,amtemissionen. Die Gesamtziffer für 1925 
weist trotz des Rückganges der ausländischen und 
kolonialen Emissionen eine Steigerung um etwa 
10 vH auf. 

Im Gegensatz zu dieser Entwicklung ist der 
Betrag der in den Vereinigten Staaten 1 ) 

aufgelegten ausländische,n Anleihen in den letzten 
Jahren stark gewachsen. Er belief sieh im 
Jahre 1924 etwa auf das Vierfache und im Jahre 1925 
auf das Dreizehnfache der englischen Neuanlagen 
im Auslande. Während im Jahre 1924 mehrere 
Staaten (z. B. Frankreich und Deutschland) Anleihen 
in Verbindung mit der Stabilisierung ihrer Wäh-
rungen in Amerika aufnahme,n, traten im letzten 
Jahre die Anleihen von Privatunternehmungen zur 
Beschaffung neuen Betriebskapitals in den Vorder-
grund. In noch stärkerem Maße als die ausländischen 
Emissionen stiegen jedoch die Ansprüche der in-
ländischen Privatunternehmungen. Der Anteil der 
ausländischen Emissionen betrug in den Jahren 1921 
und 1922 etwa 15 vH und ging in dem Krisen-
jahr 1923 auf 6 vH zurück. In den beiden letzten 
Jahren machten die Auslandsanleihen etwa 18 vH 
der Gesamtsumme aus. Der Rückgang der aus-
ländischen Emissionen im 1. Vierteljahr 1926 dürfte 
mit der Wiederaufnahme der englischen Kapital-
ausfuhr zusammenhängen. 

Auf dem nie der 1 ä n d i s c h e n Kapitalmarkte 
ist im letzten Jahre eine beträchtliche Steigerung der 
Emissionstätigkeit zu verzeichnen, die zum Teil auf 
die Zunahme der Auslandsemissionen zurück-
zuführen ist. Die zugrundegelegte Statistik der 
,,Ekonomisch-Statistischen Berichten" nimmt keine 
Trennung der inländischen und ausländischen Emis-
sionen vor. Nach der amtlichen Statistik belief sich 
der Betrag der ausländischen Emissionen im 
Jahre 1!l25 auf ungefähr 130 Mill. hfl. :Mit der in 
den „Ekonomisch-Statistischen Berichten" gPgehcnen 
Gesamtzahl von 4!J8 Mill. hfl. läßt sich dieser Betrag 
nicht unmittelbar vergleichen, weil bei der Gesamt-
zahl die Konversionen nicht aiisgesornJert sind. Bei 
den sinkenden Zinssätzen wurden besoni.lers vom 

•) Ygl. ,,W. u. St.", 5, Jg. tn2R, Nr. 14, S. !SG. 
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Staat und den Gemeinden größere An-
leihen konvertiert. Der Gesamtbetrag der 
Konversionen belief sich auf etwa 
232 Mill. hfl., wovon nur ein geringer Be-
trag auf ausländische Wertpapiere ent-
fallen dürfte. Man kann daher den An-
teil der ausländischen Emissionen an der 
Gesamtsumme mit etwa 25 vH annehmen. 
Unter den ausländischen Kreditnehmern 
stand Deutschland mit ungefähr 75 Mill. hfl. 
an erster Stelle. 

ANTEIL DES INLANDES UND AUSLANDES AN DEN EMISSIONEN 

GROSS- VER.STAAT, FRANK- DEUTSCHES 
vH BRITANNIEN v.AMERIKA REICH REICH vH 

Eine Beurteilung der Verhältnisse auf 
dem f ran z ö s i s c h e n Kapitalmarkte1) 

wird durch die Geldentwertung erheblich 
er,;d1wert. Zwei l\Iomente gaben dem 
französischen Kapitalmarkte in den letz-
ten Jahren ein besonderes Gepräge: der 
Rückgang der Kapitalausfuhr und die 
umfangreichen Emissionen zum Aufüau 
der zerstörten GeLiete. Nach der amt-
lichen Statistik ging uer Anteil der aus-
ländischen Emissionen an der Gesamt-
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summe von 58 vH im Durchschnitt der Jahre 
1911 bis 1913 auf 2 vH im Jahn• 1924 zurück, 
während nach der Statistik de~ .,El'onomistc 
Europeen" die Investitionen im Auslande 1924 etwa 
3 vH gegenüber einem .\utPil von ()6 vH <ler Gesamt-
anlagen in den letzten Vorkriegsjahren ausmachten. 
Die Ermittlungen der Auslandsemissionen rlurch die 
franzosisdie Statbtik weichen stark voneinander ah. 

A u s 1 ä n d i s c h e E m i s s i o n e n in Mi 11. .F r. 
Amt!. Statistik 

(Nominalbetrag) 
Privat~ 

unternehmung(ln 
rn11 sss:; 
Hll::'. 378ti 
Hll:1 2t85 

1910 G75 
1\:120 ~-, 
1921 487 
19:!2 7! 

1~23 100 
1B:l4 • . • • • 337 

Econom1ste 
Europeen (Kurswert] 

Privat- Staats- und 
lmternehmungen StadtanlPiht!Il 

28H3 ~F)\I 
:!ü&l 4:W 
:WO-! 754 --~---

li6 
134*) 

16 
'-----' 

U12 
172 255 

,L,I Seit 1921 Stath;tik d „Aösoeiation nationale des Portcurs de 
Valenrs mobiliE.'res de la France". Nominalbetrag. 

Die Ziffern der amtlichen Statistik schließen die 
auf anderen :Märkten aufgelegten Tranchen der aus-
ländischen Anldhen zum großen Teil mit ein. Ob 
die großen Abweichungen in uen Ergebnissen dPr 
beiuen Statistiken nur hierauf beruhen ouer ob noch 
andere methodische Verschiedenheiten vorliegen, 
läßt sich aus den Quellen nicht ersehen. Immn-
hin Hißt sich aus den Ziffern ein Bild vo,n dem 
scharfen Rückgang der französi~chen Kapitalausfuhr 
gewinnen. Frankreich hat seine Stellung als 
Kr,editgebl'r für das An,land vullig verloren und hat 
Rogar in den Vereinig·ten Staatt'n von Amerika er-
hebliche Anleihen aufnehmen müs,e,n. Narh dem 
„Comrnercial and Financial Chronicle" hetrng-n1 die 
französischen .'\nleihen in den Vereinigten Staaten: 

i..)ffeutl. Kurper-..chait. l,11vatuntf•rnehm. 

100 Mill. $ f,7,:!U )hll. $ JG7,20 ~hll. $ 
Hl:..!5 ~o.oo ~o,ou 
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D e u t s e h I an d s Bedeutung· für dt'n inter-
nationalen Kapitalmarkt beruht in den Jahren nach 
der Stabilisierung auf seiner Stellung als Kredit-
nehmer. 

Emissionen inliinrlischer und auslän-
d i s r h e r \Y e r t p a p i e r e in D c u t s c h I an d, 

(In Mill . .K oezw. ill#.) 

Jahr I Üffentl. 1In:::~:~h/lzusammen l 1an!~:-he 1

1

11

1 

insgesamt 
Korper1sch. Untern. 1 

l~Ht7i')I 9;~ ') 1 :;;Li 111 :;ii1 1 4:~ 1: :iii 
1. Yj. 1926 103 ') 445 5!8 4. 1 552 

1 ) April 1911-April rn14. - ') April-Dezember. - ') Berich-
tigte Ziffern. - ') Nach Abzug der Kapitalausgabe anlaßlich von 
Fn.-1ionPn. 

Der Betrag der in Deutschland ausgegebenen 
ausländischen Wertpa.piere ist in der Nachkriegszeit 
infolge des starken inländischen Kapitalbedarfs auf 
einen geringen Bruchteil der Vorkriegsziffer ge-
sunken. Demgege,nüber steht eine bedeutende 
Ka,pitaleinfuhr. Die deutschen langfristigen1 ) im 
Ausland öffentlich aufgelegten Anleihen betrugen 
im ,Jahre 1924 rund 1066 Mill. !lU/ 2), wovon 960 :Mill. 
Duf die Dawesanleihe entfielen. Die im Jahre 1925 
uml im 1. Vierteljahr 1926 aufgenommenen Anleihen 
betrugen: 

lf/~5 1. Vj. 1926 
Mill. /llf{, 

Üf!entl. Anleihen~) . 387,19 121,2t 
„ lTuternelnn. 400,62 107,IO 

Scln\ f'I in<lnt-trie . . • fJ7 ,65 103)00 
1<:1t•ktrotechn. lud. . 147,00 
Kaliintlu~trie , • 162,96 
Sont-.hge . . . . • . . na,87 54,60 
In/,gesamt . . . . • . 1:!8!l,2U~3-87,H2 

*) Anßeulem eine Anleihe der Saarlandkreise von 16,80 Mill. i/z,/1.. 

Dl'r Betrag der Auslandsanleihen verhielt sich zu 
dem der im lularnl bcge benen Emissionen 1925 un-
gdähr wie 3 : 4 und im 1. Yiertcljahr 1926 ungefähr 
wie 7: 10. 

1 ) Mit einer Laufzeit von 3 J,1.hren und daruber. Ermittelt 
uaeh Ye-rüff<'ntlichungen in 1ler Handelspresse. - 1 ) Außerdem eine-
Anleihe dC'r ~tadt ~aarLrueken von 12,60 :Hili. J?,I(_ 
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Die Börse im Mai 1926. 
In der Vorkriegszeit erfolgte im Mai an der Börse 

saisonüblich ein Rückschlag. Auch im Mai 1926 ist dieser 
saisonübliche Tendenzumschlag an der Börse eingetreten 
und ~at im allgemeinen zu Ku,srückgängen geführt, die 
allerdmgs größeren Umfang nicht angenommen haben. 
Unterstützt wurden die Saisonüblichen Einflüsse durch 
<lie innerpolitischen Ereignisse, die eine Zeitlang die 
Börsenstimmung drückten, und durch die leichte Ver-
steifung, die erstmalig am Geldmarkt eingetreten ist. 

Durchschnittliches Kursniveau von 
260 g o l d u m g e s t e 11 t e n A k t i e n. 

1 Bergbau und 1 Verarb. 
1 Handel und II Gesamt Monat Schwerindustrie Industrie Verkehr 

(44) (139) (77) (260) 

Jahresdurch-
1 II schnitt 1925 •• 102,06 89,11 82,80 89,43 

1926 
Januar .•.•• , 80,14 69,14 79,86 74,16 
Februar ..... 89,18 75,80 88,43 81,10 
Marz ..... ·1 89,11 81,74 93,92 86,59 
April. , ..... 96,78 91,16 98,50 94,29 
Mai .. , .. ,. %,79 90,17 98,15 93,48 

Am A k t i e n m a r k t ist die allgemeine Abwärts-
bewegung nur durch eine Spezialitütenharuse unter-
brochen worden, an der vor allem die Farb- und Brauerei-
werte beteiligt waren und der sich teilweise die Aktien 
der elektrotechnischen Industrie und der Hypotheken-
banken anschlossen. Trotz der teilweise namhaften Kurs-
erhöhungen, die bei diesen Aktien zu verzeichnen waren, 
ist das Kursniveau im GPsamtdurchschnitt unter das 
Niveau des Vormonats gedrückt. 

R e n d i t e d e r Go l d p f an d b r i e f e. 

Monats-
durchse hnitt J 5vH 

Zahl der Papiere , • 1 10 

Jahresdschn. 1925 .. 7,78 
Januar 1926 • • • , • 7,53 
Februar " ..... 6,08 
März " ..... 6,56 
Aprll " ..... 6,08 
Mai " ..... 6,10 

6vH 

4 

1 

8,36 
1 7,96 

7,43 

1 1 

7,17 
6,79 
6,83 

1) Durchschnitt aus den 5 Gruppen. 

7vH 

8,62 
8,65 
8,34 
8,07 
7,63 
7,63 

8vH 

10 

9,50 
9,52 
8,88 
8,47 
8,13 
8,16 

J 10 vH 1 ~er:!; 
i 10 j 5 Gr 1) 

1 
10,731 9,00 
10,47 8,83 

1 

9,97 8,32 
9,691 7,99 
9,62 7,6.5 
9,63 7,67 

----

Bei den G o l d p f an d b r i e f e n hat die Kurs--
senkung zu einer leichten Erhöhung der Rendite geführt, 
die sich im Mai durchschnittlich auf 7,67 vH gegenüber 
7,65 vH im April stellt. 

Im Gegensatz zu der allgemeinen Tendenz lagen die 
S a c h w e r t an l e i h e n , vor allem die Kalianleihe, 
etwas fester. Die Kursbewegung der Roggenanleihen 
wurde durch die Erhöhung des Roggenpreises unterstützt. 

Kursbewegung der Sachwertanleihen. 

Monats- 1 Kuri-niveau 1 ) 1 Rendite 
durchschnitt Roggen I Kohle I Kali I Zucker Roggen I Kohle Kali / Zucl!er 
ZahlderPaplere•JI 5 / 5 1 1 1 l-----=6=--'--1-5------'-1-'-/-1-
Jahresdurch- J 1 

913 1 1 8 64 schnitt 1925 • 62,8 ' 61,3 54,5 9,71 9,09 ' 11,04 
Jan. 1926 ••• 58,0 92,4 61,3 53,5 7,93 8,90 8,78 8,86 
Febr. ,, ... 63,6 94,3 64,3 58,8 7,04 8,65 8,36 8,23 
Marz „ ... 68,0 102,5 72,7 63,7 6,96 7,98 7,40 8,10 
April,., ... 75,9 1111,8 86,5 1 68,2 7,02 1 7,27 6,22 

1 
7,88 

Mai " ... 76,6 110,8 87,6 68,3 7,07 7,34 6,14 8,21 
1 ) Die Preise der Saehwertbasis von 1913 sind gleich 100 ge-

setzt. - ') Ygl. .w. u. St.", 6. Jg. 1926, Nr. 2, S. 60. 

Die Banken im April 1926. 
Die Zweimonatsbilanzen der Banken vom 30. April 

spiegeln deutlich den Einfluß wider, den die wirt-
schaftliche Depression auf den Geldmarkt ausgeübt 
hat. Die Depositen der Banken zeigen eine beträcht-
liche Erhöhung gegenüber dem letzten Bilanz-
stichtag (28. 2.). Bei den 10 Großbanken, deren 
Bilanzen in der übersieht auf S. 357 zusammen-
gefaßt sind, beträgt der Dej}Ositenzufluß 128,4 Mil-
lionen :Roll. Gleichzeitig zeigen auch die sonstigen 
Kreditoren, die sich in den beiden ersten Monaten 
des Jahres stark verringert hatten, eine Zunahme. 
Bemerkenswert ist die starke Erhöhung, die bei den 
Guthaben anderer deutschen Banken eingetreten ist . 
Tm Gegensatz zu der Einlagenbewegung steht der 
Rückgang der Akzepte. 

Der neue Geldzufluß, den die Banken in den 
beiden letzten Monaten aufweisen ko,nnten, hat unter 
dem Einfluß der wirtschaftlichen Depression die 
gleiche Verwendung gefunden wie am Anfang des 

Jahres. Eine Ausdehnung 
der Kredite in laufender 

150 
140 
130 
120 

DIE BÖRSE VON JANUAR 1925 BIS JUNI 1926 
--=:~------~I~===------- ;------r ~:'~~~!~e_~u_J_ ==----=--- :~=~==:---~=-~~===~~~~----~~~!~ 

__________ t____ ---------- -7------------~ 130 

Rechnung hat in nennens-
wertem Umfang bisher 
nicht stattgefunden, da der 
Geldbedarf der Wirtschaft 
eine Belebung bis zum 
Bilanzstichtag (30. April) 
nicht erfahren hat. Die 
Vorschüsse gegen Waren 
und Warenverschiffungen 
zeigen überdies die saison-
übliche Abnahme. 

_________ i _________ 1120 
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1926 

Die neuen :Mittel, die 
den Banken zur Verfügung 
standen, sind ebenso wie 
in clen Vormonaten dem 
Geldmarkt (Wechselankauf) 
und der Börse (ReJ}Orts 
und Lombards) zugeflossen. 
Gleichzeitig haben die 
Banken erstmalig ihre Be-
stände an eigenen Wert-
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Bilanzen von 10 deutschen Großbanken. 
Mill. ,f'/,/C 

Gegenstand 
1 

1913 1 1923 1 1924 1 1925 1 1926 
31. 12. 31. 12. 31. 12. 31. 12. 28. 2. J 30. 4. 

Aktiva / Kasse . . . . . . . . 519,2 
Wechsel . . . . . . 2673,3 
Guthaben bei Banken j 525,9 
Reports u. Lombards 1283,1 
"\Varenvorschbsse 1 668,2 
Wertpapiere . . . 665,0 
Konsortial-Beteilig. 428,7 
Schuldner i. J. R. 5466,3 

136,01216,3 
49,7 1025,5 

600,3 775,2 
20,4 52,l 
78,4 274,8 
94,3 98,9 
79,9 80,8 

637,9 1805,2 

300,0 1130,9 
1436,3 1451,0 

772,21 755,0 
141,2 207,0 
492,8 481,3 

92,4 98,4 
79,5 82,8 

2712,8 2831,9 

143,0 
1629,4 

711,5 
257,1 
428,2 
111,6 

83,8 
2899,6 

Passiva 
Kreditoren 7504,3 1323, 7 3813,3 5226,9 52.10,8 5500,1 

davon 
Guth. v. Banken 
Depositen .... 
Sonst. Kreditoren . 

. 1 
37~3,9 I 

560,1 633,6 
1251,1 12501,3 
1768,8 1658,9 

39,6 302,1 
222,7 244,3 

69.1,91 825,8 
2592,1 12720,5 
1585,9 1656,3 

292,6 287,2 
292,3 301,1 

Akzepte .... 
Avale 

2079,1 
760,5 

4,9 
9.1,3 

papieren erhöht. Bemerkenswert ist die Abnahme, 
die die Guthaben bei Banken erfahren. Es läßt sich 
daraus vielleicht der Schluß ziehen, daß die Banken 
einen Teil ihrer Auslandsguthaben in ausländischen 
Wechseln angelegt haben. Auch die Zurückzahlung 
kurzfristiger Auslandskredite kann die Bewegung 
dieses Bilanzpostens beeinflußt haben. 

Auf Grund der Zweimonatsbilanzen der Banken 
und Girozentralen sowie unter Benutzung der monat-
lichen Sparkassenstatistik läßt sich der Einlagen-
bestand der wie htigsten deutschen Geldanstalten 
für den 30. April 1926 wie folgt feststellen (in 
Mill. !R .Jt) : 

Geldanstalten Depositen I Sonstige II Insgesamt Kre,ltoren 

10 Großbanken . . . . . . . . . . . 2720,5 1656,3 14376,8 
Andere Aktienbanken . . . . . . 368,9 262,9 631,8 
Staats- und Landesbanken . . . 1457,1 230,1 1687,2 
Girozentralen . . . . . . 990,~ 8,5 I 999,4 
Sparkassen . . . . _._. -·----,-------c2c-1_n..,5..,,3,---10_3_3_,fi_-,--3_1s_s_,.,..9 

.. 

1. n.s· g
00

es.'a
0

n
0

1·t· I 7bV2,7 I 31Vl,4 II lfJ884,1 desgl. 28. Februar 192ö 
31. Oktober 192D 

70%,2 3058,6 10153,8 
6143.5 3262,1 1 0.105,6 

Konkurse und Geschäftsaufsichten im Mai 1926, 
Im Laufe des Mai wurden im „Reichsanzeiger" 1046 

neue Konkurse - ausschließlich der wegen Mangels an 
hinreichender Masse abgelehnten Anträge auf Konkurs-
eröffnung - und 691 angeordnete Geschäftsaufsichten be-
kanntgegeben. Gegenüber dem April haben die Zahlungs-
einstellungen erneut einen Rückgang erfahren. Die Ab-
l!lahme beträgt bei den Konkursen 19,6 vH, bei den Ge-
schäftsaufsichten 25,1 v H. 

Eröffnete Konkurse und Gesch!äftsaufsichten. 

Arten 

1 Konkurse 1 6eschäftsaufslchten 

1 

März I April I Mal März I April I Mal 

1926 

InsgeRamt ..••.••.•• 1871 1so2 /mrn 1481 923,691 
Sie betrafen: 

Natürl. Pers. u. Einzelfirm. 1484 1015 790 1250 752 560 
Nachlässe ...•••.•• 39 42 35 4 2 2 
Ge~P!lschaften •....• 326 230 2')7 222 166 127 

Davon: 
Aktien-Gesellsrhaften . 48 43 28 21 21 16 
Gesellschaften m. b. II .• 145 103 104 77 51 37 
Offene Handelsgesellsch .. 115 70 62 106 83 63 
Kommanditgesellschaften 17 14 12 18 11 11 
Bergbanliche Gewerksch. 

2J 1 

-
1f 1 

-
~31 

-Eingetr. Genossensch .•• 14 5 2 
Andere Gemeinschuldner 1 - -

Konkurse und Geschäftsaufsichten 
nach Gewerbegruppen. 

Berufe oder Erwerbszweige 1 

Konkurse Geschäfts-
aufsichten 

1 

April I Mal Apm I Mal 

1926 

1. Land- und Forstwirtschaft ••• 
2. Kunst- und Handelsg3.rtnerei . . . . . • 
3. Tierzucht (nicht landw.) und Fischerei. 
4. Bergbau, Salinenwesen, Torfgraberei. 
5. Industrie der Steine und Erden. • .. 
6. Eisen- und :Metallgewerbe .......• 
7. l\Iaschinen-, Apparate- und Fahrzeugbau. 
8. Elektrotechn. Ind., Feinmechan. u. Optik . 
9. Chemische Industrie • • • ••• 

10. rrextilindustrie .• 
11. Papierindustr. u. Vervielfaltigungsgewerbe 
12. Leder-, Linoleum-, Kautschuk- u. Asbestind. 
13. Holz- und Schnitzstoffgewerbe .. , •... 
14. )Iusikinstrumenten- u. Spielwarenindustrie 
15. Nahrungs- und Genußmittelgewerbe. 
16. Bekleidungsgewerbe 
17. Baugewerbe .. 
18. Wat:iser-, Gas- und Elektrizitätsgewinnung 

und -ver~orgung 
19. Künstlerbche Gewerbe . 
20. Handelsgewerbe. 

a) Warenhandel mit: .... , , ...• , , • 
1. land- u. forstwirt.sehaftl. Erzeugnissen. 
2. ghrtnerisel.Jen Erzeugnissen. 
3. Tieren (Sclllacht-, Zucht-, Fischen) . 
4. Bergwerks-, Hütten-, Salinenprodukten 
5. Steinen, Erden, Kalk, Baumaterialien, 

Glas, Porzellan, Steingut . 
6. Metall und Metallwaren, 
7. Maschinen, Land-, Wasser-, Luftfahr-

zeugen 
8. feinmechanischen, optischen u. elektro-

technischen Artikeln ......... . 
9. Chemikal., Drogen, Parfüm., Seifen usw. 

10. Spinnrohstoffen, Garnen, Webereiuten-
silicn, Textilwaren aller Art. 

11. Papier und verwandten Stoffen 
12. Hauten, Leder und Lederfabrikaten, 

Kautschukwaren, verwandten Artikeln 
13. Holz und Holzwaren ...... . 
14. Mu8ikin&trumenten, Spielwaren 
15. Nahrungs- und Genußmitteln, Tabak. 
16. Bekleidung und Schuhen . 
17. anderen u. verseh. "\Varen .•..... 

b) Banken, Spark~strnn-, Wett- u. Lotterie-
wesen, Leihhauser ........... . 

c) Verlag8gew., Buch-, Kunst- u. :Musikalien-
handel. . 

d) Hausierhand., Handelsvermittl., Hilfsgew. 
d. II., Versteigerung (usw.). . . 

21. Versicherungswesen . • • • • • • • 
22. Verkehrswesen •• 
23. Gast- und Schankwirti-chaftsgewerbe . 
24. Sonstigß Berufe u. Erwerbszweige sowie 

nicht angegebene •• 

19 
1 
1 
3 
8 

36 
32 
35 
13 
28 
8 

14 
45 

2 
55 
86 
40 

1 
3 

750 
692 

20 

10 
5 

16 
15 

17 

14 
17 

126 
10 

22 
24 
7 

118 
140 
131 

8 

18 

32 
2 
5 

19 

96 

13 
5 
2 
2 
9 

20 
19 
21 

7 
85 
9 

10 
36 

2 
53 
68 
32 

582 
543 

17 
1 
5 
3 

6 
13 

15 

8 
18 

95 
3 

14 
27 

5 
83 

100 
130 

10 

22 

6 
15 

100 

13 
5 

1 
8 

24 
19 
20 
8 

27 
11 

8 
45 

3 
30 
61 
25 

1 
50! 
489 

7 

2 
3 

4 
22 

4 
19 

143 
8 

10 
21 

3 
58 

108 
70 

2 

4 

9 

7 

103 

9 
ll 

5 
15 
13 
18 

3 
18 
10 
3 

22 
4 

13 
52 
17 

319 
361 

2 

1 

2 
10 

11 

13 
8 

97 
5 

12 
18 

8 
27 
87 
60 

1 

:l 

14 

1 
12 

95 

Zusammen ... )1302 !1046 j 92a ) 691 

Kurse deutscher und fremder Staatsanleihen. 

4'/a •1. 1 4 °/, 1 5'/, 
41/1 °/, Achte 5'/1 

Kurs am Dawes- Staats- Moblllsa-
Monatsende Anleihe In llberty Loaylctory Loan (anz. Rente anlelhe tlonsanlelhe 

New York In New York In London In Paris von 1917 In von 1917 
Amsterdam In Zürich 

Januar 1926 102,63 102,41 93,63 58,05 98,75 102,18 
Februar " 102,25 103,31 92,25 57,35 99,50 102,00 
Marz ,, 101,50 102,22 92,13 56,05 99,.14 101,88 
April ,, 103,25 102,63 92,13 57,85 98,69 101,50 
Mai " 10.1,63 102,4.1 93,13 54,90 9~,9.1 101,75 

Die Reichsfinanzen im April 1926. 
Die Höhe der S t e u e r e i n n a h m e n im April ist 

durch die Vierteljahrszahlungcn auf die Einkommen-, 
Körperschaft- und Umsatzsteuer beeinflußt. Im Vergleich 
mit dem Januar 19'26 ist das Steueraufkonunen im April, 
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Einnahmen des Reichs aus Steuern,Zöllen 
und Abgaben. 

Bezeichnung der Einnahmen 
1 

Rechnungsjahr 1925 [R.J.1926 
Jan. 1 Febr. 1 März 1 April 

Mill. UIJt*) 
a) Besitz- n. Verkehrs-St. 474,0 319,0 l/70,6 433,4 

1. Fortdauernde . . • . 468,3 315,2 267,2 425,2 
Einkommen 

a) aus Lohnabzügen •. 105,5 81,5 78,6 79,5 
b) andere ~ . . . . . . . 152,8 50,1 36,6 136,1 

Körperschaft , • • • • 33,2 8,3 5,2 36,3 
Vermögen') 11,8 63,5 26,0 14,3 
Umsatz •.••••.• 118,0 73,6 73,5 102,6 
,Kapitalverkehr') .. 6,1 6,1 7,8 7,1 
Beförderung , . . • . 24,3 16,3 19,0 28,1 

'Übrige . , .••..• 16,6 15,8 20,5 21,2 
2. Einmalige . . . • , . . . 5,6 3,8 3,4 8,1 

b) Zölle u. Verbrauchs-St. 189,5 147,6 172,2 151,2 
Zölle .. , •.•. 76,1 42,2 48,6 48,2 
Tabak .... 50,9 45,6 50,5 43,8 
Bier 20,1 18,1 18,0 20,5 
Branntwein 15,9 13,9 19,3 14,9 
Zucker ...... 15,7 18,6 25,31 16,3 
Wein ••..•.•.• 8,0 6,5 7,4 4,9 
Übrige ........ 2,8 2,7 3,1 2,6 

c) Sonstige Abgaben ••. 0,1 0,1 0,2 o,o 
Summe (a-c) ••. 1 663,5 1 466,7 1 442,9 1 584,6 

*) Infolge der Abrundung ergeben sich bei den Einzelsummen 
gegenüber der Gesamtsumme geringe Abweichungen. - 1 ) Einschl. 
Besitzsteuer, Reichsnotopfer und Vermögenszuwachssteuer. -
•) Einschl. Börsensteuer. 

obwohl oo fast 600 Mill. :Jl.Al beträgt, erheblich gesunken. 
Dieser Rückgang ist vor allem auf die geringeren Ein-
nahmen aus der (nicht durch Lohnabzug erhobenen) Ein-
kommen- und der Umsatzsteuer zurückzuführen. Gleich-
zeitig haben auch die Einnahmen aus anderen Steuern, 
vor allem aus den Verbrauchssteuern, sich teilweise ver-
mindert. Die Eingänge aus dem Lohnabzug, deren Höhe 
stark von dem Besehäftigungsgrad abhängt, haben be-
merkenswerterweise ihren Rückgang nicht fortgesetzt; 
die leichte Bosserung des Arbeitsmarkte<! scheint hier 
schon wirksam geworden zu sein. 

Reichsschuld.*) 

Bezeichnung 
1

31. Jan. 1 27. Febr. ] 31. März 1 30. April 
1926 

I. Schatzanweisungen Mill. Ul,lt 

Papiermark . . 1 0 0 1 O,O 69 /o rückz. 1935 rn:1 19,0 
s•/0 " 1932 1,2 1,2 
K-Sch&tze 0,9 0,9 
E-Schatze .. _. _____________ s_1_.1 ___ 4_7.:.c,5_ 

0,0 0,0 
19,2 19,2 
1,2 1,2 
1,0 1,0 

87,1 87.1 

zus. 
II. Bankschulden 

Rentenbank') .. 
Reichsbank ... 

. · 1 .. 
108,5 

1002,6 
217,4 

z US. .. 11220,0 
e .. . . .. . . . 

III. A uslandsanleih 
110 Mill.$ .. 
21,68 „ IJ •• 
25,2 „ Schw ed. Kr .. 
100 Lire. ..... 
15 Schw . Fr. .. 

US ... ·\ 
Verpfl .. 
tungen • \ 

z 
IV. Sonstige 

Weitere Zahl.-
Sicherheitsleis 
Meliorationskr cdite .. 

437,1 
433,9 
27,8 
16,6 
11,9 

927,3 

18,6 
52,2 
12,0 

1 
1 

l 

108,5 

1000,3 
217,4 

1217,8 

435,6 
433,l 

27,8 
16,5 
11,9 

924,8 

18,6 
52,1 
12,0 

108,31 68,6 
986,6 969,7 
217,4 217,4 

1204,1 1187, 1 

434,0 432,5 
432,7 4.~2,3 

27,7 27,7 
16,5 

1 
16,5 

11,9 11,9 
922,8 920,8 

18,6 18,6 
52,2 52,4 
12,0 12,0 

zus. . 1 82,8 1 82.8 1 82,8 1 83,0 
Gesamtsumme1). .1 2 338,6 ! 2 333,9 1 2 318,0 \ 2 239,6 

*) Abweichungen in den Summen dnreh Abrundung der Zahlen. -
1) Die Summen der Rentenl,ankschuld und damit a.uch die gesamte 
Reichsschuld erniedrigen sich ab Marz 1925 um den 'l'ilgungsbetrag 
gern. § 7c des Liquid.-Ges. in Höhe von 55,G Mill. !lllt;. 

Die R e i c h s s c h u 1 d hat im April eine stärkere 
Verminderung erfahren, und zwar in der Hauptsache 
durch die Tilgung der E.-Schätze und des Darlehns der 
Rentenbank. 

Die Entwicklung der Unternehmungsforme·a 
im Mai 1926. 

Bereits im April war die Anzahl der Auflösungen 
stärker zurückgegangen als diejenige der Neugründungen. 
Diese Entwicklung hat sich im Mai fortgesetzt. Bei den 
Gesellschaften - sowohl Kapital- wie Personalgesell-
schaften - ist die Anzahl der Neugründungen sogar 
wieder gestiegen, bei den Personalgesellschaften (Offene 
Handelsgesellschaften und Kommanditgesellschaften) um 
11 vH, d. h. etwa in demselben Verhältnis, wie sie bei den 
Einzelfirmen gesunken ist. 

Grilndungen und Auflösungen 
von Unternehmungen (ausschl. Saargebiet). 

Bezeichnung 
1 

Monatsdurchschnitt 1 1926 
1913 / 1925 JJ V) 26 Jan I Febr I März I A,orll I Mal 

Aktienges. 
Gründungen. .. 15 27 19 19 18 19 19 11 
Auflösungen .. 9 199 231 236 191 266 154 141 

Dav. Konk.') . 2 41 43 48 43 38 38 24 
Ges. m. b. H. 

Gründungen. . • 353 666 5691 518 5451 644 5701593 Auflösungen 171 1185 1954 1905 1603 2355 1348 1184 
Dav. Konk ... 26 111 164 184 164 145 103 104 

Offene Handelsges. 
Gründungen. . . 511 665 441 446 424 453 434 480 
Auflösungen 471 704 93,1 950 885 966 841 750 

Dav. Konk .. 39 61 115 124 105 115 70 62 
Kom.-Gese1lsch. 

Gründungen ..• 42 90 70 74 66 69 63 72 
Auflösungen 29 85 89 101 77 88 72 86 

Dav. Konk ... 3 121 17 19 15 17 14 1! 
Einzelfirmen 

Gründungen. . • 1082 1402 1193 1212 1193 1174 1120 1001 
Auflösungen 1328 1918 2434 25~9 2160 2543 2325 1910 

Dav. Konk.') . 165 248 585 613 594 549 376 292 
Genossenschaften 

Gründungen. . . 2G9 !~! 1 

126 153 184 165 157 
AuflösmJgen 259 224 221 257 206 1Q4 

Dav. Konk ... 11 18 1 15 19 21 14 13 
1 ) Bei tatigen GesP11schaften. - 1) Nach vorläufigen gericht-

lichen Angaben geschatzt. 

Auch bei den Umwandlungen ist eine entsprechende 
Tendenz festzustellen. Im Gegensatz zu der dauernd 
absteigenden Entwicklung im voraufgegangenen Viertel-
jahr haben die Umwandlungen von Einzelfirmen in Per-
sonalgesellschaften zum ersten Male wieder zugenommen; 
die Umwandlungen von Personalgesellschaften in Einzel-
firmen haben abgenommen, während sie sich in den Vor-
monaten immer auf annähernd gleicher Höhe gehalten 
hatten. Der absoluten Zahl nach sind die Umwandlungen 
in Einzelfirmen allerdings noch fast dreimal so hoch als 
die Umwandlungen in Personalgesellschaften. 

Umwanlllungen von Gesellschaften. 

f Umwandlungen von: 

Zeitraum 

1 
Einzelfirmen In I Off. Hand.-Bes. In I Komm.-Bes. In 16. m, b. H. In 

0. H.1 K. 6.1 :· ~.. E. F. j K, 6.1 :· ~: E. f, 1 O. H, 1 t ;: E. F.jo. H.jK. &. 

Monah!- i 
Durchschn. 1913 227 9 20 248 10 1 6 10 4 

1925 166 20 2 425 16 1 17 1~ 
:: 1. Vj. 1926 136 12 1 466 18 13 11 

Januar " 144 12 462 22 14 17 
Februar " 135 lG 4 473 13 15 7 
Marz 

" 
130 9 463 19 10 10 

April 
" 

106 lö 2 440 10 2 15 6 
Hai 

" 
[ 116 20 373 12 21 14 
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Der Anteil der Konkurse an den Auflösungen 
ist bei Personalgesellschaften und Einzelfirmen wie-
derum gesunken. Die Anzahl der Auflösungen ging 
bei Personalgesellschaften um 8 vH, bei Einzel-
firmen um 18 vH zurück; die Anzahl der Konkurse 
um 12 vH und 22 vH. Nur bei den Gesellschaften m. b. H. 
ist der An t e i 1 der Konkurse an den Auflösungen ge-
stiegen. Dies kann aber auf zeitliche Verschiebungen 
in den Eintragungen zurückzuführen sein. 

Offene Handelsgesellschaften, 
Kommanditgesellschaften und Einzelfirmen. 

Zeitraum 

Mtsdurchschn. 1913 
1925 

1. Vj. 1926 
Januar 
~,ebruar 
Marz 
April 
Mai 

Gründungen 

1635 
2157 
1704 
1732 
1683 
1696 
1617 
1553 

Auflosungen DberschuB der 
(einschl. Gründungen(+) 

Konkurse') Auflösungen(-) 
1828 - 193 
2706 - 549 
3456 -1752 
3650 -1918 
3122 -1439 
3597 -1901 
3238 -1621 
2746 -1193 

1 ) Die Konkurse sind nach vorläufigen gerichtlichen Angaben 
festgestellt bzw. geschätzt. 

Genossenschaftsbewegung im Mai 1926. 
Die im April erfolgte Abschwächung in den Grün-

dungen von Genossenschaften hat sich im Mai 1926 
fortgesetzt. Im ganzen ist die Zahl der Genossen-
schaftsgründungen im Berichtsmonat auf 157 zurück-
gegangen. In der Hauptsache beruht die weitere Ab-
nahme auf einer geringeren Zahl von Gründungen an 
landwirtschaftlichen Genossenschaften, darunter besonders 
von lanclwirtschaftlichen Werkgenossenschaften (um -11) 
sowie von Zuchtvieh- und Weidegenossenschaften (um 
- 7). Eine nennenswerte Zunahme der Gründungen ist 
nur bei den Kreditgenossenschaften eingetreten, und zwar 
hauptsächlich bei den ländlichen Darlehnskassenvereinen, 
die im ganzen 9 Gründungen mehr als im Vormonat auf-
weisen. Von der Gesamtzahl der Gründungen entfallen 
die meisten auf Wohnungs- und Baugenossenschaften (43), 

Kreditgenossenschaften (35), land wirtschaftliche Pro-
duktiv- (23) und Werkgenossenschaften (17). Bei allen 
gewerblichen Genossenschaften sowie auch bei den 
Konsumvereinen war die Zahl der Gründungen wieder 
sehr gering. 

Wie die Gründungen haben im ganzen auch die Auf-
lösungen von Genossenschaften weiter abgeno=en, und 
zwar um 12 gegenüber dem Vormonat. An der Gesamt-
zahl von 194 Auflösungen waren am meisten die Kredit-
genossenschaften (mit 28, darunter 26 Darlehnskassen-
vereine), Wohnungs- und Baugenossenschaften (mit 26), 
landwirtschaftlichen Werkgenossenschaften (mit 25), land-
wirtschaftlichen Rohstoffgenossenschaften und die 
Konsumvereine (mit je 20) beteiligt. Mit Ausnahme der 
Kreditgenossenschaften, landwirtschaftlichen Produktiv-
genossenschaften und Wohnungs- und Ba,ugenossen-
schaften war auch im Berichtsmonat die Zahl der Auf-
lösungen durchweg bei allen Genossenschaftsarten höher 
als die der Gründungen. 

Durch Konkurs gelangten im Mai 1926 im ganzen 
13 Genossenschaften zur Auflösung gegenüber 14 im Vor-
monat. 

Gründungen und Auflösungen von 
Genossenschaften. 

Genossenschaftsarten 
Gründungen 
Mai I April 

1926 

Auflösungen 
Mai I April 

1926 

Kreditgenossenschaften 35 1 23 28 30 
Landwirtsch. Genossenschaften 57 75 69 74 
Gewerbliche Genossenschaft.') 17 1 15 46 57 
Konsumvereine . . . . . . . . . 2 3 20 9 
Baugenossenschaften . . . . . . 43 42 26 23 
Sonstige Genossenschaften . . 3 7 O 13 

Zusammen 1 157~~-16-5-~-19-4-~~20-6~ 

1 ) Einschl. Wareneinkaufsvereine. 

Zu Ende Mai 1926 ergibt sich ein Gesamtbestand aa 
Genossenschaften (ohne Zentralgenossenschaften) im 
Deutschen Reich von 52 123 gegen 52 160 zu Ell.de April 
dieses Jahres. 

GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Die Entwicklung der Typhussterblichkeit im Deutschen Reich und im 

Ausland vor und nach dem Kriege. 
Von den verschiedenen „Typhus"-Krankheiten 

ist der Unterleibstyphus für den westeuropäischen 
Kulturkreis die weitaus häufigste. Er tritt im all-
gemeinen in größeren und kleineren Epidemien auf, 
und zwar besonders infolge von Verseuchungen des 
Trinkwassers, der Milch und anderer Nahrungs-
mittel. Dabei werden die Krankheitserreger zum 
Teil unmittelbar durch kranke oder scheinbar ge· 
sunde, aber Krankheitserreger ausscheidende Per-
sonen, zum Teil aber auch infolge mangelhafter 
Kanalisation und Abwässerlieseitigung verbreitet. 

Der Unterleibstyplms tritt vorwiegend in den 
Sommermonaten auf; der Höhepunkt der Sterbe-
ziffer, welclwr der höchsten Erkrankungshäufigkeit 
jeweils erst nach einigen Wochen folgt, liegt zu-
meist im September, zuweilen auch im August oder 
Oktobc>r. · Die großte Erkrankungsgefahr besteht für 
die mittleren Lebensalter; die Sterblichkeit ist beim 
männlichen Gesclilccht meist etwas höher als beim 
weiblichen. 

Soweit in den europäischen Ländern die Typhus-
sterblichkeit für eine größere Zeitspanne bekannt 
ist, zeigt sie ganz allgemein eine stetige, den Fort-
schritten in der hygienischen Nahrungllmittelver-
sorgung und der Verbesserung der Abwässerbeseiti-
gung und des Heilverfahrens entsprechende Ab-
nahme, die allerdings durch den Weltkrieg mehr 
oder weniger unterbrochen wurde. Wie bei allen 
Infektionskrankheiten, liegt auch beim Typhus der 
Hauptherd im Osten Europas, vor allem in Rußla,nd. 
Nach den vorlirgenden Erkrankungszahlen, die aller-
dings überall, vor allem jedoch hier, infolge mangel-
hafter Meldetätigkeit unvollständig sind, trafen in 
Rußland in den Jahren 1922 und 1923 auf je 
10 000 Einwohner rund 32 bzw. 10 Erkrankungsfälle, 
dagegen im Deutschen Reich nur 3 bzw. 2. 

Die Typhussterhlichkeit war in den nordeuropä-
ischen Ländern Schweden, Norwegen, Großbritannien 
und Irland, ferner in den Niederlanden und in der 
Schweiz seit Mil te dr>r achtziger Jahre und teilweise 
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schon früher verhältnismäßig gering; sie hat 
weiterhin vor allem in Großbritannien stark abge-
nommen. Eine verhältnismäßig hohe Typhussterblich-
keit, wie sie in Nordeuropa bereits vor 35 Jahren 
überwunden war, findet sich dagegen noch in den 
beiden südeuropäischen Ländern Spanien und 
Italien; in Spanien starben an Typhus im Jahre 1924 
2,1 und in Italien im Jahre 1923 2,2 auf 10 000 
Lebende. Die Typhussterbeziffer für das gegen-
wärtige österreichische Staatsgebiet ist dem Stand 
der übrigen mittel- und nordeuropäischen Länder 
angeglichen. Frankreichs Typhussterblichkeit ging 
in den Jahren 1906 bis 1913 von 1,4 auf 0,9 zurück; 
weitere Zahlen liegen hier nicht vor. 

DIE ABNAHME DER STERBLICHKEIT AN UNTERLEIBSTYPHUS 
IN EINIGEN LÄNDERN EUROPAS 

IN DEN JAHREN 1876 BIS1924 

Im D e u t s c h e n R e i c h und in P r e u ß e n 
läßt sich seit 1892, dem ersten Berichtsjahr der 
deutschen Todesursachenstatistik, ebenfalls eine 
stetige Abnahme der Typhussterblichkeit fest-
stellen. Dagegen erreichten die Sterbezahlen 
in den Kriegsjahren mit Ausnahme des Jahres 
1916 wieder eine Höhe, die bereits um 1900 
überwunden war. Im Durchschnitt der Kriegs-
jahre 1914 bis 1918 betrug die Sterbeziffer 0,8 je 
Jahr auf 10 000 Einwohner gegenüber 0,4 in den 
fünf letzten Vorkriegsjahren; erst im Jahre 1922 
ist der Stand des Jahres 1913 von 0,3 wieder er-
reicht worden. 

Von dieser erhöhten Kriegssterblichkeit wurde 
in den Jahren 1914 bis 1916 vorwiegend das männ-
liche Geschlecht betroffen, dessen Sterbeziffer von 
0,4 auf 10 000 Einwohner im Jahre 1913 auf 1,4 und 
1,8 in den Jahren 1914 und 1915 stieg. Im Jahre 
1916 ging die Sterblichkeit des männlichen Ge-
schlechts auf 0,5 zurück und hielt sich während des 
weiteren Kriegsverfaufs in einer Höhe von 0,8. Beim 
weiblichen Geschlecht nahm die Sterbeziffer dagegen 
erst 1917 erheblich zu und blieb in den ersten drei 
Nachkriegsjahren bei einer Absenkung der 
Sterbeziffer des männlichen Geschlechts auf 0,4 -
dieser überlegen, während sie vor dem Kriege stets 
um etw:i 5 vH nieclriger war. Noch deutlicher 
kommen die im Kriege hervorgetretenen Unter-
schiede der Typhussterblichkeit beider Geschlechter 
in den Sterbezahlen der Militär- und Zivil-
bevölkerung und ii!l den Ziffern der hauptsäch-
lich in Betracht kommenden Altersgruppen zum 
Ausdruck. 

Die starke Zunahme der Sterbefälle bei den 
Militärpersonen in den Jahren 1914 und 1915 ist 
darauf zurückzuführen, daß die sogleich bei Kriegs-
ausbruch ausrückenden, der Typhusdurchseuchung 
stark ausgesetzten Truppen nur in geringem Maße 
gegen Typhus geimpft waren. Auch die in den 
Jahren 1914 und 1915 erfolgten Impfungen haben, 
wohl infolge der überaus raschen Massenherstellung 
von Impfstoff, nicht den gewünschten Erfolg gehabt. 

Sterblichkeit an Unterleibstyphus in wichtigen europäischen 
Ländern*) (auf 10000 Einwohner). 

Dagegen dürfte die b2deu-
tende Abnahme der Sterbe-
fälle an Typhus im Jahre 
1916 neben den immer 
ausgedehnteren hygieni-
schen Maßnahmen im 
Heere in erster Linie dem 
Impfschutz zuzuschreiben 
sein. Auch in den Jahren 
1917 und 1918 war die 
Typhussterblichkeit beim 
Militär verhältnismäßig 
niedrig, sie nahm aber 
in der nicht geimpften 
männlichen und weiblichen 
Zivilbevölkerung erheblich 
zu. Auch die verhältnis-
mäßig niedrige Nachkriegs-
sterblichkeit der männ-
lichen Bevölkerung ist 
wohl zum großen Teil auf 
den noch weiter wirken-

Jahr bzw. 
Jahr!imlt 

1871/75 
1876/80 
1881/85 
1886/HO 
1891/95 

1896/1900 
1900/05 
1906/10 

1911 
1912 
1913 
1914 
1915 
1916 
1917 
1918 
1919 
1920 
1921 
1922 
1023 
1924 

1 

Deut-1 /England/ Schott-/ Ir- 1 Schwe-1 Nnr-1 ~ster- / Un- / · I ffiecer-1 Be!-1 . 1 Spa. 
~~)~; Preußen W~;:s lan, land aen ;e':; reich garn Schweiz lande gien Italien nien 

1 
3,7 4,1 1,8 4,8 2,4 8,6 

5,8 2,8 3,7 1,9 3,4 1,6 7,3 3,8 2,7 6,9 
4,5 9 9 

"•" 2, 7 1,6 2,7 1,1 7,4 3,0 1,8 5,6 
2,5 1,8 1,9 1, 7 2,3 1,0 5,8 1,6 1,3 4,0 7,9 

1,4 1,7 1,7 1,9 1,8 2,0 0,7 4,4 3,1 1,1 1,2 3,4 5,1 
1,0 1,3 1,8 1,7 2,1 1,5 0,8 2,5 4,2 0,8 1,0 2,6 5,0 6,1 
0,8 0,9 1,1 1 •> 1,3 0,8 0,5 1,8 2,9 0,6 0,9 1,7 3,5 4,4 •" 0,5 0,6 0,7 0,7 0,8 0,4 0,4 1,4 2,7 0,4 0,6 1,1 2,7 3,3 
Cl,5 Cl,6 0,7 0,6 0,8 0,4 0,2 1,2 2,3 0,5 0,5 1,1 2,8 2,7 
0,3 0,4 0,4 0,4 0,5 0,3 0,2 1,1 1,9 0,4 0,4 0,9 2,2 2,2 
0,3 0,3 0,4 0,4 0,6 0,4 Cl,4 2,1 0,3 0,4 1,1 2,3 2,'{ 
0,8 0,9 0,5 0,5 0,7 0,4 0,3 2,0 0,3 0,4 1,9 3,1 
1,0 1,1 0,4 0,4 0,6 0,3 0,2 3,2 0,3 0,4 2,6 2)5 
0,4 Cl,5 0,3 0,3 0,6 0,4 0,3 2,0 0,2 0,3 3,0 2,5 
0,8 0,9 0,3 0,2 0,6 0,3 0,4 2,7 0,3 0,5 2,6 1,7 
0,8 0,9 0,3 0,3 0,6 0,7 0,4 2,3 0,2 0,9 3,0 3,6 
0,6 0,8 0,2 0,2 0,4 0,8 0,4 1,0 2,2 0,2 0,8 1,1 2,1 2,8 
0,5 0,6 0,1 0,2 0,3 0,3 0,6 1,9 0,2 0,5 0,6 2,6 3,4 
0,4 0,5 0,2 0,2 O,G 0,8 0,3 0,4 0,6 2,7 3,3 
0,3 0,3 0,1 0,1 0,4 0,8 0,2 0,5 2,2 2,5 
0,3 0,4 0,1 0,1 o.~ 0,8 0,2 0,4 2,2 2,4 
0,3 0,2 l,l 0,2 2,1 

*) Ohne Rußland. 
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den Impfschutz zurückzu-
führen. Daß sich die Sterb-
lichkeit der Altersklasse 
der 15- bis unter 30-
jährigen Männer der Sterb-
lichkeit des weiblichen Ge-
schlechts eher wieder an-
geglichen hat als in 
der höheren Altersklasse, 
dürfte durch das all-
mähliche Aufrücken nicht-
geimpfter Jahrgänge in 
diese Altersklasse bedingt 
sein. 

Sterblichkeit an Unterleibstyphus im Deutschen Reich 
i n d e n Jahre n 1913 b i s 1924. 

Gestorbene l 1913, 1914, 1915 ! 1916 ! 1911 l rn18 l 1919 l 1920 l 1921 l 1922 / rn2s / 1924, 

a) Zahl der Sterbefälle überhaupt 
Militärpersonen • . . . . 
mannliche Zivilpersonen 
weibliche Personen 

· 1} 1332314471 1 881 1 970 1 810 1 931} 1) 1} 1} 1} • 1042 1401 1263 763 1440 1561 1645 11801 1108 7611 856 891 
• 866 974 1279 1163 2681 2639 2299 1560 1441 929 1060 1000 

mä 
we 
da 

nnl. Personen insgesamt 
ibl. Personen insgesamt 
r. Personen im Alter von 
1 5 bis unter{männlieh. 

30 Jahren weiblich • 
3 g0 b}:!:~r {!!~:~th: 

0,3 
0,3 

0,5 
0,4 
0,4 
0,3 

Die überseeische Auswanderung im 1. Viertel-
jahr 1926. 

Im März 1926 sind 5843 Deutsche (rd. 1200 mehr als 
im F'ebruar) über deutsche und fremde Häfen (ohne 
Amsterdam) ausgewandert, im 1. Vierteljahr 1926 
insgesamt 16 185 Personen (gegenüber 14 845 im 1. Viertel-
jahr 1925 und 18 768 im 1. Vj. 1924). Die Zahl der deut-
schen Auswanderer hat also im laufenden Jahr im ganzen 
gegenüber 1005 eine steigende Richtung angenommen. 

Es wanderten aus: 

Monat 

Januar .• 
Februar . 
März,,. 

Januar-März. 

1923 

3 066 
4712 
5 859 

13 637 

1924 

7 639 
6179 
4950 

18 768 

1925 

5 151 
4938 
4 756 

14845 

1926 

5 727 
4615 

1) 5 843 
1) 16185 

1 ) Ohne die (im Marz 1926) über Amsterdam ausgewanderten 
Deutschen (Februar: 354). 

Ober die einzelnen Häfen wanderten in den einzelnen 
Monaten des 1. Vierteljahrs 1926 Deutsche aus: 

Häfen Januar Februar Marz 
1. Viertel-
jahr 1926 

Hamburg ..• 
Bremen 
Danzig ..•.. 
Amsterdam .. 
Rotterdam • • . 1 
Antwerpen .. 

Zus.-. -. -,-

2 366 
2 811 

2 
459 

62 
27 

5 727 

2 294 
1862 

2 
354 
51 
4c6 

4 615 

2 903 
2831 

61 
48 

1 ) 5843 

7 563 
7 504 

4 
813 
180 
121 

16 185 
1) Ohne die über Amsterdam ausgewanderten Deutschen. 

Unter der Gesamtzahl der von Bremen und Hamburg 
im 1. Vierteljahr 1926 ausgereisten Personen (18 612 
gegen 17 256 von Januar bis }.färz 1925) befanden sich 
15 067 oder 81 vH Auswanu.erer (14 401 oder 83 vH). Fast 
die Hälfte aller Reisenden fuhr in der ersten oder zweiten 
Schüfsklasse: !J~39, in der Mittel- und dritten Klasse: 
9373. Zählt man letztere einfach als Auswanderer 
(tatsächlich reisen jedoch viele Touristen usw., die keine 
Auswanderer sind, ebenfalls in der Mittel- oder auch in 
der dritten Klasse), so müssen von den 9 239 Reisenden 
der ersten und zweiten Klasse mehr als die Hälfte Aus-
wanderer gewesen sein (mindestens 5 828 oder mehr als 
ein Drittel aller Auswanderer). Von den 18 612 Reisenden 
wurden befördert: 

in der 
I. Klasse 

II. Klasse 
Mittelklasse 
III. Klasse 

Bremen 
346 

3836 
322 

3 829 

Hamburg 
1 706 
3 351 

563 
4659 

zui!ammen 
2052 
7 187 

885 
8 488 

1 ) Darunter 156 (152 Kinder) ohne Angabe des Geschlechts. -
1 ) Ohne die im Marz 1926 (Februar 1926 = 354) über Amsterdam aus· 
gewanderten Deutschen. - 3) Außerdem 631 UOer fremde Hafen 
ohne Angabe des Herkttnftsgcbiets. 

b) auf je 10 000 Lebende 
1,4 1,8 0,5 0,8 0,8 0,6 0,4 0,4 0,3 0,3 0,3 
0,3 0,4 0,3 0,8 0,8 0,7 0,5 o,5 0,3 0,3 0,3 

3,6 4,1 0,9 1,2 1,3 0,8 0,6 0,6 0,4 0,5 0,5 
0,4 0,6 0,5 1,4 1,4 1,2 0,8 o,6 0,4 0,5 0,4 
1,3 1,8 0,6 0,8 0,8 0,6 0,4 0,4 0,2 0,3 0,3 
0,3 0,4 0,4 0,8 0,1 o,6 0,5 0,5 0,3 o,3 0,3 

Überseeische Auswanderung Deutscher 
im 1. Vierteljahr 1926. 

Zahl der Auswanderer 

Herkunfts-
gebiete 

im 1. Vierteljahr 1926 

Auswanderer insgesamt I davon über 

ä I II I Bre-1 Ham-1 fremde m nnl. welbl. zus. men burg Häfen') 

Ostpreußen . . 196 108 
Stadt Berlin . . . 600 423 
Brandenburg. . • 198 156 
Pommern. . . . • . 162 114 
6renzm. Posen-Westpr. 101 58 
Niederschlesien . • . 191 165 
Oberschlesien . . . • 73 38 
Sachsen . . . . . . . 262 227 
Schleswig-Holstein . 330 208 
Hannover . . . 554 378 ,v estfalen 453 300 
Hessen-Nassau. . . . 237 220 
Rheinprovinz .. , . 763 557 
Hohenzollern . . . . 8 9 

Preußen zus. 4128 2961 

Ober-, l\Iittel- und 
Unterfranken . . . 314 

Übriges Bayern 
rechts des Rheins 698 

Pfalz . . . . . • . . • 22~ 
Bayern zus. 1234 

Sachsen • • . . • . . 727 

Stadt Stuttgart • . • 
Übriger N eckarkreis 
Schwarzwaldkreis .. 
J agstkreis . . . • . . 
Donaukreis .••.• 

Württemberg zus. 

Baden ..•..... 
Thüringen .. , .. 
Jiessen .... , .. . 
Hamburg ...... . 
Mecklbg.-Schwerin . 

Landesteil Oldenburg 
Lilbeck .. 
Birkenfeld 

Oldenburg zus. 

106 
151 

86 
57 

130 
530 

644 
221 
180 
422 
50 

128 

6 
134 

302 

525 
137 
964 

535 

95 
141 

63 
51 

102 
452 

517 
203 
137 
319 

24 

85 

3 
88 

304 106 
1023 365 
354 152 
276 101 
159 24 
356 202 
111 22 
489 200 
538 54 
932 645 
753 475 
457 283 

1320 711 
17 13 

7089 3353 

196 2 
643 15 
199 3 
171 4 
135 -
150 4 

89 
286 3 
484 -
286 1 

18 
6 

43 

260 
168 
566 

4 -
3637 99 

616 453 163 -

1223 664 555 4 
359 235 109 15 

2198 1352 827 19 

1262 600 656 6 

201 87 103 11 
292 185 102 5 
149 100 45 4 
108 71 30 7 
232 100 129 3 
982 543 409 30 

1161 499 
424 199 
317 137 
741 67 

74 15 

213 183 

9 7 
222 rno 

657 5 
222 3 
176 4 
672 2 
59 -

29 1 

2 
31 

Braunschweig . . 37 23 6C 19 41 -
29 -Anhalt . . . . . . 32 23 55 26 

Bremen . . . , . . . 17 5 
Lippe. • • . . . . . 21 
Lüberk. . . . . . . . 21 
Mecklenburg-Strelitz 7 
Waldeck.. . . . . . 4 
Schaumburg-Lippe . 8 
Ohne nähere Angabe 518 

361-21 4 
21 -

Ji~8 
181 356 320 

10 31 6 
3 24 3 

-:1 :i -! 
313 1) 987 49 

1. 1. 
Viertel- Viertel-

jahr Jahr 
1925 1924 

308 
990 
451 
296 
145 
258 
114 
373 
673 

1214 
789 
486 
867 

18 

536 
890 
536 
335 
212 
210 

59 
1134 
436 

1006 
1797 

556 
2088 

11 
6982 9806 

5751 1780 
932 
219 55 

1726 1835 

880 1112 

m )1752 
273 

1516 

1121 953 
352 347 
223 664 
787 682 

81 132 

212 } 
15 284 

227 

86 
45 

415 
26 
49 

7 
15 

2 
213 

106 

464 

~-~--
Deutsches Reich . . 9093 

Bh,her im Ausland 
6760 '1')16009 7385 7513 1111 14 753 18137 

ansassig gewesene 
Reichsangehörige . 104 72 176 119 50 92 

Zusammen 19197168321
1
')16185,750417563111181148451')18137 

Davon im Marz 1926 3383 2460 \ 5843 2831 ,2903 109 4756 4950 
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Ober f r e m d e H ä f e n sind im 1. Vierteljahr 1118 
Deutsche (im 1. Vierteljahr 1925 444) nach Übersee ge-
wandert. Unter den 16 185 deutschen Auswanderern waren 
9197 Männer und 6832 Frauen (von 152 Kindern fehlen 
nähere Angaben). 

Die H er k u n f t der deutschen Auswanderer im 
1. Vierteljahr zeigt die übersieht auf S. 361. Gegenüber der 

im Vergleich zum Vorjahre fast allgemeinen Zunahme ist ein 
Rückgang der Auswanderung besonders aus den Provinzen 
Brandenburg, Schle,swig-Holstein, Hannover, ferner aus 
Württemberg (mit Ausnahme des Schwarzwaldkreises) 
festzustellen; in Berlin, Niederschlesien, Provinz Sachsen, 
Rheinprovinz, Bayern, Freistaat Sachsen, Thüringen und 
Hessen war die Zunahme nicht unbeträchtlich. 

Die Volkszählung in Japan am 1. Oktober 1925. 
Die amtliche Erhebung vom 1. Oktober 1925t) 

erstreckte Eich auf Großjapan - also auf die das eigent-
liche Japan bildenden vier Hauptinseln und auf die 
Kolonien Korea, Taiwan (Formosa) und Süd-Sachalin. 

Die festgestellte Gesamteinwohnerzahl beträgt rund 
83,4 Mill. gege~ilber rd. 77,0 Mill. im Jahre 1920, sie hat 
also um 6,4 l\Iill. oder 8,4 vH zugenommen. 

Im eigentlichen Japan hat sich die Bevölkerungszahl 
Ton 55 963 053 im Jahre 1920 auf 59 736 704 im Jahre 
1925 erhöht, die Zunahme betrug demnach rd. 6,7 vH. 
Mit Ausnahme von 180 000 Zuwanderungen entfällt die 
gesamte Zunahme auf den inländischen Geburten-
überschuß. Die Bevölkerungsdichte beträgt 157 Ein-
wohner auf einen Quadratkilometer gegenüber 147 im 
Jahre 1920 und steht nur hinter derjenigen von England, 
den Niederlanden, Belgien und Java zurück. 

Das Geschlechtsverhältnis ist in Japan ziemlich aus-
geglichen; es wurden 30,0 Mill. männliche und 29,7 Mill. 
weibliche Personen gezählt; auf 100 weibliche kommen 
demnach 101 männliche Personen (1920: 100,4). 

Japan hat 101 Städte mit über 20 000 Einwohnern, 
darunter 22 Großstädte (gegenüber 83 und 19 im Jahre 
1920). Die Bevölkerung der 22 Großstädte bildete im 
Jahre 1925 14,8 vH der Gesamteinwohnerschaft gegen-
über 12,1 vll im Jahre 1920; das sind 8 843 298 Personen, 
darunter 4 669 535 männlichen und 4 173 763 weiblichen 
Geschlechts. Das Geschlechtsverhältnis· in den Groß. 
städten unterscheidet sich also erheblich vom Reichs-
durchschnitt und beträgt 112 : 100 zugunsten des männ-
lichen Geschlechts. Mit Ausnahme von Tokio und 
Yokohama, die infolge der Erdbebenkatastrophe im Jahre 
1923 starke Bevölkerungseinbußen erlitten haben, wiesen 
die Großstädte eine erhebliche Vermehrung ihrer Ein-
wohnerschaft auf. In den Großstädten betrug die Ein-
wohnerzahl: 

l) Vorlaufige Zahlen, ohne Kwantung und dif' MandatRgebicte 
(Pazifüche Inseln). Vgl. .w. u. St.", 4. Jg 1924, Nr. 15, S. 488. 

O•aka .....• 
Tokio , ....• 
Nagoya .. 
Kioto ••. 
Kobe .•....• 
Yokohama ... 
Hiroshima .••• 
Nagasaki ..•. 
Hakodate .... 
Kanazawa. •.. 
Knmamoto . 
Fnkuoka .. 
Sapporo ....• 
Sendai ..... . 
Kure ..•.•.. 
Otaru ..••.. 
Kagoshima •.. 
Okayama .... 
Yawata .•... 
Niigata •.... 
Sakai ..... . 
Yokosuka ... . 

1925 

2114 809 
1995303 

768 560 
679 976 
644 211 
,05888 
W5 731 
189 071 
163 972 
147 420 
147 174 
146 005 
145060 
142 894 
139 380 
134470 
124 734 
124 521 
118 376 
108 941 
105 009 
101 792 

1920 

l 768 2951) 
2173 201 

608127•) 
591323 
608 644 
422 938 
160 510 
176 534 
144 749 
136 7921) 
129 5841 ) 

122 9951 ) 

102 580 
118984 
130 362 
108113 
103180 
110 5081 ) 

102 8281 ) 
92130 
89 6751 ) 

89 879 

Zunahme(+) 
Abnahme(-) 

invH 
+ 19,6 
- 8,2 
+ 26,4 
+ 15,0 
+ 6,8 
- 4,0 
+ 21,9 
+ 7,1 
+ 13,3 
+ 7,8 
+ 13,6 
+ 18,7 
+ 41,4 
+ 20,1 
+ 6,9 
+ 24,4 
+ 20,9 
+ 12,7 
+ 15,1 
+ 18,3 
+ 17,1 
+ 13,3 

1 ) Diese llevölkerungszahlen sind dem Gebietsstand von 1925 
angeglic ben. 

Die Bevölkenmgszunahme in Osaka, Kioto und 
Nagoya ist zum großen Teil auf Eingemeindungen zu-
rückzuführen. 

Die Zählung in den japanischen Kolonien hatte nach-
stehendes Ergebnis: 

Korea ..... . 
Taiwan .... , . 
Sachalin .... . 

1925 

19519~27 
3 994 236 

203 504 

1920 Zunahme 
in vH 

17 26H l!ll) 
3 655 308 

105 899 

13,1 
9,3 

92,2 

1) Auf Grund des Gouvernementsregistero festgestellt. 

Das gesamte Japan hatte somit nach der Zählung 
vom Jahre 1925 83 454 371 Einwohner gegenüber 
76 988 379 im Jahre 1920. Der Zuwachs betrug 
6 465 992 Personen (8,4 vH) oder rund 1 293 000 je 
Jahr. 

VERSCHIEDEN ES 
Bautätigkeit und Bauerlaubnisse im 1. Vierteljahr 1926. 

Im 1. Vierteljahr 1926 wurden beileutend weniger Ge-
bäude und Wohnungen fertiggestellt als im letzten 
Vierteljahr dis Vorjahrs. Auch im Jahre 1925 war im 
1. Vierteljahr ein Rückschlag in der Zahl der Bau-
vollendungen festzustellen, der jedoch nicht so groß wie 
im Berichtsvierteljahr war und auch nur die Groß. 
städ te traf. 

In den 42 seit dem Vorja.hre berichtemlen Ge -
meinden mit mehr als 100000 Einwohnern 
ging die Zahl der erstellten GPbäude insgesamt von 6686 
im 4. Vierteljahr 1925 auf 49421), also um mehr als ein 
Viertel zurück; an Wohngeb,iuden wurden 17 vll, an 
Wohnungrn 12 vH weniger als im letzten Vierteljahr 1925 

fertiggestellt. Trotzdem wu·den im Berichtsvierteljahr 
mehr Gebäude und Wohnungen vollendet als in irgend-
einem der drei ersten Vierteljahre des Vorjahres. Gegen-
über dem 1. Vierteljahr 1925 ist die Zahl der fertig-
gestellten Wohngebäude um 45 vll, die Zahl der Woh-
nungen sogar um 85 vH gestiegen. Die Errichtung von 
gewerblichen und industriellen Bauten wurde dagegen 

1) In dem Frag-ebogen ist Reit Beginn die~es .TahrC's eine srhärfere 
Be-grPnznng df'r zu mddf'n<len Gebändf' n~w. erfolgt; hierdurch 
werden kleinPre Batiten wie Schuppen, Stalle mit wenig-er als 150 cbm 
umbautem Raum oder 40 qm Grundflaehe nicht f>rfaßt. Diese schärfere 
BPgrenzung dt'lrftn die Gesamtzahl <ler als fertiggestellt gemeldeten 
Gebäude nur wenig beeinflußt haben. 
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Bauvollendungen und Bauerlaubnisse 

in den Gemeinden von liber 50000 Einwohnern 
im Jahre 1925 und im 1. Vierteljahr 1926. 

Gemeinden von über Gemeinden von 50 000 zusammen 100 000 Einwohnern bis 100 000 Einwohnern 
Zell- Gebäude Gebäude Gebäude Woh- Woh- Woh-rawm ~F >----·---

ilber-1 davon nun- nun- Ober- , davon nun-
Wohn- gen Wohn- gen Wohn- gen haupt gebäude haupt gebäude haupt gebäude 

Reinzugang an Gebäuden und Wohnungen 
42 Gemeinden 44: Gemeinden zus. 86 Gemeinden 

1925 
5 7721 3 206 8 915 1. Vj. 4619 2524 6 851 1153 682 2064 

2 .• 4682 2 675 8652 1133 686 l 778 5 8151 3 361 10 43() 
3 •• 4657 2 849 9 942 1258 781 2 595 5 915 3 630 12 537 
(, . 6686 4414 14376 194[) 1287 3843 8 631 5 701 18 219 

zus.
1

) 120 677 i 12 495139 9851 65641 3511(° 519 26 241 i 16 006i 50 504, 
1926 

l.Vj.') 4 942 3 651 12 G54/ 1207 902 2 361 6 149 4 553, 15 015 

45 Gemeinden') 48 Gemeinden•) zus. 93 Gemeinden 
l.Vj.') 5 0221 3 695J 12 765 llfüJ 9081 2 414 6 213i (603,15179 

Erteilte Bauerlaubnisse 
41 Gemeinden 41 Gemeinden 1 zus. 82 Gemeinden 

1925 
63911 33751 1380/ 1ml 41241 1. Vj. 749 21D5 

2. " 7235' 4425 2003: 1276 3 523 9 238 1 5 701 
3 .• 73011 39121 15011 91n 2 757 8 8051 4 8311 
4 . • 6 966 4136 9GSI 495 1625 7 934 4 631 

zus. 1) 28 074115 8481 . 1 58551 34391101001133 929119 2871 • 
1926 ,,,.j sornl .') 1 1.Vj.1) 810 4941 1 788115 734 3 504 • 

44 Gemeinden') 46 Gemeindcn 3 zus. 90 Gemeinden 
1.Vj.') 5 022: 3 0591 • •) 877) 5591 1937 5 8991 3 6181 • 

1 ) Infolge von na(•htraglichen Berichtigungen, die nur in der 
Jahressumme Berücksichtigung finden konnten, stimmen die Zahlen 
für das Jahr und die Summen der 4 Vierteljahre nicht in alJen 
Spalten überein. - 1) Einsehließlich Nachträge. - 9 ) Seit Januar 1926 
zahlen Ludwigshafen a. Rh., Oberhausen und Wiesbaden als Groß-
stadte; zu den Mittelstadten sind Bamberg, Cottbus, Jf>na, Reckling~ 
hausen (Ldg.), Sterkrade, Tih;it und Wesermüntle neu hinzugetreten. 
- •) Fur die berichtenden 33 bzw. 36 Gemeinden betrug die Zahl 
der zum Bau genehmigten Wohnungen: 7035 bzw. 7241. 

von den wirtschaftlichen Verhältnissen stark beeinflußt 
und blieb hinter dem Ergebnis des 1. Vierteljahrs 1925 
bedeutend zurück, so daß der Gesamtzugang an Gebäuden 
nur unerheblich größer war. 

Auch in den 44 Mi t t e 1 s t ä d t e n ist im 1. Viertel-
jahr 1925 der Reinzugang an Wohngebäuden gegenüber 
dem 4. Vierteljahr 1925 nicht im gleichen Maße wie der 
Reinzugang aller Gebäude zurückgegangen; an Wohn-
gebäuden wurden 30 vll, an Gebäuden überhaupt 38 vll 
weniger fertiggestellt. Gegenüber dem gleichen Viertel-
jahr des Vorjahres ist dagegen, wie bei den Großstädten, 
eine Steigerung eingetreten, die wiederum allein auf den 
Zugang an Wohngebäuden (32 vH) zurückzuführen ist. 

DIE BAUTÄTIGKEIT 
IN 41 6R0SSTÄDTEN UND 41 HITTELSTÄIJl'EN 

in den 4Vlerte!Jahren 1925 und Im 1. VierteJiahr1926 
6ob!ivde 6eböude 
8000 8000 

BAUER LAUB NISSE BAUVOLLENDUNGEN 

2000 ~ 

"' .,, 
1000 a, 

lD 

0 1, 2, 3, 4 1, 
V'lerte!fohr 

1925 l;!:i 
"' 416ror-,städ'te 

St 20 

• V1er1eUahr 
1925 ,~ 

"' 
41 Mittel5ttidte 

1, 2 a '-, 1 
Vierteljahr 

1925 l/;l 
"' 

41 Gro~stad1e 

t. 2 3 4, 1 
ViertelJohr 

1925 )~ 

41 Mittelstödte 

6000 

0000 

2000 

1000 

0 

Die Zahl der erteilten B a u e r 1 au b n i s s e ist in 
den G r o ß s t ä d t e n im 1. Vierteljahr 1926 im Vergleich 
zum 4. Vierteljahr 1925 erheblich zurürkgegangen. Es 
wurden 4 924 Bauerlaubnisse für Gebäude und 3010 für 
W ohngcbäude, d. h. mehr als ein Viertel weniger erteilt. 
Auch gegenüber dem 1. Vierteljahr 1925 ist ein Rückgang 
der Bauerlaubnisse eingetreten; er betrug für Gebäude 
23 vH und für Wohngebäude 11 vH. Hingegen hat sich 
die Zahl der vorgesehenen Wohnungen, über die seit dem 
Jahre 1925 nur 31 Großstädte berichten, gegenüber dem 
1. wie auch dem 4. Vierteljahr 1925 nur in geringem 
)faße vermindert. 

In den Mi t t e 1 s t ä d t e n hat die Zahl der erteilten 
Bauerlaubnisse ebenfalls abgenommen. Gegenüber dem 
4. Vierteljahr 1925 wurden 16 vH, gegenüber dem 
1. Vierteljahr 1925 sogar 41 vH weniger Gebäude zum 
Bau genehmigt. Die Zahl der zum Bau genehmigten 
Wohngebäude allein ist zwar gegenüber dem Vorviertel-
jahr fast unverändert geblieben, gegenüber dem 
1. Vierteljahr 1925 ist dagegen ein Rückgang von 34 vH 
zu verzeichnen. In den über die vorgesehenen Wohnungen 
berichtenden 41 Mittelstädten wurden 14 vH Wohnungen 
mehr als im 4. Vierteljahr 1925, dagegen 16 vll weniger 
als im 1. Vierteljahr 1925 baupolizeilich genehmigt. 

Die Landtagswahlen in Mecklenburg-Schwerin~ am 6. Juni 1926. 
Nach dem vorläufigen amtlichen Wahlergebnis sind 

bei den Wahlen zum Landtag in Mecklenburg-Schwerin 
am 6. Juni 1926 insgesamt 279 526 gültige Stimmen ab-
gegeben worden gegenüber 328 993 bei der letzten Land-
tagswahl am 17. Februar 19:J41), 330 617 bei der Reichs-
tagswahl am 7. Dezember 1924 und 334 138 bei der 
Reichspräsidentenwahl (2. Wahlgang) am 26. April 1925. 
Bei Ansatz der Zahl der Stimmberechtigten zur letzten 
Landtagswahl (404168) ergibt sich eine Wahlbeteiligung 
von nur 69,2 vH. Die Wahlbeteiligung war so gering, 
daß bei Anwendung der im Wahlgesetz vorgesehenen 
Wahlzahl (6000) die Mindestzahl von Abgeordnetensitzen 
(50) nicht erreicht wird; die Wahlzahl muß daher für 

1) Vgl, "W. u. St.", 4. Jg. 1924, Nr. 9, S. 127. 

diese Wahl auf etwa 5500 herabgesetzt werden. Die 
Zahl der bei Anwendung dieser Wahlzahl auf die Wahl-
vorschläge entfallenden Sitze ist aus der umstehenden 
Übersicht ersichtlich. 

Verglichen mit dem Ergebnis der Reichstagswahlen 
am 7. Dezember 1924 hat nur die Wirtschaftspartei die 
damals erhaltene Stimmenzahl erreicht und diese sogar 
auf mehr als das Doppelte erhöhen können. Gegenüber dem 
Wahlergebnis vom 17. Februar 1924 haben außer der 
Wirtschaftspartei die Sozialdemokraten in etheblichem 
Maße an Stimmen gewonnen; alle übrigen Parteien haben 
mehr oder minder große Stimmenverluste erlitten, was 
zum Teil wohl anf die geringe Wahlbeteiligung zurück-
zuführen ist. In dem Kräfteverhältnis der Parteien ist 
daher seit Anfang 1924 eine beträchtliche Veränderung 
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Die Wahlen in Mecklenburg-Schwerin 
in den Jahren 1924 und 1926. 

Parteien 
Landta.gswahlen1ßelchslagswahlen Landtagswahlen 

am 6. 6. 1926 1 am 7, 12. 1924 am 17. 2. 1924 
gültige Stimmen gültlge Stimmen gültige Stimmen 

Oberh. 1 vH I Sitze überh. 1 vH überh. 1 vH I Sitze 

Deutschnat. Volksp. , ) 63 280 22,6 1l! 
Deutschvölk. Frei• 

heitsbew. • •.•• , 26 169 9,4 6 
Deutsche Volksp. • 1 23 299 8,3 4 
Demokraten . . . • 8 457 3,0 2 
Sozialdemokraten • 111 553/' 39,91 20 
Kommunisten . • • 18 444 fJ,6 3 
Wirtschaftspartei • • 16 441 1 6,9

1 

3 
Mieterpartei (Volks- 1 

wohlf.) .• , . . • • 7 295 2,6, 1 
Nationalsozialistisch. 1 

Arb.eiterpartei. . . 4 5881' 1,7, -
Sonstige . . . . . . . - - / -

1 1 1 1 
91 695127,7()95176128,9119 

45 835113,9163 511 19,3113 
33495110,J 23962 7,3 5 
18 040 5,5 11 738 3,6 2 

108 52611 32,8 74 924 22,81
1 

15 
19 122 5,8 44 765' 13,6 9 

,_-1 'T'~,,, ~·1 ~ 
6«ol ;;9 ') 9795 ·d = 

Zusammen '.219 526/ 1001 50 /330 617) 100,328 993) 100) 64 
1 ) Einheitsliste der Deutschnationalen Volkspartei und der 

Völkischen Arbeitsgemeinschaft. - ') Wirtschaftsbund für Stadt 
und Land. - 3 ) Unabh:i.ngige sozialdemokratische Partei 2521, Land~ 
liste (Wahlvorschlag der Landpartei) 4553, Arbeitsgemeinschaft der 
Republikanischen Partei Deutschlands und des Hauslerbundes 2721. 

eingetreten. Die Sozialdemokraten, die aus der Landtags.. 
wahl von 1924 als zweitstärkste Partei hervorgegangen 
waren, haben ihre bei der Reichstagswahl am 7. Dezember 
1924 errungene Stellung als starkste Partei des Landes 
nrhältnismäßig jetzt noch verbessert (von 32,8 vH der 
Stimmen insgeeamt auf 39,9), hingegen haben die 
Deutsche Volkspartei und die Demokraten den bei der 
letzten Reichstagswahl errungenen verhältnismäßigen 
Anteil an der Gesamtstimmenzahl nicht wieder erreicht. 
Die Kommunisten haben ihren bei der Reichstagswahl im 
Dezember 1924 gegenüber dem Ergebnis der Landtags-
wahlen vom Februar 1924 erlittenen Stimmenverlust ver-
hältnismäßig etwas ausgleichen können, indem sie den 
bei der letzten Reichstagswa,hl 1924 errungenen Anteil 
von 5,8 vH auf 6,6 vH erhöhen konnten. Einen ständigen 
Rückgang in der Stimmenzahl hat die Deutschvölkische 
Freiheitspartei zu verzeichnen, deren Anteil an der Ge-
samtstimmenzahl von 19,3 vH bei der Landtagswahl im 
.Jahre 1924 auf 13,9 vH bei der Reichstagswahl im 
Dezember 1924 und jetzt auf 9,4 vH gesunken ist. 

Vergleicht man die Zahl der von den Parteien bei den 
Landtagswahlen 1924 und 1926 errungenen Sitze, so fallen 

die Mandatsverluste vor allem bei der Deutschvölkischen 
Freiheitsbewegung (von 13 auf 5), bei den Kommunisten 
(von 9 auf 3) sowie bei der Deutschnationalen Volks-
partei (von 19 auf 12) auf. Diesen Verlusten stehen -
trotzdem die Gesamtzahl der Abgeordnetensitze von 64 
auf 50 zurückgegangen ist - Mandatsgewinne bei den 
Sozialdemokraten (von 15 auf 20) und bei der Wirt-
schaftspartei (von 1 auf 3) gegenüber. 

Die l(rimlnalltllt Im Deutschen Reich (Berichtigung). 
In dem Aufsatz „Die Kriminalität im Deutschen Reich" in n Wirt-

schaft und Statistik" Nr. 4, Jg. 1926, S. 123ff. sind die Kriminali-
tätsziffern für die Jahre 1921 und 1923 statt auf 100000 der straf-
m ü n d i g e n Bevölkerung auf 100 000 der Ge s a m t bevölkerung 
berechnet worden. Die berichtigten Kriminalitatsziffern stellen sich 
bei den wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgesetze Verur-
teilten für das Jahr 1921 auf 1353 (statt 1078) und für das Jahr 1923 auf 
1693 (statt 1338). Die Kriminalitatszi!ler der mannlichen Verurteilten 
betrug im Jahre 1923: 2981 (statt 2324), die der weiblichen Ver-
urteilten 528 (statt 423) und die der Vorbestraften 367 (statt 290). 
Dementsprechend ergeben sich in der Uebersicht auf S. 124 (Sp. 8), 
sowie in der textlichen Besprechung für die wegen der wichtigsten 
Verhrechen und Vergehen gegen Reichsgesetze im Jahre 1923 Ver· 
urteilten folgende Kriminalitätsziffern: 

Verbrechen u. Vergehen! Krimi- ,Verbrechen u. Vergehen[ Krimi-
gegen Reichsgesetze nalitats- gegen Reichsgesetze nalitäts-

(§§ d. Strafgesetzbuches)I ziffer (§§ d. Strafgesetzbuches)\ ziffer 

Verbrechen u. Vergehen 
überhaupt ........... . 

davon: Geg. Staat, öffentl. 
Ordnung, Religion •.•. 

Gegen die Person .•. , .. 
Gegen das Vermögen .. . 
Im Amte ............. .. 
Insbes. durch Schwere 

od. Zahl hervorragend: 
Gewalt u. Drohung. geg. 

Beamte (§§ 113, 114, 
117-119) ....... , .. . 

Hausfriedensbruch (§123) 
Arrestbruch (§ 137) ..... 
Verletzungen der Eides~ 

pflicht (§§ 153-155,156, 
159, 160,162,163) ..... . 

Unzucht, Notzucht (§§17 4, 
176-178) .. , ......... . 

Beleidigung(§§ 185-187, 
189) ...... , .....•..... 

Mord u. Totschlag (§§211, 
212-214, 215) .......•. 

1693 

228 
239 

1221 
6 

51 
16 

3 

3 

1 

110 

1 

Abtreibung (§§ 218-220) 
Leichte Körperverletzung 

(§ 223) .... , ..... , •.... 
Gefahrl. Körper-

verletzung (§ 223 a) ... 
Nötigung und Bedrohung 

(§§ 240,241) ... ,,, •..•. 
Diebstahl (§§ 242-244, 

248a) ............••.•. 
Unterschlagung (§§ 246, 

248a) ................ . 
Raub und räuberische 

Erpress. (§§249-252,255) 
Hehlerei (§§ 258-261) , . 
Betrug (§§ 263-265) . , .. 
Fälschung öffentl. usw. 

Urkunden (§§ 267-273) 
Vergehen in Bezug auf 

Gliicksspiele u. Lot-
terien (§§ 284-286) . , . 

Sachbeschädigung(§§ 303 
bis 305) ............. , 

Brandstiftung(§§ 306-308) 

8 

23 

51 

16 

755 

76 

2 
136 

67 

18 

55 

22 
o,s 

Biicheranzeigen. 
Verkehr der deutschen Binnenwasserstraßen Im Jahre 1924. 
Band 322 der Statistik des Deuti:;chen Reieh~, hera.n~g ... •gebcn ·vom 
Rtatistischen Reichsamt. Verlag von Reimar Hobbing, Berlin 81\"'" 61. 
Preis 32 .II,!(,. 

Die Veröffentlichung weist den Giiter-, Sd1iff8- und Floßvf'rk.ehr 
fi'1r die wichtigeren Hafen und Schleusen und fitr die Grenz-
dun·hgang-ist<,llen nach, fl"rnor den Unu,chlagverkehr von Massen-
gutern zwischen Eisenbahn und Binnenschiff Rowie die tonnen-
kilometrischf'n Leistungen. Der Versand und Empfang der ein-
zelnen Verkehrsbezirke wird in seiner Verknüpfung mit jedem 
einzelnPn der anrleren Inlands- und Am;landsbPzirke für die ein-
zelnen Ghterarten des GüterverzeichnisHes gesondert und zusammen· 
fassend gegeben. 

Die dem TabPllenwerk vorangehende Einleitung faßt die Hanpt· 
ergebnh~e de~ Gebamt"erkes auc>h in ihrem Zusammenhang mit 
der gPsamten Wirtschaftsentwieklung zu:-1ammen. Sie gibt einen 
kurzen tTberblkk über die Beci.eutnng der einzl'lnen Stromgebiete 
und Bezirke bOwie der Binnenschiffahrt mflgesamt innerhalb des 
GPsamtverkehrs Deutschlands. 

o. Böß, Oberbürgermeister von Berlin. Wie helfen wir uns? 
Wege zum wirtschaftlichen Wiederaufstieg. Berlin Hl~6. 

Nach einer Einleitung über den Ertrag der deutschen Wirt· 
schaft 1925 und die Reichsfinanzwirtschaft seit 1924, ftihrt der 
Verfa,.,ser eingc>hend aus, <laß er zu der l<"'rage „Wie helfen wir 
uns" für das Dringendste halt: u. a. Parlaments- und ,vahlreform., 
Einführung einer straffen, unabhängigen ,virtschaftsanfsicht. Per-
sonalfrage in Staat und "'"irts<."haft. "...-ohnungdbau, das Arbeits-
lo.5enproblem. Stellung der Selbtotvenvaltung im Wiederaufbau. 

o. Warneyer u. F. Kuppe. Die Aufwertungsgesetze, Hypotheken-
aufwertungsgesetz, Anielheablösunrsiresetz vom 16. Juli 1925. 

Ftir die Praxis erläutert, mit sämtliehen DurchfU.hrungsbe~ 
stimmungen, neuem Aufwertungskalender und Goldmarktabellen. 
III. nenbearbPitete u. erweiterte Auflage 1926. Industrieverlag 
Spaeth u. Lmde Berlin lV 10. Preis 10,20 Gll,lt. 

W. Auler. Das Pfandbrlefgeschllft al1 Kapitalquelle der deut-
schen Hypothekenbanken. Industrieverlag Späth & Linde, Berlin 
W 10. Preis 6.- fl/Af.. 

Der Yerfasser behandelt unter betriebswissenschaftlichen Ge-
sichtspunkten Emission, Verkauf und Rückkauf der Pfandbriefe 
sowie die Aufwertungsfrage. 

Dr. jur. Biedermann: Die Aufwertung von Versicherungs-
ansprüchen auf Grund rler;; Aufwertungsgesetzes vom 16. Juli 1925 
und der Durchfuhrungsvc,rordnung vom 29. November 1925. Teil I: 
Lrbensversi<'hcrnug, RPntenversichrrung, Betriebspensiionskassen. 
Verlag: Verband Offentlirher }"'euerversichcrungsanstaltcn in Deutsch. 
land, Berlin rn26 Preis 3 fll;f,. 

Die Planwirtschaft (Plauowoje Chosjaistwo), herausgegeben v. 
Gosp!an der SSSR. Moskau. Monatssrhrilt (in russ. Sprache). Der 
Preis jedes Heftes (350-400 S.) betragt 1,75 Rb!. 

Die vorliegenden Hefte 11 und 12 des Jahrg. 1925 dieser Monats-
schrift des sotvjetrussischen Yolkinvirtschaftsrates enthalten um~ 
faugreiches Material liher die ruflsische Volkswirtschaft. Der Inhalt 
gliedert i-ich in folgende Abschnitte: I. V{irtlwhaft und Wirtsl'.ha.fts-
politik, II. "\Virtschaft und Technik, III. JensPits der Sowjetgrenze, 
IV. Aus den Bezirken, V. Kritik nud Bibliographie, VI. Statistik. 

Bestellungen nehmen der Verlag von Reimar Hobbing in Berlin SW 61, Großbeerenstraße 17, alle Buchhandlungen und Postamter an. 
Anzeigen-Verwaltung Berlin s,v 11, Bernburger Str 8. Für Inserate verantwortlich: E. Steinhagen, Berlin. - Druck: ,v. lluxenstein, Berlin S)Y 48. 


